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ERZEUGUNG UND VERBRAUCH 

Die Wirtschaftsstruktur Algeriens 
Algerien und seine Nachbarländer 

Frankreichs Besitz in Nordafrika nahm innerhalb seines 
Kolonialreiches von jeher eine Sonderstellung ein. Das kam schon 
darin zum Ausdruck, daß er nicht dem Kolonialministerium 
unterstand. Algerien, mit einem Generalgouverneur an der Spitze, 
wurde verwaltungsmäßig als ein Stück von Frankreich behandelt 
und gehörte zur Zuständigkeit des Innenministeriums. Neben 
sachlichen Gründen sprach dabei auch der Wunsch mit, schon 
in seiner staatsrechtlichen Stellung die besonders nahe Zu-
gehörigkeit zum Mutterland zu betonen und es als eine Fort-
setzung Frankreichs jenseits des Mittelmeeres erscheinen zu 
lassen. Tunesien und Marokko waren Protektorate und wurden 
vom Außenministerium verwaltet. Die einheimischen Schein-
herrschaften des Sultans von Marokko und des Beys von Tunis 
hatte man bestehen-lassen, die tatsächliche Regierungsgewalt lag 
aber bei den Generalresidenten. 

Die Atlasländer gehören nach Bevölkerung, Geschichte, 
Kultur und Wirtschaft zum Mittelmeerraum. Die kolonisatori-
schen Aufgaben Frankreichs unterscheiden sich daher hier wesent-
lich von denen im tropischen Afrika. Von Aufang an strebte es 
danach, sich seine nordafrikanischen Gebiete unter Ausnutzung 
ihrer räumlichen Nähe besonders eng zu verbinden. In Algerien, 
mit dessen Eroberung Frankreich schon 1830 begann, war es 
damit am erfolgreichsten. Das wirtschaftliche und kulturelle 
Leben des Landes nahm infolge des starken Einstroms bäuerlicher 
Siedler aus Südfrankreich am stärksten französische Charakter-
merkmale an. In Tunesien, seit 1881 in französischem Besitz, 
stieß die Assimilationspolitik Frankreichs vor allem auf den ent-
schiedenen Widerstand des großen und älteren 
italienischen Bevölkerungsteils und auf die immer 
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der wirtschaftlichen Existenzgrundlagen der Eingeborenen, deren 
Lebensraum durch die europäische Einwanderung eingeengt 
wurde, und um die Auseinandersetzung mit den auf stärkere 
Selbstverwaltung abzielenden Wünschen der nationalistischen 
Bewegungen. 

Gebiet und Bevölkerung 
Mit seinen sich tief in die Sahara bis an die Grenze des Sudans 

erstreckenden Südterritorien umfaßt Algerien eine Fläche von 
2 204 864 qkm. Im engeren und gebräuchlicheren Sinne versteht 
man aber darunter nur die als Nordterritorien bezeichneten drei 
Departements Algier, Constantine und Oran, die gegen die 
Sahara durch den Südrand des Atlas begrenzt werden. Sie 
haben zusammen nur eine Fläche von 209 636 qkm = 9,5 vH des 
Gesamtgebiets. Von der Bevölkerung, die 1936 7,2 Millionen 
betrug, wohnten6,6Millionen in den Nordterritorien. Deren Bevöl-
kerungsdichte erreichte mithin 31,4 je qkm; diese Dichte· wurde 
in Afrika nur noch von der Union von Südafrika (34,9) und dem 
Kulturgebiet von Ägypten übertroffen und entsprach etwa der 
Siedlungsdichte in schwächer bevölkerten Teilen Europas. In den 
Südterritorien, die unter Militärverwaltung stehen, leben rd. 
650 000 Bewohner, überwiegend in den Oasen. Wie schon die 
Verteilung der Bevölkerung zeigt, hat nur der Norden Algeriens 
wirtschaftliche Bedeutung. Nordalgerien bildet ein langgestreck-
tes Rechteck von über 1 000 km Länge und 250 bis 400 km Tiefe. 
Sein Landschaftsbild wird bestimmt durch das Atlasgebirge, das 
hier nicht mehr die Höhen wie in Marokko erreicht, aber dem 

Franz3afsch-NoPClaf Ptka wieder erhobene Forderung Italiens nach ge-
bührender Berücksichtigung seiner Interessen. 
In Marokko war die erst 1912 begründete fran-
zösische Protektoratsherrschaft noch zu jungen 
Datums, um dem Land tiefere Züge ihres Wesens 
aufzuprägen, zumal hier auch fremdes Kapital 
freier als in Algerien und Tunesien sich betätigen 
konnte. Bei der Beurteilung der französischen 
Kolonisationsleistung in Nordafrika und in Alge-
rien im besonderen muß man stets im Auge 
behalten, daß die gesamte· Arbeit hier wie im 
übrigen Kolonialreich in erster Linie nicht auf 
eine möglichst harmonische Gesamtentwicklung 
jedes einzelnen Kolonialgebiets nach dessen be-
sonderen Bedürfnissen zusteuerte, sondern die 
Aufgabe hatte, die Wirtschaftskraft und das 
Menschenpotential des geburtenschwachen Mutter• 
landes im Hinblick auf den Kriegsfall zu ver-
größern. Die Erreichung dieses Zieles gelang, 
wie die großen Kontingente nordafrikanischer 
Truppen im vorigen und im jetzigen Kriege be-
:wiesen, auch in Nordafrika vollständiger als die 
Bewältigung der wirtschaftlichen und sozialen 
Probleme, die sich in den letzten Jahren vor dem 
Kriege mit wachsender Dringlichkeit in den 
drei · nordafrikanischen Ländern erhoben. Dabei 
handelt es_ sich vor allem _um eine Verbesserung 

Zefchenerldarung 
--E/se1164hnen 
-- Autopisten 
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· · · , , , , Strppenzone 
•••••u• [)isfl'il<fJll'MZM 

W.u.5t.42 



399 

Land durch seine Aufspaltung in zwei nach Osten auseinander. 
laufende, ein Hochplateau einschließende Bergketten eine natür-
liche geographische, klimatische und wirtschaftliche Gliederung 
gibt. Parallel zur Küste und meist dicht an sie herantretend 
verläuft der Tellatlas. Er erreicht mit einzelnen Gipfeln 2 000 m 
Höbe und stellt im ganzen eine 100 bis 150 km breite Mittel-
gebirgszone mit mediterranem Klima dar, das durch heiße, regen-
arme Sommer und milde, regenreiche Winter gekennzeichnet ist. 
Im Tellatlas hat sich dank genügender Niederschläge - bis zu 
1 000 mm im Jahr - eine reiche Vegetation entwickelt; nament-
lich mit seinen nach Norden gewandten Teilen i_st er zum Haupt-
kulturgebiet Algeriens geworden. Nach Süden schließt sich die 
große algerische Hochebene mit einer mittleren Meereshöhe von 
rd. 900 m und einer Breite zwischen 60 und 200 km an. Da sie 
im Regenschatten des Tellatlas liegt, sind die Niederschläge hier 
so viel geringer und unregelmäßiger (200 bis 500 mm), daß nur 
noch eine Stcppenvegetation gedeiht und im allgemeinen nur 
Nomadenviehzucht (hauptsächlich Schafhaltung) möglich ist, die 
die charakteristische Pflanze dieser Zone, das Halfagras, zur Grund-
lage hat. Die Hochebene wird südwärts begrenzt durch den 
Saharaatlas, in dem die klimatischen Einflüsse der unmittelbar 
an seinem Südfuß beginnenden Wüste bereits so stark, vor allem 
die Niederschläge so gering sind, daß das Wirtschafts- und Kultur-
leben hier schon Oas~ncharakter anzunehmen beginnt. 

Be- Natu-
völke- Ins- Fran- rali-

gesamt zosen1) sierte rung Juden 

1901. ... 4 739 3311364 257 57132 
1906 .•.. 5 231 850 449 420 64645 
1911. ... 5 563 828 492 660 70271 
1921. ... 5 804275 528 642 73 967 
1926 ..•. 6066380 ~ 
1931. ... 6553451 733 242 
1936 .... 7234684 819 455 

Eingeborene 
') 

(Sujet!! 
francals) 

4072089 
4447149 
4 711276 
4890756 
5115980 
5548236 
6160176 

Fremde 

Tu-1 Barok-1 Spa-1 Ita-
~e- kaner nier lieiie sier 1 

An-
r dere 

2 394 23872 
3 083 25277 
2 375 23115 
1 700 27345 
1308 32492 
2 918 33840 
2 542 36824 

155 265 
117 475 
135150 
144315 
135 032 
109821 
92377 

3879 1 25531 
3 17849 
5 20927 
7 15904 

3315 
3679 
3192 
2859 
2613 
2100 

4 13068 
6 15705 
9 14233 

1) Gebürtige und naturalisierte. - ') Araber, Kabylen und Mzabiten. 

Sehr bunt ist die Zusammensetzung der algerischen Bevölke-
rung. Die Urbevölkerung der Berber ist seit der arabischen Er-
oberung stark arabisiert worden und hat sich nur noch in kleinen 
Rückzugsgebieten, wie in der Kabylei östlich von Algier, im 
Djebel Aures und im Mzabgebiet rein erhalten. Die Masse der 
Eingeborenen besteht heute aus einer arabisch-berberischen Misch-
bevölkerung, die aber auch Einschläge von türkischem, spanischem 
und Negerblut besitzt. Sprachlich, kulturell und religiös ist das 
arabische Element vollständig vorherrschend - die Umgangs-
sprache ist bei etwa 70 vH der Eingeborenen das Arabische-, was 
auch insofern von Bedeutung wurde, als sich bei den Eingeborenen 
dadurch eine eigentümliche wirtschaftliche Grundhaltung ent-
wickelte. Nach der Zählung von 1936 waren von der Gesamt-
bevölkerung (7,2 Mill.) 6,2 Mill. Eingeborene, die nicht die vollen 
Bürgerrechte genießen, sondern nur als »sujets frani;ais« bezeichnet 

1 werden und rechtlich gegenüber den französischen Staatsbürgern 
stark benachteiligt werden. Deren Zahl betrug einschließlich der 
in Algerien beheimateten naturalisierten Juden und der Aus-
länder 1936 819 000; davon waren 731 000 geborene Franzosen. 
In diesem verhältnismäßig hohen Anteil des französischen Ele-
ments liegt die besondere, aus dem kolonialen Verhältnis heraus-
gehobene Stellung Algeriens begründet. Auch in Algerien arbeitete 
die französische Verwaltung, wenn auch nicht so stark wie in 
Tunesien, mit dem Mittel umfangreicher Naturalisationen, um 
die Zahl der Fremden möglichst gering zu halten. 1936 wurden 
92 000 Spanier und 21 000 Italiener gezählt. Der europäische 
Bevölkerungsteil konzentriert sich hauptsächlich auf die großen 
Küstenstädte und ihre Umgebung und stellt hier die Hälfte bis 
drei Viertel der Einwohner. Die auf dem Lande ansässigen 
französischen Siedler treten an Zahl dahinter zurück, spielen aber 
in der Wirtschaft eine hervorragende Rolle. Innerhalb der Nord-
territorien ist die Küstenzone des Tellatlas weitaus am dichtesten 
besiedelt. Zwischen Algier und Constantine beträgt die Wohn-

dichte 50 bis 100. Menschen je qkm und steigt in der Kabylei, 
dem Hauptrückzugsgebiet der Berber, auf über 100. Im Departe-
ment Oranist die Dichte erheblich geringer. Jenseits eines zwischen 
50 und 100 km breiten Gürtels nimmt sie überall nach Süden hin ' 
schnell ab. Die Bevölkerung vermehrt sich ziemlich rasch. Von 1901 
bis 1936 hat sie nach der Statistik von 4,7 auf 7,2 Mill. zugenom-
men, was einem durchschnittlichen jährlichen Zuwachs von 12 vT 
der mittleren Bevölkerung entspricht. Von 1926 bis 1936 betrug 
dieser bei der eingeborenen Bevölkerung 18 vT, bei den Europäern 
- infolge der sehr zahlreichen Einbürgerungen - 21 vT. Die 
französische Bevölkerung wies in den letzten Jahren vor dem 
Kriege den relativ hohen Geburtenüberschuß von 7 bis 8 vT auf 
und zeigt damit eine weit stärkere Fruchtbarkeit als im Mutterland. 

Landwirtschaft 
Algerien ist trotz der nicht unwichtigen, jetzt mehr und mehr 

ausgebeuteten Bodenschätze ein Agrarland, scxwohl im Hinblick 
auf die Existenzgrundlage der Eingeborenenbevölkerung als 
auch auf die Ausfuhr, von der rd. 90 vH dem landwirtschaftlichen 
Bereich entstammen. An der gesamten 1937/38 in landwirtschaft-
licher Nutzung stehenden Fläche (ohne die Wälder) von 6,4 Mill. ha 
hatte das bebaute Getreideland einen Anteil von .3,0 Mill. ha. 
Sonstige Nahrungsmittelkulturen nahmen 97 000 ha ein, künst-
liche Weiden 44 000 ha und pflanzliche Industrierohstoffe 
26 000 ha. 2,6 Mi!I. ha entfielen auf Brachland und sind größten-
teils zum Getreideland zu rechnen. Baum-, Strauch- und Reben-
kulturen umfaßten 635 000 ha. Fast alle Kulturen besc~ränken 
sich auf das Gebiet des Teilatlas, an das sie klimatisch gebunden 
sind. 

Bodennutzung Algeriens 1937/38') 
Gesamtgebiet •..................................... 220 486 418 ha 

davon 
Ackerland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 766 475 , 

Getreide . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 037 943 , 
Sonstige Nahrungsmittel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 97 320 , 
Pflanzliche Industrierohstoffe . . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 541 , 
Brache . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 561 723 , 
Künstliche Weiden und Futtermittelkulturen . . . 43 948 , 
Dauerwiesen zur Heugewinnung . . . . . . . . . . . . . . . 34 360 , 

Baum- und Buschkulturen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 635 159 , 
Wälder und Forsten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 517 277 , 
Unkultiviertes und unproduktives Land ............ 210 533 147 • 

Naturweiden (Nomadenviehzuchtgebiete)') . . . . . . 20 500 000 • 
davon 

mit Halfagras bestandene Fläche • . . . . . . . . . . . 3 <;/6 3fYl • • 

1 ) Wirtschaftsjahr 1. 10. bis 30. 9. - ') Ungefährer Umfang des unter gün· 
stigsten Niederschlagsverhältnissen weidefäbigen Landes, davon etwa drei 
Viertel in den südlichen Territorien. 

Die Kolonisierung des Landes durch die französischen Ein-
wanderer brachte einen tiefgreifenden Wandel in den Besitz- und 
Wirtschaftsverhältnissen der Eingeborenen mit sich. Früher 
nahm die Nomadenviehhaltung einen viel größeren Raum auch 
in der heutigen Hau?tkulturzone ein. Sie mußte sich vor der 
fortschreitenden Bebauung des Landes nach Süden zurückziehen. 
Um Platz für den französischen Siedler zu schaffen, wurde der 
einheimischen Bevölkerung ein erheblicher Teil ihres Landes durch 
Kauf und Enteignung genommen und gleichzeitig ihr Ackerbau 
von den besten Böden im Küstengebiet landeinwärts verdrängt. 
Brauchbares Ackerland ist knapp und reicht für den bäuerlichen 
Nachwuchs bei weitem nicht aus. Ein großer Teil der Eingebore-
nen ist überdies unter den Wirkungen des eigentümlichen algeri-
schen Pachtsystems, der sogenannten Khammessa, von Land-
eigentümern zu Pächtern herabgesunken, die heute· unter den 
eingeborenen Bauern in· der Mehrzahl sind, oder wurde sogar zu 
besitzlosen Landarbeitern. Die Khammessa läßt dem Pächter 
im allgemeinen nur einen ungenügenden Anteil am Ertrag. 
Nach Veranlagung und Gewohnheit ist der Eingeborene auch 
schwer zu einer ertragsteigernden Wirtschaftsweise zu bri.Jigen. 
Das französische Bodenrecht begünstigt die Zerstückelung durch 
Erbteilung, so daß auch von dieser Seite die Aufrechterhaltung einer 
gesicherten Existenz in vielen Fällen bedroht wurde. Die Ver-

l 
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Die einzelnen Algerien Davon Nordalgerien -
Kulturarten nach Ins- im Besitz von Ins- lmBesitz von Departement 

Landbesitzern ge- Euro-, Ein- ge- Euro-, Ein- Al- , 1 Con-
1936/37 1 ) samt pä- gebo- samt pä- gebo- . Oran stan-

ern renen em renen gier tine 

Anbauflächen in 1000 ha 
Getreide ......... 3207 820 2387 3151 819 2332 701 1 086 1 364 

davon Weizen ... 1 745 573 1171 1725 573 l 152 361 583 782 
Gerste ... 1252 107 1144 1215 106 1 109 304 364 547 
Hafer .... 193 136 57 193 136 57 29 136 28 

HülBenfrüchte 
(Bohnen, Erbsen, 
Lhsen) •......• 54 17 37 54 17 37 14 21 19 

Kartoffeln ........ 18 13 5 18 13 5 10 5 3 
Ölbäume ......... 82 20 62 82 20 62 28 5 49 
F utterpfhnzen .... 42 28 14 41 28 13 22 11 8 
Natürliche Weiden. 220 72 148 220 72 148 59 71 89 
Brache •.......... 2471 717 1 755 2416 716 1 699 408 975 1 ~~ Wein ............ 395 395 - 395 395 - 117 253 
Feigenbäume •.... 62 1 61 62 1 61 26 3 33 
Zitrusfrüchte 10 9 1 10 9 1 5 3 2 
Tabak ...... ::::: 24 7 17 24 7 17 10 0 14 
Baumwolle ....... 0,5 0,5 - 0,5 0,5 - 0,2 0,1 0,2 

1000 Stück 
Ölbäume ......... 9319 3 413 5906 9300 3405 5895 2 909 1 282 5109 

da von in Ertrag .. 8141 2635 5506 8132 2632 5500 2 599 1 037 4496 
Feigenbäume •.... 7377 149 7229 7263 147 7116 3580 331 3352 
Ddttelpalmen ..•.. 6804 233 6571 470 9 461 34 - 436 

da von in Ertrag .. 5280 216 5064 383 8 375 32 - 350 
1) Wirtschaftsjahr 1. 10. bis 30. 9. 

schuldung der Pächter und auch der Eigentümer zu Wucherzinsen 
war daher ständig im Wachsen. Aus allen diesen Gründen lag in 
den landwirtschaftlichen Besitzverhältnissen schon seit Jahren 
eine Hauptquelle der Unzufriedenheit und der politischen Gärung 
unter den Eingeborenen, die der nationalistischen Agitation einen 
bequemen Ansatzpunkt bot. Anderseits stieß auch die europäische 
Siedlung in dem kleinen klimatisch begünstigten Landesteil bald 

Besitzverteilung in der algerischen Landwirtschaft 
til Y II de,o Anbevl/ac/Je oo'w, dt\S Bestandes 

Wefzen----
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Fefgenbaume· 
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Verteilung Algerien 
nsgesam 

50 60 70 &o go 1oovH 

der einzelnen 

1 Da von Nordalgerien 

1 t l Departement 
Algier I Oran 1 Constanune 

Kulturarten in Besitz von nach Landbesitzern 
1936/37') ~1~~1~1fil-1~1~~1~1fil-1~1~~ ropa„ ropa„ ropa· ropa- ropa-

ern borenen ern borenen ern. borenen ern borenen em borenen 

vH der jeweiligen Gesamtfläche 
Getreide 25,6 74,4 26,0 74,0 19,7 80,3 40,6 59,4 17,5 82,5 

davon w~i;e;;::: 32,9 67,1 33,2 66,8 29,2 70,8 48,4 51,6 23,8 76,2 
Gerste .... 8,6 91,4 8,8 91,2 3,3' 96,7 16,7 83,3 6,5 93,5 
Hafer ..... 

HülBenlrüchte 
70,6 29,4 70,6 29,4 77,0 23,0 71,3 28,7 60,9 39,1 

rohnen, Erbsen, 
insen) ••....... 31,3 68,7 31,4 68,6 17,9 82,l 50,l 49,9 20,3 79,7 

Kartolleln , ...... , 70,6 29,4 71,2 28,8 78,0 22,0 71,5 28,5 52,0 48,0 
Ölbäume ......... 24,6 75,4 24,6 75,4 18,l 81,9 90,9 9,1 21,7 78,3 
Futterpflanzen .... 66,8 33,2 67,7 32,3 65,5 34,5 77,4 22,6 60,6 39,4 
Na türliohe W eitlen. 32,8 67,2 32,8 67,2 45,3 54,7 23,5 76,5 32,0 68,0 
Brache ..•........ 29,0 71,0 29,6 70,4 32,1 67,9 36,8 63,2 21,9 78,1 
Wein ............ 100,0 - 100,0 - 100,0 - 100,0 - 100,0 -
Feigenbäume ...... 1,4 98,6 1,4 98,6 2,6 97,4 1,6 98,4 0,4 99,6 
Zitrusfrüc1;e .... , 87,8 12,2 87,8 12,l 85,5 14,5 93,9 6,1 85,5 14,5 
Tabak •.•••...... 28,6 71,4 28,7 71,3 35,6 64,4 - 100,0 24,0 76,0 
Baumwolle· ....... 100,0 - 100,0 ~ 100,0 - 100,0 - 100,0 -·--

1 ) Wirtschaftsjahr 1.10. bis 30. 9. 

auf die Grenzen der Ausdehnungsmöglichkeit und beschränkte 
sich in dem verfügbaren Raum auf die lohnendsten und ertrag-
reichsten Kulturen. Man muß heute unterscheiden zwischen der 
europäischen Siedlungslandwirtschaft, die für die Ausfuhr, und 
zwar hauptsächlich für den Bedarf Frankreichs produziert, und 
der Erzeugung der Eingeborenen, die im allgemeinen auf niedriger 
Stufe steht, nur dem eigenen Bedarf dient und nur mit einigen 
Spezialerzeugnissen zur Ausfuhr beiträgt. Gemessen an ihrer 
überwiegend extensiven Wirtschaftsweise muß man den größten 
Teil der Eingeborenenbetriebe als Klein- und Kleinstbesitz be-
zeichnen. Rund 60vH der etwa 550000Eingeborenenwirtschaften 
umfassen weniger als 10 ha, nur etwa 8 000 von ihnen mehr als 
100 ha. Dagegen haben die rd. 26 000 europäischen Landwirt-
schaftsbetriebe durchschnittlich eine Größe von 90 ha. 

u!n!::te l 1928119321193611937 119381193911940 11941, 

Weizen ..... . 
Mais ....... . 
Gerste ..... .. 
Hafer ...... . 
Kartoffeln ..• 
Tabak ...... . 
Wein ....... . 

Weizen ...... 
Mais ........ 
Gerste ....... 
Hafer ....... 
Kartoffeln ... 
Tabak ....... 
Olivenöl 

(1000 hl) ... 
Wein (Mill. hl) 
Datteln ...... 

1 479 
9,3 

1 380 
243 

20,0 
26,4 
221 

826 
6,6 
865 
210 

80 
25,0 

273 
14 

155 

Anbaufläche in 1000 ha 
l 512 l 735 1 745 1 660 

~2 ~4 ~4 6 
1351 1262 1252 1177 

197 191 193 182 
19,9 )6,8 18,1 17 
24,1 22,1 23,7 23 
353 390 395 . 399 

Ernte in 1000 t', 
796 810 904 951 
5,5 3,5 3,6 4,3 
673 642 598 587 
126 176 139 158 
90 116 131 145 

18,4 17,6 17,6 19,4 

294 143 66 161 
18 14 15 21 

131 129 106 
1 ) Schätzung 1942: 15 Mill. hl. 
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Von dem gesamten Ackerland, das 1937/38 5,8 Mill. ha um-
faßte, dienten 5,6 Mill. ha dem Getreidebau. Nicht viel weniger 
als die Hälfte davon war Brachland. Von der bebauten Fläche 
(3,03 Mill.) waren 1,65 Mill. ha mit Weizen und 1,18 Mill. ha mit 
Gerste bestellt. Der Haferbau tritt mit 0,18 Mill. ha sehr zurück, 
und auf sonstige Getreidesorten entfallen nur unbedeutende 
Flächen. Im Getreidebau überwiegt der Anteil der Eingeborenen 
bei weitem. Beim Weizen betrug er 1936/37 zwei Drittel, bei der 
Gerste sogar neun Zehntel. Die Weizenausfuhr liefern dagegen 
zum größten Teil die europäischen Landwirte. Die Gerste dient 
fast nur dem Landesbedarf. Die Ernteerträge schwanken stark 
und liegen beim Weizen im Durchschnitt mit 6 bis 7 dz je ha weit 
unter den europäischen. Wie die algerische Exportwirtschaft 
überhaupt, so hat sich namentlich der Weizenbau entscheidend 
nach dem Zuschußbedarf des Mutterlandes gerichtet, den Algerien 
1937 zu 35 vH, 1938 zu 22 vH deckte. Der wichtigste Zweig der 
algerischen Landwirtschaft ist aber der Weinbau in der Küsten-
zone, der zwischen 40 und 50 vH der Gesamtausfuhr liefert, eine 
ausschließliche Domäne des französischen Kapitals ist und zum 
guten Teil in Form von Großgütern betrieben wird. Die Reh-
fläche ist unter dem Schutze der Zollunion mit Frankreich und 
des dadurch vermeintlich dauernd gesicherten Absatzes von 
170 000 ha 1920 auf rd. 400 000 ha 1935 ausgedehnt worden, 
welchen Umfang sie bei Ausbruch des Krieges noch besaß. Alge-
rien wurde damit nach Frankreich und Italien zum drittgi;ößten 
Weinbauland. der Welt. Die algerischen Winzer sind aber, als die 
Einfuhr des Mutterlandes infolge der Wirtschaftskrise und der 
Absatznot der eigenen Weinbauern nachließ, in große Schwierig-
keiten geraten. Die Weinerzeugung betrug 1938 21 Mill. hl, ging 
aber bis 1941 infolge des starkvermindertenAbsatzesnachFrank-
reich auf 10 Mill. hl zurück. Ein wichtiger Exportzweig sind 
schon seit langem die Hauptfruchtkulturen des Landes, Oliven, 
Feigen, Zitrusfrüchte, Datteln, Tafelweintrauben, Pflaumen u. a. 
Von wachsender Bedeutung für den Export wurde in dem Jahr-
zehnt vor Ausbruch des Krieges der Anbau von Gemüse (Hülsen-
früchte, Tomaten, Artischocken u. a.) und Frühkartoffeln. Die 
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Produktion von pflanzlichen Industrierohstoffen ist noch unbe-
deutend. Der Baumwollbau ist bisher nur versuchsweise betrieben 
worden, soll aber in bestimmten Gegenden gute Aussichten haben. 
Größeren Umfang hat die Tabakkultur, die 1937/38 eine Pro-
duktion von 19 000 t, hauptsächlich für die Ausfuhr ergab. Das 
auf den Hochebenen in großer Menge wachsende Halfagras wird 
als Rohstoff für die Papierfabrikation und für Flechtwaren 
exportiert. 

Die Halfagrassteppen haben jedoch ihre Hauptbedeutung für 
die in Nomadenform betriebene Schafhaltung der Eingeborenen, 
die sowohl der Zahl nach als aach mit einer jährlichen Ausfuhr 
von 800 000 bis 900 000 Schafen und einer nicht unbedeutenden 
Wollmenge der wichtigste Zweig der Viehzucht ist. 

Viehwirtschaft 
1 

1928 1932 1936 1937 1 1938 1 

------ 1 -----· 

Bestand an 1000 Stück 
Rindvieh •.•.. 887 893 840 842 
Schafen ...... 5 614 5269 6416 6267 5 965 
Ziegen ........ 2 920 2 743 2922 2 912 

1000 t 
Wollgewinnung •. 16,7 17,8 7,4 7,1 

Die Wälder Algeriens sind größtenteils Naturwälder ohne 
forstwirtschaftliche Pflege. Die Hauptwaldgebiete liegen im Tell-
atlas. Im ganzen gibt die Statistik rd. 3 Mill. ha als bewaldet an, 
aber der Begriff Wald darf überwiegend nicht im europäischen 
Sinne verstanden werden, weil es sich vielfach um sehr auf-
gelockerte Bestände und Buschformen handelt. Die verbreitetsten 
Baumarten sind die Aleppokiefer, Eichen und Korkeichen. Auch 
die Libanonzeder ist nicht selten. Die volkswirtschaftliche Be-
deutung des Waldes beschränkt sich in der Hauptsache auf die 
,Nutzung der Korkeiche, die zuletzt jährlich etwa 40 000 t Roh-
kork für die Ausfuhr lieferte. Die Zeder und die Aleppokiefer 
dienen der Holz- und Harzgewinnung. 

Nach dem Waffenstillstand von 1940, als sich Frankreich von 
seinen bisherigen Bezugsquellen in Übersee größtenteils ab-
geschnitten und im wesentlichen auf die Verbindung nach Nord-
afrika beschränkt sah, gewann Algerien als wichtigste der dortigen 
Besitzungen eine zentrale Bedeutung für die Versorgung des 
Mutterlandes. Während die weitgehende Gleichartigkeit der 
landwirtschaftlichen Erzeugung, vor allem bei Weizen und Wein, 
früher öfter zu Absatzschwierigkeiten und zeitweise zu Produk-
tionseinschränkungen geführt hatte, wurden jetzt Maßnahmen 
zur Intensivierung der Landwirtschaft getroffen, die gleichzeitig 
ein drängendes innerwirtschaftliches Problem Algeriens der 
Lösung näher führen sollten. Hierzu wurde das Gesetz vom 
18. April 1942 erlassen. Es befaßt sich unmittelbar nur mit der 
künstlichen Bewässerung, reicht aber in seinen Wirkungen weit 
darüber hinaus. Bald nach dem Weltkrieg 1914/18 hatte die 
Verwaltung mit dem Ban einiger großer Staudä=e begonnen, 
die jetzt nahezu vollendet sind und zur Bewässerung von etwa 
120 000 ha fruchtbaren Bodens ausreichen. Ein erheblicher Teil 
dieses Landes befindet sich bereits unter Kultur. Für diese 
Arbeiten sind bisher rd. 1,2 Mrd. frs aufgewandt worden. Für die 
Meliorierung ihrer Ländereien sollen die Eigentümer nach dem 
genannten Gesetz zu einer Entschädigungsleistung an den Staat 
in Form von Landabtretungen herangezogen werden, deren Um-
fang je nach der Größe des Besitzes und nach dem Grad der 
Steigerung des Bodenwertes sehr verschieden bemessen wird. Die 
größten Abtretungen hat der extensiv wirtschaftende Großbesitz 
zu leisten. Das so erworbene Land will der Staat teils zur 
Neuansetzung französischer Siedler verwenden, teils will er es in 
kleinen Parzellen von etwa 3 ha an eingeborene Kleinbauern, 
Fellachen, verpachten, die dann der Staatsaufsicht über ihre 
Wirtschaft unterliegen. Man hofft, auf diese Weise sowohl die 
Eingeborenen zu einer rationelleren Landwirtschaft zu erziehen, 
als auch der zunehmenden Verschuldung, Verproletarisierung 
und Verstädterung der eingeborenen ländlichen Bevölkerung 
infolge der Khammessa entgegenzuwirken. Schließlich sieht man 
in der so eingeleiteten Agrarreform auch das einzige Mittel, um 

dem wachsenden Bevölkerungsdruck ein Ventil zu schaffen. Bei 
der -Begrenztheit des ohne weiteres anbaufähigen Bodens kann 
der nötige Raum für den bäuerlichen Nachwuchs nur durch 
Ausdehnung der künstlichen Bewässerung gewonnen werden. 

Die Bemühungen um eine Steigerung der Agrarproduktion 
zur besseren Versorgung Frankreichs, die 1940 einsetzten, sollen 
inzwischen schon zu greifbaren Ergebnissen geführt haben. Die 
Lieferungen von Weizen, Früchten und Gemüse haben sich 1941 
und 1942 zum Teil erheblich erhöht. 

Bergbau und Industrie 
Obwohl der algerische Bergbau im Rahmen der Gesamtwirt-

schaft stark zurücktritt und zur Ausfuhr nur etwa 5 bis 8 vH 
beiträgt, spielt Algerien innerhalb der afrikanischen Gesamt-
produktion gewisser Mineralien und für einige Verbrauchsgebiete 
doch eine bedeutende Rolle. Nur der gebirgige Teil des Landes 
nahe der Küste hat bergwirtschaftliche Bedeutung, und nur zwei 
Rohstoffe werden in größeren Mengen gefördert: Eisenerz und 
Phosphat, auf die 1937 rd. 90 vH des Wertes der. Bergbau-
erzeugung entfielen. 

Bergbauliche IEinheitl 1934 j 1935 11936 11937 11938 11939 11940. Produktion 

Phosphat .... 1000 t 532 604 531 631 584 577 405 
Eisenerz ..... t 1 326 1 675 1 884 2427 3 061 2940 1 606 
Pyrit ........ . 14830 13160 16540 35390 48250 47600 40455 
Steinkohle ... . 34000 37900 6900 13 800 13 190 
Blei') ....... • 215 300 2177 5 147 5 403 4000 2 600 
Zink') •.... • 2685 3 225 2738 10 416 4568 2800 2200 
Antimon') ... . 717 2 020 121 1 087 778 750 820 
Quecksilber .. kg - - 3,5 4815 6 560 7 516 27 316 

1 ) Metallinhalt. 1939 und 1940 Schätzungen. 

Während Algerien in der Phosphatgewinnung hinter Tunesien 
und Marokko stark zurückbleibt, übertrifft seine Eisenerzpro-
duktion die tunesische erheblich und steht überhaupt unter den 
afrikanischen Ländern bei weitem an erster Stelle. Sie ist der 
älteste Zweig des Bergbaues. Das größte Eisenerzlager, das etwa 
60 vH der gesamten Fördermenge liefert, befindet sich bei Ouenza 
in der Nähe der Hafenstadt Böne. Weitere Gruben liegen bei 
Beni Zaaf, Zaccar und Timezrit. Die Produktion hat in den 
letzten 20 Jahren stark geschwankt und erreichte, nachdem sie 
in den Jahren vor dem Kriege rasch zugenommen hatte, 1938 ihre 
Höchstmenge von 3,1 Mill. t Erz. Nach einem Rückgang in den 
Jahren 1939 und 1940 soll die Erzgewinnung in den beiden 
letzten Jahren wieder stark gestiegen sein. Da im Lande selbst 
nichts verarbeitet wird, kam die gesamte Menge bisher zur Aus-
fuh.r. Das algerische Hämatiteisenerz mit einem durchschnittlichen 
Eisengehalt von 50 bis 52 vH besitzt nur eine geringe Beimengung 
von Phosphor, eignet sich mithin besonders für das Bessemer-
Stahlgewinnungsverfahren und ging daher zu etwa zwei Dritteln 
nach England; auch Deutschland nahm größere Mengen auf. 
Nachdem aus den algerischen Gruben bereits etwa 60 Mill. t Erz 
gewonnen worden sind, werden die Vorräte noch auf 100 bis 
150 Mill. t geschätzt. 

Die Hauptphosphatvorkommen, aus denen etwa 90 vH der 
Gewinnung stammen, liegen bei Tebessa, etwa 200 km von der 
Küste entfernt, dicht an der tunesischen Grenze. Eine Bahn 
verbindet Tebessa mit Böne. Kleine Lager werden bei M'Zaita 
unweit Constantine ausgebeutet, finden sich aber auch an anderen 
Stellen. Der Gehalt an Trikalziumphosphat ist mit 58 bis 66 vH 
in Algerien nicht so reich wie der der marokkanischen Vorkommen. 
Die Vorräte werden auf über 1 Mrd. t geschätzt. Die Produktion 
hat die 1926 geförderte Höchstmenge von 929 000 t später nicht 
mehr erreicht, lag in den Jahren vor Kriegsausbruch zwischen 
500 000 und 600 000 t und ging bis 1940 auf 405 000 t zurück. 
Auch das Phosphat wird vollständig ausgeführt. 

An Buntmetallen ist Algerien verhältnismäßig arm. Nur Blei-
und Zinkerze werden im Gebiet von Ouarsenis (Dep. Algier) und 
von Mesloula (Dep. Constantine) in Mengen von jährlich nur 
wenigen tausend Tonnen gefördert und ausgeführt. Die Produk-
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tion und die Zahl der arbeitenden Gruben ging seit dem Preis-
höchststand vor der Weltwirtschaftskrise stark zurück, weil die 
algerischen Minen mit hohen Kosten arbeiten und die Produktion 
nur mit Hilfe staatlicher Prämien aufrechterhalten wurde. Im 
übrigen ist nur noch eine geringe Gewinnung von Antimonerz, 
Silber (als Nebenprodukt) und Schwefelkies erwähnenswert. 

Wie ganz Nordafrika ist auch Algerien arm an Kohle und 
Erdöl. Das einzige in Förderung stehende Kohlenvorkonimen 
von Kenadsa liegt völlig exzentrisch zur Hauptwirtschaftszone 
bei Colomb Bechar im äußersten Südwesten des Departements 
Oran am Rande der Sahara. Die dort gewonnene Kohle dient 
nur zum Betrieb der Eisenbahn Oran-Colomb Bechar und benach-
barter Strecken. Auch abgesehen von der größeren Billigkeit der 
ausländischen Kohle, von der jährlich rd. 700 000 t eingeführt 
werden müssen, würden die geförderten Mengen, die bisher im 
Höchstfall etwa 40 000 t jährlich betrugen, nicht entfernt für den 
Landesbedarf ausreichen. Erst in jüngster Zeit ist im Zusammen-
hang mit dem begonnenen Bau der Transsaharabahn von Colomb 
Bechar aus auch die Kohlenförderung von Kenadsa gesteigert 
worden. Vom 1. April 1941 bis zum 31. März 1942 betrug der 
Kohlenverbrauch des Landes 736 000 t. Dazu trug die Eigen-
produktion 83 000 t Steinkohle und 5 000 t Braunkohle _bei. Die 
zahlreichen Bohrungen auf Erdöl sind bisher nahezu erfolglos 
geblieben; auch in Zukunft ist kaum mit besseren Ergebnissen 
zu rechnen. 

Der Mangel an landeseigenen Brennstoffen war einer der 
Hauptgründe, weshalb die industrielle Entwicklung Algeriens bis-
her unbedeutend geblieben ist und Ansätze zu einer Schwer-
industrie völlig fehlen. Auch die Zollunion mit Frankreich und 
die niedrigen Frachtkosten für französische Fertigwaren haben 
eine stärkere Industrialisierung bisher verhindert. Die vor-
handenen Industriebetriebe bedeuten nur wenig und haben 
meist Landeserzeugnisse zur Grundlage, so die wollverarbei-
tenden Textilbetriebe, einige Seifenfabriken mit dem Olivenöl 
als Ausgangsmaterial, Konserven- und Tabakfabriken. Auch 
eine kleine Zementindustrie, Streichholzfabriken und Betriebe 
zur Korkverarbeitung sind vorhanden. Statistische Angaben 
über die Industrieerzeugung fehlen. Wie Nachrichten aus 
diesem Jahr besagen, wird jetzt in Algerien eifrig am 
industriellen Ausbau gearbeitet, zum Teil unter Verpflanzung 
industrieller Betriebe aus dem Mutterland. Den Hauptanstoß 
dazu gab die große Knappheit an zahlreichen Einfuhrwaren. 
Unter Führung von neugeschaffenen Berufsverbänden ist mit 
einer Produktionsplanung in den wichtigsten Wirtschaftszweigen 
begonnen worden. Sie erstreckt sich, abgesehen von der Mineral-
produktion, vor allem auf die Verwertung der landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse. Durch den Bau von Konservenfabriken, Trock-
nungs- und Tiefkühlungsanlagen will man die Ausfuhr von Fleisch, 
Gemüse und Obst steigern und verbessern. Nach Ausdehnung 
der Zuckerrübenkultur ist ein Ausbau der erst in kleinen Anfängen 
vorhandenen Zuckerindustrie und die Gewinnung von Treibstoff 

aus Alkohol geplant. Der Rohstoff Olivenöl soll vielfältiger ver~ 
arbeitet werden. Die Wollproduktion und die Herstellung von 
Wollgeweben sind in den letzten Jahren schon erheblich gesteigert 
worden. Neue Gewerbezweige will man zur besseren Ausnutzung 
des Halfagrases ins Leben rufen. 

Außenhandel 
Über den algerischen Außenhandel sind neuerdings keine 

Zahlen mehr veröffentlicht worden. Die letztverfügbaren An-
gaben beziehen sich auf das Jahr 1938. Die Entwicklung kann 
daher im allgemeinen nur bis zum letzten Friedensjahr verfolgt 
werden. Entsprechend der überaus engen Handelsverflechtung 
Algeriens mit Frankreich und dessen langem. Verharren in der 
letzten Wirtschaftsdepression wurde der letzte Tiefpunkt des 
algerischen Außenhandels erst im Jahre 1935 erreicht, als die 
Einfuhr 2,8 Mrd. frs, die Ausfuhr 2,6 Mrd. frs betrug. In der seit-
dem erzielten Steigerung der Umsätze, wobei die Einfuhr bis 1938 
auf 5,0 Mrd. frs, die Ausfuhr auf 5,6 Mrd. frs zunahm, kommt zu 
einem erheblichen Teil die in dieser Zeit eingetretene starke Er-
höhung des französischen Preisniveaus zum Ausdruck. Die Er-
höhung des Ausfuhrwertes ist aber auch in einer Zunahme der 
Ausfuhrmenge bei fast allen wichtigen Ausfuhrerzeugnissen be-
gründet, während die Mengensteigerung in der Einfuhr weniger 
deutlich ausgeprägt ist. Bis 1935 war die Handelsbilanz Algeriens 
regelmäßig stark passiv. In den letzten drei Vorkriegsjahren 
wurde ein wachsender Aktivsaldo er1,ielt. Entscheidend für die 
Entwicklung des algerischen Handels war stets die überragende 
Bedeutung Frankreichs, mit dem eine Zollunion besteht, auf 
dessen Bedürfnisse sich die algerische Exportwirtschaft seit vielen 
Jahrzehnten eingestellt hat, von dessen Kaufkraft sie abhängt 
und von dem Algerien bei weitem den größten Teil seiner Einfuhr-
waren bezieht. 

Enlwieklung 1 1 Einfuhrüberschuß 
des Außenhandels Einfuhr Ausfuhr (-) oder 

Algeriens Ausfuhrüberschuß 
(+) 

Mill. frs 
1928 ............. 5 049,9 4233,8 - 816,1 
1929 ............. 5 858,4 3 877,5 - 1 980,9 
1930 ............. · 5 711,2 4272,1 - 1439,1 
1931 ............. 4 871,5 3 402,3 - 1 369,2 
1932 ............. 3 906,1 3 747,2 158,9 
1933 ............. 4071,7 3 817,3 253,4 
1934 ............. 3 575,5 2 626,7 948,8 
1935 ............. 2 844,2 2 613,4 - 230,8 
1936 ............. 3 233,8 3 469,3 + 235,5 
1937 ............. 4 083,4 4 333,6 + 250,2 
1938 ............. 4 995,2 5 638,8 + 643,6 

Rund 90 vH der algerischen Ausfuhr sind landwirtschaftlichen 
Ursprungs. Den Hauptposten bildet Wein mit einem Anteil 
zwischen 40 und 50 vH des Gesamtwertes. Er geht so gut wie 
vollständig nach Frankreich, ebenso die Weizenausfuhr, die m,it 

Ausfuhr wichtiger Waren 1 1934 1 1935 1 1936 1 1937 1 1938 11934 l 1935 11936 11937 11938 l 1934 l 1935119361193711938 

Gesamtausfuhrwert .....• 
Schafe (Stück) .......... 
Wolle .................. 
Fische und Fischkonserven 
Weizen ................. 
Gerste .................. 
Grieß und ähnliches ....• 
Kartoffeln .............. 
Gemüse, frisch .........• 
Obst, frisch u. konserviert 
Olivenöl ................ 
w ein (1000 hl) •........• 
Tabak, auch verarbeitet .. 
Kork, roh .............. 
• , verarbeitet •....... 
alfagras ............... H 

E isenerz ................ 
Phosphat ............... 

750000 846000 
4315 4566 
5630 3 873 

315103 265171 
71 573 23859 
33 801 38822 
40261 46260 
41289 41 893 
53311 99757 
6563 26147 

11 998 12254 
10624 15655 
24707 33603 

1 830 . 2301 
189000 161 000 

l 419 000 1 461 000 
651 000 501 000 

t 
2626,7 

999 000 830000 863 000 92,9 
8653 13248 10723 13,8 
6334 10650 5 767 21,8 

261433 161371 96765 337,2 
76893 19141 17 877 32,9 
65275 67570 69014 55,8 
73097 78929 77453 47,9 
67237 73 888 61199 54,8 

111522 111824 128982 90,1 
11 776 8694 24381 19,7 
11 006 12 283 16707 1167,9 
15 925 15176 18250 58,7 
40972 42 839 41 858 31,5 
2469 3180 4103 13,2 

186 000 2 279 000 1 825 000 47,3 
2174000 2 556000 2 755000 51,1 

563000 572000 486000 42,3 

Mill. frs vH 
2613,4 3469,3 4333,6 5638,8 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 

95,9 120,7 116,5 148,3 3,5 3,7 3,5 2,7 2,6 
13,9 34,6 87,4 76,5 0,5 0,5 1,0 2,0 1,4 
14,1 29,2 57,4 41,4 . 0,8 0,5 0,8 1,3 0,7 

213,6 332,0 259,0 189,5 12,8 8,2 9,6 6,0 3,4 
9,8 63,l 22,8 22,3 1,3 0,4 1,8 0,5 0,4 

52,0 138,4 168,2 200,8 2,1 2,0 4,0 3,9 3,6 
56,0 74,6 65,5 103,0 1,8 2,1 2,2 1,5 1,8 
55,7 97,3 90,2 115,5 2,1 2,1 2,8 2,1 2,0 

153,0 207,5 267,6 326,7 3,4 fi,9 6,0 6,2 5,8 
79,0 63,2 74,2 192,0 0,7 3,0 1,8 1,7 3,4 

1008,9 1422,9 1936,9 2851,5 44,5 38,6 41,0 44,7 50,6 
76,9 89,7 101,9 116,8 2,2 2,9 2,6 2,4 2,1 
28,4 46,0 73,4 67,2 1,2 1,1 1,3 1,7 1,2 
15,2 18,5 27,2 33,8 0,5 0,6 0,5 0,6 0,6 
41,9 44,6 91,2 74,8 1,81 1,6 1,3 · 2,1 1,3 
55,1 91,3 225,0 316,8 1,9 2,1 2,6 5,2 5,6 
32,8 39,4 45,8 44,2 1,6 1,3 1,1 1,1 0,8 
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dem Ernteausfall in Algerien und Frankreich schwankt, normaler-
weise aber etwa 10 v H der Gesamtausfuhr beträgt. Zu ihr muß auch 
die erhebliche Ausfuhr von Mehl und Grieß gerechne~ werden. Stark 
gestiegen war vor dem Kriege die gleichfalls fast ganz vom fran-
zösischen Markt aufgenommene Ausfuhr von Frühkartoffeln, Ge-
müse und Früchten, worin sich bereits ein Erfolg der Bestrebungen 
zeigte, der Exportwirtschaft eine breitere Basis zu geben. Weitere 
landwirtschaftliche Ausfuhrposten von Bedeutung sind lebende 
Schafe, von denen zuletzt jährlich 800 000 bis 900 000 Stück nach 
Frankreich gingen, Wolle, Olivenöl, Tabak und Fischkonserven, 
wovon jeweils 70 bis 80 vH, 50 bis .60 vß, 40 bis 50 vH und 70 
bis 80 vH von Frankreich abgenommen wurden. Überwiegend 
nach anderen Ländern geht die Ausfuhr von Kork, Halfagras, 
Phosphat und Eisenerz. Nachrichten aus neuester Zeit besagen, 
daß seit Ausbruch des Krieges vor allem die algerischen Lieferun-
gen von Obst und Gemüse nach Frankreich weiter stark zu-
genommen haben und daß auch die Ausfuhr von konservierten 
Fischen dorthin gestiegen ist. Anderseits läßt sich ein mehr oder 
weniger starker Rückgang in der französischen Einfuhr von 
Schafen, Wolle, Wein, Weizen und Weizenerzeugnissen, Kar-
toffeln, Tabak, Halfagras, Phosphat und Eisenerz gegenüber 1938 
feststellen. 

Die AusfuhP Algeriens 1938 

w.u.st • .i,a 

In der algerischen Einfuhr überwiegt der Anteil der Fertig-
waren den der Nahrungsmittel und Rohstoffe zusammengenom-
men. Die größten Posten bilden Gewebe und Kleidung (1938 
12,6 vH) und Metallwaren (10,0 vH). Auf einige der wichtigsten 
eingeführten Nahrungs- und Genußmittel (Getreide und Mehl, 
Reis, Früchte, Zucker, Kaffee und Erdnußöl) 1938 entfielen zu-

l 193411935119361193711938 , 19361193711938 
Einfuhr 

wichtiger Waren 

Mill. frs vH 
Gesamteinfuhr .......• 3575,5 2844,2 3233,4 4083,4 4995,2 100,0 100,0 100,0 

davon 
Getreide und Mehl'), 115,8 88,0 116,1 190,3 330,2 3,6 4,7 6,6 
Zucker ............. 106,3 100,0 146,l 153,9 205,6 4,5 3,8 4,1 
Erdnußöl ........... 72,6 69,3 79,5 118,6 118,2 2,5 2,9 2,4 
Holz aller Art ...... 64,7 57,0 60,1 97,8 117,4 1,9 2,4 2,4 
Steinkohle, Koks und 

Preßkohlen ......• 67,9 60,0 63,3 80,9 139,3 2,0 2,0 2,8 
Benzin und Leucht-

petroleum ........ 53,4 53,9 50,7 63,9 118,4 1,6 1,6 2,4 
Metallwaren ......... 391,2 291,8 280,7 396,4 498,4 8,7 9,7 10,0 
Gewebe und Kleidung 430,4 333,1 400,5 504,2 629,0 12,4111,8 12,6 
Garne ......... , .... 38,5 32,9 44,5 58,9 62,8 1,4 1,4 1,3 
Chem. Erzeugnisse ... 99,0 67,6 101,8 164,7 184,6 3,1 4,0 3,7 
Parfümerien u. Seifen 61,5 65,1 74,2 123,1 134,4 2,3 3,0 2,7 

1 ;Einschl. Kartoffeln ,Hülsenfrüchte und Reis. 

sammen 14,8 vH. An Brennstoffen bestand ein großer und gerade 
1938 besonders gestiegener Bedarf; eine allgemein zunehmende 
Einfuhr von Produktionsgütern ließ sich jedoch vor dem Kriege 
nicht feststellen. 

Außenhandel Algeriens l 193411935 l 19361193711938119361193711938 mit wichtigen Ländern 

Einfuhr Mill. frs vH 
Insgesamt ............ 3575,5 2844,2 3233,B)40B3,4 4995,2 100,0 100,0 100,0 

davon aus 
Frankreich ........... 2904,9 2290,0 2602,3 3125,0 3751,9 80,5 76,5 75,I 
Frz. Kolonien u. Pro· 

tektora ten ........ 172,8 164,5 237,2 352,1 491,0 7,3 8,6 9,8 
darunter aus 

Frz. Marokko ..... ·. 115,0 104,4 161,6 199,3 267,3 5,0 4,9 5,4 
Tunesien .......... 35,5 43,0 34,3 75,2 87,l 1,1 1,8 1,7 

Deutsches Reich ..... 23,1 21,1 21,1 35,0 41,1 0,7 0,9 0,8 
Belgien-Luxemburg ... 23,2 17,2 20,5 46,5 49,4 0,6 1,1 1,0 
Großbritannien ...... 68,2 50,5 51,8 68,8 120,8 1,6 1,7 2,4 
Niederlande 21,2 22,9 19,4 26,9 25,9 0,6 0,7 0,5 
Ver. St. vonÄ~e'rik~:: 39,9 31,3 36,3 63,5 83,1 1,1 1,6 1,7 
Brasilien ............ 41,6 48,3 53,4 57,4 69,8 1,7 1,4 1,4 

Ausfuhr 
Insgesamt ............ 2626,7 2613,4 3469,3 4333,6 5638,B 100,0 100,0 100,0 

davon nach 
Frankreich •......... 2215,0 2235,0 3002,9 3559,0 4706,7 86,6 82,1 83,5 
Frz. Kolonien und 

Protektoraten· .....•. 157,2 96,9 163,9 192,5 236,7 4,7 4,4 4,2 
darunter nach 

Frz. Marokko , ..... 41,6 35,1 29,9 40,3 41,7 0,9 0,9 0,7 
Tunesien .......... 84,0 28,9 87,3 75,3 100,0 2,5 1,7 1,8 .. 

Deutsches Reich ..... 24,0 19,6 39,4 93,9 117,4 1,1 2,2 2,1 
Belgien-Luxemburg ... 11,2 13,7 18,2 39,3 40,I 0,5 0,9 0,7 
Großbritannien ...... 95,1 93,6 122,9 241,2 268,0 3,5 5,6 4,8 
Ver. St. v. Amerika .... 13,6 28,8 36,7 75,4 96,7 1,1 1,7 1,7 

Frankreichs Anteil an der algerischen Ausfuhr betrug im 
Durchschnitt der Jahre 1934 bis 1938 84 vH, an der algerischen 
Einfuhr 79 vH. Bei Hinzurechnung der französischen Kolonien 
und Protektorate erhöhen sich diese Anteile auf 89 vH und 
86 vH. Infolge dieses intensiven Güteraustausches mit dem Mutter-
land hatte Algerien im französischen Außenhandel den ersten 
Platz inne. Im Durchschnitt der Jahre 1936 bis 1938 lieferte es 
10,2 vH von Frankreichs Einfuhr und nahm 14,5 vH seiner Aus-
fuhr auf. Der Krieg hat die Bedeutung Algeriens als Handels-
partner für Frankreich noch gesteigert .. Seit 1939 hat der 
algerische Anteil an der französischen Einfuhr und Ausfuhr 
ständig zugenommen. In dieser Entwicklung trägt das Jahr 1941, 
in dem die Kriegsmaßnahmen Algeriens zur Steigerung seiner 
Ausfuhrleistungen wirksam zu werden begannen, einen besonders 
starken Akzent, der sich 1942 noch verschärft haben dürfte. 
Unter den übrigen Handelspartnern Algeriens hat Großbritannien 
die größte Bedeutung, das besonders viel Eisenerz und Halfagras 
kauft und den größten Teil der Kohle liefert. Es l)esaß in den 
drei letzten Vorkriegsjahnm einen Einfuhranteil von 1,9 vH und 
einen Ausfuhranteil von 4,6 vH. Deutschland war für Algerien 
als Absatzgebiet für Phosphat und Eisenerz wichtig und lieferte 
vor allem Steinkohlen, in geringerem Maße Maschinen, Eisen-
waren und elektrotechnische Erzeugnisse. 

Verkehrswesen 
Algerien ist das verkehrswirtschaftlich am besten erschlossene 

der drei Atlasländer. Die Hauptverkehrsadern laufen in der 
West-Ost-Richtung, die durch das Atlasgebirge und die längs 
der Küste sich hinziehende Hauptwirtschaftszone vorgezeichnet 
ist. Da die langgestreckte Küste schwer zugänglich, wegen 
schlechten Ankergrundes, gefährlicher Riffe und häufiger Stürme 
im allgemeinen schiffahrtsfeindlich und an natürlichen Häfen arm 
ist, hat nicht der Küstenverkehr für die Verbindung der einzelnen 
Landesteile die größte Bedeutung, sondern die Eisenbahn. Neben 
ihr ist in den letzten Jahrzehnten der Kraftwagenverkehr immer 
wichtiger geworden. Beim Ausbau des Verkehrsnetzes haben von 
Anfang an strategische Gesichtspunkte eine entscheidende Rolle 
gespielt. 
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Eisenbahnverkehr I Einheit ! 1934 i 1935 ! 1936 l 1937 ! 1938 ) 1939 

änge') ....... Betriebs! 
Anzahl d 
Personen 
Güterbel 
Güter-tk 

er Reisenden .. 
kilometer ..... 
örderung ····· m ··········· 

nahmen ..... Gesamtein 
Gesamta 
Betriebsv 

usgaben ....... 
erlust ........ 

1 ) Am Jahresende. 

km 4890 
1000 8025 
Mill. 465 

1000 t 5600 
Mill. 693 

Mill.Ir 244,8 
» 337,3 
» 112,5 

4890 4995 4457 4402 4402 
9 936 11594 12728 8440 8 264 

547 635 720 559 732 
5 277 5 536 5 950 5 793 6056 

757 790 868 924 1 010 
229,8 298,2 283,4 341,2 482,5 
340,0 363,4 497,7 605,9 641,0 
110,2 125,2 214,3 264,7 158,5 

Das algerische Teilstück der großen nordafrikanischen Bahn-
linie, deren Gesamtstrecke von Tunis bis Marrakesch in Süd-
marokko fast 3 000 km beträgt, ist rd. 2 000 km lang. Die wich-
tigsten Häfen und Wirtschaftszentren sind an dieses Bahnrückgrat 
angeschlossen. Drei Stränge sind ziemlich weit nach Süden vor-
getrieben worden, zwei davon bis über den Saharaatlas hinaus. 
Der westlichste und längste führt vom Hafen Oran nach Colomb 
Bechar und dient hauptsächlich der Erschließung de~ benach-
barten Kohlengebiets von Kenadsa. Der mittlere reicht von 
Algier bis Djelfa und durchschneidet die Hochebene mit dem 
Hauptschafzuchtgebiet. Der östliche Strang beginnt in Philippe-
ville, berührt die Oase Biskra, einen Hauptanziehungspunkt des 
Fremdenverkehrs, und endet in Tuggurt.- Sein Ausbau zu einer 
östlichen Transsaharabahn war geplant. Die in die Sahara 
führenden Strecken sind Schmalspurbahnen, ebenso die von 
Constantine nach Tebessa zur Erschließung der dortigen Phosphat-
und Erzlager gebaute Linie. Im ganzen war das algerische Bahn-
netz 1939 4 402 km lang und entsprach in Anlage und Umfang 
im allgemeinen auch den wirtschaftlichen Bedürfnissen des 
Landes. Ein Ausbau hat in den letzten Jahren vor dem Kriege 
nicht mehr stattgefunden; die Betriebslänge hat sogar von 1936 
bis 1939 um rd. 600 km abgenommen. Nach Lokomotiv- und 
Wagenpark und nach der Menge der beförderten Güter steht 
Algerien weit vor Marokko und Tunesien. Die Bahnen werden 
teils vom Staat betrieben, teils sind sie von ihm verpachtet, 
arbeiten aber seit langem mit Verlust, der jährlich über 100 Mill.frs 
liegt, 1938 sogar auf 265 Mill.frs stieg und 1939 159 Mill. frs 
betrug. 

Schiffsverkehr und Güter- 1936 1937 1938 umschlag 

Eingehende Schilfe 1) ') • 1 

4717 4701 4927 Anzahl ..................... 1 
1000 NRT .................. 9 016 8659 8723 

Gelöschte Güter') ....... 1000 t 3 696 3 894 3 925 
Verladene Güter')....... • 6652 7191 7290 

1) Beladen u/id in Ballast. - ') Ohne Küstenverkehr. 

Algerien besitzt nur wenige ausgebaute Häfen. Schiffsverkehr 
und Güterumschlag konzentrieren sich in der Hauptsache auf 
drei Häfen, Algier, Oran und Böne, auf die 1937 39 vH, 32 vH 
und 14 vH der Tonnage aller einlaufenden Schiffe entfielen. 1938 
war Algier von Oran überflügelt worden, und die Anteile betrugen 
35 vH, 37 vH und 16 vH. Alle übrigen Häfen haben nur 
sehr geringe Bedeutung; auf den nächstwichtigen Platz Philippe-
ville kam 1938 nur ein Anteil von 2,7 vH. Hinsichtlich des Güter-
umschlages sieht das Bild insofern anders aus, als die drei Haupt-
häfen für Einfuhr und Ausfuhr verschiedene Bedeutung haben. 
Die Einfuhr ging 1938 zu 42 vH über Algier, zu 37 vH über Oran 
und zu 8 vH über Böne. Von der Ausfuhr nahmen dagegen nur 
24vHihren Weg über Algier; 42 vH gingen über Oran, 32 vH über 
Böne, das der Hauptausfuhrhafen für Phosphat ist. Der Stellung 
Frankreichs im Außenhandel entspricht dessen völliges Über-
gewicht im Schiffsverkehr, an dem die französische Flagge 1938 
nach der Zahl der beladen einlaufenden Schiffe mit 72 vH, nach 

ihrer Tonnage mit 70 vH beteiligt war. An der Tonnage sämtlicher, 
auch der in Ballast einlaufenden Schiffe betrug der französische 
Anteil 1938 52,8 vH. An zweiter Stelle stand die italieniifhe 
Flagge mit 8,9 vH, an dritter Stelle die britische mit 6,7 vH und 
an vierter die amerikanische mit 3,7 vH der Tonnage. Der tägliche 
Schnelldampferdienst nach Marseille rückte das Mutterland auf 
20 Stunden an Algier heran, und auch der Schiffsreiseverkehr 
zwischen den beiden Ländern war dank des starken französischen 
Bevölkerungsteils so intensiv wie sonst in E'Ql'opa nur noch 
zwischen der englischen und französischen Kanalküste. Im Jahre 
1937 kamen 352 000 Reisende ins Land, und 404 000 verließen 
es. 255 000 und 281 000 kamen und gingen über See, hiervon 
251 000 und 277 000 von und nach Frankreich. 

Schiffsverkehr Eingehende Schilfe 1) 
nach Flaggen 

1938 Anzahl vH 1000 NRT vH 

Insgesamt .......... 4927 100,0 8 723 100,0 
davon 

Frankreich 2 714 55,1 4607 5ll,8 
Großbritanni~~: : : : 335 6,8 581 6,7 
Deutsches Reich .. 62 1,3 86 1,0 
Niederlande ...... · 1 106 ll,2 174 2,0 
Italien ........... 415 8,4 775 8,9 
Ver. St. v. Amerika. 50 1,0 319 3,7 

1) Beladen und in Ballast; ohne Küstenverkehr. 

Auch das algerische Straßennetz wurde hauptsächlich nach 
militärischen Bedürfnissen angelegt. .Ähnlich dem Bahnsystem 
zieht sich eine große, durchlaufende Autostraße parallel zur Küste 
durch das ganze Land. In den Hauptwirtschaftszonen ist das 
Netz verhältnismäßig dicht, und einige gut ausgebaute Strecken 
führen über die Atlasketten nach Süden. Zwei von ihnen sind zu 
Transsaharastraßen entwickelt worden, auf denen bis zum 
Kriege, während der kühleren Monate, ein regelmäßiger 14t.ägiger 
Autobusdienst mit besonderen Wüstenwagen unterhalten wurde. 
Die in Colomb Bechar einsetzende Linie führt über Reggan nach 
Gao am Niger, wo Anschluß an andere transafrikanische Straßen 
besteht. Von Algier aus wurde die östliche Strecke über Ghardaia, 
EI Golea und das Hoggargebirge nach Kano und Fort Lamy am 
Tschadsee befahren. Algerien war zu einer beliebten Ausgangs-
basis für Touristenreisen in die Sahara geworden, die dem ohnehin 
regen Fremdenverkehr neuen Auftrieb gaben. Anfang 1938 besaß 
Algerien ein Netz von 7 000 km gut ausgebauten Autostraßen 
(routes nationales), das inzwischen auf 8 000 km ausgedehnt 
worden sein soll. Dazu kamen noch 5 000 km vom Milit.ärfiskus 
unterhaltene gleichwertige strategische Straßen, ferner rd. 
25 000 km Straßen geringerer Ordnung, 16 000 km Landwege 
und 16 000 km Autopisten, davon 14 000 km in der Sahara. Die 
Automobilisierung des Landes hatte in den letzten zehn Jahren 
vor dem Kriege rasche Fortschritte gemacht. 1929 gab es 74 000 
Last- und Personenkraftwagen, 1938 rd. 130 000. 

Für den Luftverkehr bildete Algerien, abgesehen von der 
regelmäßigen Luftverbindung mit Marseille, das in 3 Stunden 
erreicht wurde, ein wichtiges Durchgangsland. In der Nord-Süd-
Richtung wurde es von dem in Verbindung mit der belgischen 
Sabena betriebenen Transsaharadienst der Air France Marseille-
Algier-Laghouat-Gao (Niger}-Zentralafrika und von dem West-
afrikadienst der Air France Marseille-Alicante-Oran-Fez-Casa-
blanca-Rio de Oro-Dakar berührt, in der Ost-West-Richtung von 
der Linie Oran-Tunis der Air France. Die Hauptflughäfen waren 
Algier mit einem Flugplatz und einem Wasserflughafen, Oran mit 
einem Flugplatz und Böne mit einem Flughafen. Außerdem 
unterhielten die zahlreichen privaten Luftfahrtgesellschaften eine 
größere Anzahl eigener Flugplätze. 
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Industrie und Handel Australiens 
Der Aufbau der Industrie 

Die Industrie ist in Australien1) ein verhältnismäßig junger 
Wirtschaftszweig. Zwar reichen die Anfänge ihrer Entwicklung 
bis in jene Zeit zurück, in der die ersten europäischen Siedlungen 
an der Ostküste des Kontinents entstanden, doch beginnt das 
eigentliche industrielle Leben sich erst während des Weltkrieges 
zu entfalten. Noch bis in das gegenwärtige Jahrhundert hinein 
bewegte sich das wirtschaftliche Kräftespiel hauptsächlich in 
einem Dreieck, das durch die Schaf- und Rinderzucht, die Weizen-
kultur und den Goldbergbau umrissen ist. Für eine Verbreiterung 
des Tätigkeitsfeldes bestand wenig Interesse, zumal es einfacher 
und billiger war, mit dem hohen W ollüberschuß und dem reichen 
Goldertrag die hochwertigen Industrieerzeugnisse Europas zu 
kaufen, als mit großen Kosten und geringen Arbeitskräften eine 
eigene Industrie aufzubauen, deren Produkte den fremden zu-
nächst doch unterlegen sein mußten. Auf der anderen Seite war 
auch das englische Mutterland nicht daran interessiert, in der 
eigenen Kolonie einem Konkurrenten für seine Fertigwaren-
industrie zum Leben zu verhelfen; die Kolonie sollte vielmehr als 
ständiger Absatzmarkt für britische Güter erhalten bleiben. So 
hinderte es eher die Industrialisierung Australiens, als daß es sie 
förderte. Nach einer rund hundertjährigen Aufbauperiode belief 
sich daher im Jahre 1901 die Zahl der vorhandenen gewerblichen 
Betriebe auf nur 11 900 mit 204 320 Arbeitern. Dabei waren 
etwa 40 vH der Betriebe erst in den letzten zwanzig Jahren errichtet 
worden. Entsprechend den allgemeinen Siedlungsverhältnissen 
und begünstigt durch eine ziemlich frühzeitig einsetzende Hoch-
schutzzollpolitik, die allerdings mehr die hohen Löhne als die 
industrielle Entwicklung sichern sollte, hatten sie zu 62 vH mit 
68 vH der gesamten Arbeiterschaft ihren Standort in den beiden 
Staaten Viktoria und Neusüdwales. Sie gehörten fast ausschließ-
lich der Verbrauchsgüterindustrie an; alle Versuche, eine schwer-
industrielle Basis zu schaffen, hatten trotz der günstigen Roh-
stoffbedingungen stets zu einem vollen Mißerfolg geführt. 

Der Ausbruch des Weltkrieges löste in Australien die erste 
große Industrialisierungswelle aus. Die australische Industrie 
erhielt ihren besonderen Auftrieb, als die Zufuhren an Fertig-
waren aus dem Mutterlande nicht mehr in ausreichendem Maße 
hereinkamen. Die tiefere Ursache war aber der mächtiger wer-
dende Wunsch nach industrieller Unabhängigkeit und Selbständig-
keit, wie er sich bereits vor dem Kriege in der veränderten Stellung-
nahme zur Frage der Subventionen offenbarte. Das Hauptmerk-
mal dieser Periode stellt der Aufbau der Eisen- und Stahlindustrie 
und ihre Entwicklung zum führenden Industriezweig des Kon-
tinents dar. Daneben wurden Wollwebereien, Metall- und Ma-
schinenfabriken, Fabriken für elektrische Apparate u. dgl. teils 
neu errichtet, teils beträchtlich erweitert. So nahmen in den 
füufzehn Jahren von 1915 bis 1929 (Gesamtzahl 22 916) nicht 
weniger als 7 488 neue Betriebe, d. h. fast halb soviel wie in der 
ganzen vorhergegangenen Zeit, ihre Arbeit auf, und die Beschäf-
tigtenzahl stieg um 118 750 auf 450 480. Wie stark die Industrie 
in diesem Zeitabschnitt aufblühte, zeigt ferner das Anwachsen 
der Neuinvestitionen: der Wert der Maschinenanlagen verdreifachte 
sich von 41,2 Mill. i: auf 124, 7 Mill. i:, ihre Leistungsfähigkeit 
erhöhte sich von 491500 PS auf 1679 300 PS. Schließlich stiegen 
der Bruttowert der Produktion um 254 Mill. i: von 166,5 Mill. i: 
auf 420,4 Mill. i: und die Löhne um 56,9 Mill. i: von 34,1 Mill. i: 
auf 91 Mill. ;!;:; Die nachfolgenden Depressionsjahre unterbrachen 
diese aufwärts gerichtete Tendenz nur vorübergehend. Von 1932 
an setzt sich dann die Industrialisierung des Landes in beschleu-
nigtem Tempo fort. Bis 1938 vermehrte sich die Zahl der Betriebe 

1) Vgl. Die Grundlagen der Wirtschaft Australiens in: Wirtschaft und 
Statistik, 1942, Heft 10, S. 327. 

gegenüber 1929 weiterhin um 3 479 auf 26 395 und die der Ar-
beiter um 108 700 auf 559 200. Der Wert der Maschinen betrug 
1937 126,7 Mill.±:, der Produktionswert 451,8 Mill. f:, und an 
Löhnen wurden wieder 90,1 Mill. z gegen 55,9 Mill. z im Jahre 
1932 ausgezahlt. Auf den Kopf der Bevölkerung berechnet, er-
höhte sich der Wert der Produktion von 16,94 z im Jahre 1931/32 
auf 26,11 i: im Jahre 1936/37. 

Betriebe und Beschäftigte deP gewerblichen Wirtschaft 
Betriebe 
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Zahl Beschäf-
der tigte 
Be- Per-

triebe sonen 

15428 331 728 
17113 367 201 
21 242 436 '297 
22916 450 482 
21 751 338843 
21 657 336658 
22330 370 727 
23 '297 405 909 
24211 449 598 
24 894 492 771 
25 668 523 948 
26 395 559 160 

Ma- Pferde- Brutto-
schinen- kräfte 

produk- Löhne 
anlagen tion 
Mill.aß. !OOOPS Mill.aß Mill.aß 

41,2 492 166,5 34,1 
68,7 742 324,0 62,9 

112,3 1335 400,3 86,7 
124,7 1679 420,4 91,0 
124,5 1 828 290,8 62,5 
121,5 1852 281,6 55,9 
120,5 1754 304,8 59,4 
120,2 1917 330,1 64,4 
122,6 1 995 365,2 

1 

72,8 
125,2 2147 414,7 82,1 
126,7 1) 3050 451,8 90,l 

') Tatsächlich benutzte PS, d. h. ohne Reseve-, stillstehende oder veraltete 
Maschinen-PS, bei Elektrizitätswerken die installierten Maschinen-PS. 

Was die regionale Verteilung und fachliche Aufgliederung der 
Fabrikationsstätten anbetrifft, so befanden sich von . den 25 668 
Industriebetrieben im Wirtschaftsjahr 1936/37 - wie die Über-
sicht auf S. 406 zeigt - 69,7 vH in den beiden Staaten Viktoria 
und Neusüdwales. Der Rest verteilte sich auf die übrigen Bundes-
gebiete. Vier Zweige beherrschten den industriellen Sektor: 
Metallindustrie, Nahrungs- und Genußmittelproduktion, Beklei-
dungsgewerbe einschließlich Textilindustrie und Holzverarbeitung. 
Ihre' Werksanlagen umfaßten im angeführten Jahr fast vier 
Füuftel der Gesamtzahl und beschäftigten 78 vH der Industrie-
arbeiter. Auf sie entfielen drei Viertel der gezahlten Löhne und 
ein gleich hoher Satz an dem Wert der gesamten Industriepro-
duktion. Der wertmäßige Anteil ihrer Maschinenanlagen betrug 
55,5 vH. Innerhalb dieser Gruppe hat sich aber das Schwer-
gewicht seit dem Weltkriege beträchtlich verschoben. Während 
bei einer Gesamtzunahme der Industriearbeiterschaft um 60 vH 
seit dem Jahre 1912 die Arbeiterzahl in der Holzverarbeitung um 
nur 43 vH und in der Textilindustrie um 48 vH anstieg, erhöhte 
sie sich in der Nahrungs- und Genußmittelerzeugung um 65 vH 
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und in der Metallindustrie sogar um 143 vH. Etwa zwei Fünitel 
aller Betriebe, 1936/37 10871 oder 42,4vH, beschäftigten weniger 
als 5 Personen, und bei einem Viertel, 6 783 oder 26,4 vH, zählte 
die Belegschaft höchstens 10 Köpfe. Dagegen haben die Groß-
betriebe (über 100 Arbeiter) eine recht hohe Bedeutung, obschon 
sie ihrer Zahl nach verschwindend gering sind. Im angeführten 
Jahr waren 895 Großbetriebe oder nur 3,5 vH der Gesamtzahl 
vorhanden, sie gaben aber fast der Hälfte aller in der Industrie 
Beschäftigten, nämlich 250 760 Personen oder 47,2 vH, Arbeit. 
Dabei nimmt ihre Zahl langsam zu, 1926/27 betrug sie nur 733 
und der Anteil der Arbeitnehmer 43,7 vH. Die Errichtung zahl-
reicher neuer Reparaturwerkstätten für Fahrräder, Autos, Mo-
toren usw. hat übrigens auch die Menge der Kleinbetriebe be-
trächtlich vergrößert. 1926/27 stellte sie sich auf 7 644, was an-
teilmäßig 35,4 vH ausmachte. 

Entwicklung der gewerblichen Produktfon in Australien 1907 bfs 1938 
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Etwa um die Zeit 1937/38 setzt in Australien eine neue In-
dustrialisierungswelle ein, die von dem aufkommenden Rüstungs-
fieber getragen wird. Die Ursache hierfür liegt in der zunehmenden 
Beunruhigung der allgemeinen weltpolitischen Lage, besonders 
aber in den wachsenden außenpolitischen Spannungen im Raum 
des Stillen Ozeans. Die Kündigung des Flottenabkommens durch 
Japan und der Ausbruch des chinesisch-japanischen Krieges ließen 
auch in Australien das Problem der Landesverteidigung stärker 
in den Vordergrund treten und die wehrpolitische Abhängigkeit 
vom Mutterland.fühlbarer werden. Man begann daher, um die 
Versorgung der Wehrmacht mit Kriegsmaterial aus dem ,eigenen 
Lande zu sichern, mit allen Kräften eine Rüstungsindustrie auf-
zubauen, Erheblich gefördert wurde dieser neue lndustrialisie-
rungsprozeß durch Einfuhrbeschränkungen, die die Bundes-
regierung Ende 1939 erließ, und durch günstige Bedingungen, 

darunter in 

die auf dem Binnenmarkt herrschten. Sowohl Bundes- als auch 
Staatsregierungen gewährten schließlich nationalwirtschaftlich 
bedeutenderen Neugründungen bereitwillig jede erforderliche 
Hilfe. ' 

Bedeutsam ist dabei die Tatsache, daß auch Großbritannien 
unter dem Druck der veränderten Verhältnisse seine Haltung 
gegenüber dem industriellen Aufbau in Australien von Grund auf 
änderte und nunmehr dazu überging, die Industrialisierung des 
Dominions durch Bereitstellung von Kapital und Lieferung von 
Maschinen und sonstigen Werkseinrichtungen kräftig zu fördern. 
So erhöhte sich die Einfuhr von Maschinen, Maschinenteilen, Fahr-
zeugen u. dgl. von 16,1 Mill.;!; im Jahre 1936/37 auf 21,2 Mill.;!; im 
folgenden Jahr. Australien sollte nun nicht nur den eigenen Wehr-
machtsbedarf decken können, sondern darüber hinaus zum Waffen-
arsenal für die britischen Streitkräfte in Ostasien ausgebaut 
werden. Damit war seiner Industrie in dem wehrwirtschaftlichen 
System des britischen Empire eine zunächst noch begrenzte 
Stellung zugewiesen.· Doch verschob sich die Lage sehr rasch 
zugunsten Australiens. Bereits im März 1939 mußte England, 
zum erstenmal in seiner Wirtschaftsgeschichte, größere Bestel-
lungen auf Stahlbleche für Luftschutzeinrichtungen ad der Insel 
nach Australien legen - bis zum Jahresende sollten 200 000 t 
Stahl geliefert werden - und heute wird es jede Schiffsladung 
Halbzeug und Fertigmaterial begrüßen, die von dort einläuft. So 
sehr aber die Leistung der australischen Industrie den Engländern 
als Hilfe augenblicklich auch willkommen ist, so sehr wird sie 
von ihnen im Hinblick auf die Nachkriegszeit als Alpdruck emp-
funden. Schon 1938 wurden übrigens Klagen laut über die ständig 
schwindende Wettbewerbsmöglichkeit Großbritanniens auf dem 
australischen Markt. Doch glaubt man schließlich, ein Druck-
mittel in der Hand zu haben, wenn man an die hohe Verschuldung 
des Dominions und die Abhängigkeit von Großbritannien als dem 
wichtigsten Markt für seine land- und viehwirtschaftlichen Pro-
dukte erinnert. 

Nach einer Mitteilung, die der inzwischen verstorbene Premier-
minister Lyons in einer Ende März 1939 vor dem Rundfunk ge-
haltenen Rede machte, waren seit 1932 bereits 21 Mill. ;!; neu 
investiert, und zwar zum größten Teil in den letzten Jahren. 
Davon entfielen 10 Mill. ;!; auf die Eisen- und Stahlindustrie, 
5 Mill. ;!; auf die Metallindustrie und 1,6 Mill. :ß .auf die Auto-
(1 Mill. i) und Flugzeugproduktion. Der Rest verteilte sich auf 
die Textilindustrie (2,5 Mill. t) und Papierherstellung (2 Mill. t). 
Weitere rd. 10 Mill. ;!; waren ferner für den Ausbau der bestehenden 
und Errichtung neuer Industriezweige vorgesehen, und zwar 
4,3 Mill.;!; für Anlagen zur Produktion von Zeitungspapier, je 
1,25 Mill. ;!; für die Fabrikation von landwirtschaftlichen Ma-
schinen und Schwerchemikalien, 1 Mill. ;!; für die Aluminium-
industrie, 0,8 Mill. ;!; für den Bau von Autoteilen und je 0,5 Mill. ;!; 
für das Bekleidungsgewerbe und die Herstellung von Werkzeug-

Zahl darunter in Zahl •· Brutto-
Gliederung der der Be- der Be· Pferde-

Neu-1 . 1 1 Süd· 1 West-1 Tas· Neu-1 V"k· 1 1 Süd-1 West-1 Tas-gewerblichen Wirtschaft triebe schäf· kräfte 
Stb.inen- 1ro- Löhne 

V1k- Qu„us- tigten Queens- anlagen duktlon 
1936/37 insge- süd· t . austra- austra· ma- süd- 1 , austra- austra- ma· ins-

1 toria samt wales oria land lien lien nien gesamt wa es 
1 

ud Iien lien nien 1000PS Mill.!l Mill.!l Mill.!l 

Industrie der Steine und 
Erden .............. 517 168 179 56 42 56 16 8736 3 742 2630 721 549 765 329 77 4,9 8,7 1,8 

Keramische Indus~ie •• 436 197 108 38 ' 43 36 14 14262 7382 4244 815 930 686 205 47 2,9 7,1 2,7 
Chemische wid artver-

wandte Industrie ..•. 655 269 236 44 52 36 18 17614 7 344 7342 607 1442 766 113 49 5,9 26,9 3,3 
:Metallgewinnende und 

verarbeitende Ind. . . 6788 2401 2511 620 474 598" 184 161512 73464 48194 11481 18147 6703 3 523 381 26,9 124,8 31,9 
Bijouterie- und Juwelier-

gewerbe .•....•.•..• 282 78 138 25 18 17 6 3482 952 2102 158 176 75 19 4 0,2 1,5 0,5 
Textilindustrie ........ 577 147 351 22 32 14 11 43370 13 892 25 467 892 1185 398 1536 60 6,5 25,6 5,4 
Lederindustrie ......... 537 215 208 51 24 29 10 10 872 4238 4925 900 401 340 68 18 0,9 11,5 1,8 
Bekleidungsgewerbe ..•. 4259 1577 1832 276 283 236 55 82138 30 102 37953 6187 4452 2 898 546 20 2,3 31,6 9,0 
Nahrungs- und Genuß-

mittelindustrie .....• 4842 1438 1456 752 522 423 251 77498 25 991 25 902 13577 5 783 3554 2 691 291 30,3 136,4 14,8 
Holzindustrie ........ , 2 715 835 694 542 147 215 282 29 311 9483 7289 5 923 1 827 2871 1 918 109 3,6 20,3 5,1 
Möbelindustrie .......• 1 092 344 384 138 79 97 50 14707 6237 4565 1670 1 045 849 341 21 0,7 8,4 2,3 
Papierind. und Verviel-

fältignngsgewerbe ..•• 1774 655 665 181 115 130 28 37309 15 712 13350 3551 2189 1 741 7f:h 58 7,8 22,4 7,0 
Kautschukindustrie ..•• 289 93 102 32 27 24 11 6455 2 723 2 759 687 145 80 61 41 1,4 6,6 1,2 
Musikinstrumentenind .• 34 11 14 3 3 3 - 422 249 96 35 12 30 - 0 0,0 0,2 0,1 
Sonst. Industriezweige •. 390 149 164 36 15 23 3 7370 3 860 2495 303 309 210 193 7 0,7 3,9 1,0 
Versorgnngsbetrie be ...• 481 149 123 67 40 95 7 8890 3 126 2070 709 2118 745 122 1 867 31,7 15,9 2,2 

Zusammen 25668 8 726 9 165 2883 1 916 2032 946 523 948 208 497 191 383 48 216 40 710 22711 12431 305( 126 7 4518 , 1 , 1 90 1 
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stahl. Diese Investitionen haben sich nach Ausbruch des zweiten 
Weltkrieges zweifellos noch beträchtlich erhöht. 

Große Schwierigkeiten bereitet jedoch der Arbeitermangel. 
Kurz vor Kriegsausbruch waren in der australischen Industrie 
rd. 560 000 Personen beschäftigt. Das bedeutet bei einer Bevöl-
kerungszahl von nur 7 Mill. Menschen und bei Berücksichtigung 
des erforderlichen Personalbedarfes der übrigen Wirtschaftszweige, 
daß die Arbeitskraftreserven des Landes schon vor dem Kriege 
weitgehend ausgeschöpft waren. Es blieb mithin bei einer weiteren 
Verbreiterung des industriellen Sektors nur scharfe Rationali-
sierung und Umschichtung übrig. Die Ersetzung der menschlichen 
Arbeitskraft durch Automaten gestaltete sich nun um so schwie-
riger, je mehr die britische und amerikanische Maschinenindustrie 
für den eigenen Bedarf eingesetzt werden mußte und je gefährdeter, 
besonders nach Japans Eintritt in den Krieg, der Seetransport 
wurde. Aber auch der zweite Weg ließ sich nicht beschreiten, 
ohne die größten Störungen in dem schon angespannten Wirt-
schaftsleben des Landes hervorzurufen. Hinzu kommt, daß neben 
der Produktion von Kriegsmaterial auch die Herstellung der lebens-
wichtigen Verbrauchsgüter aufgenommen werden mußte, die bis-
her noch aus dem Auslande eingeführt wurden. Nach einem 
Bericht aus Melboume, den der Times-Korrespondent Mitte 
September 1942 anläßlich der Eröffnung der »austerity campaign« 
durch Premierminister Curtin seiner Zeitung übermittelte, war von 
rd. 21 / 2 .Mill. Australiern im Alter von 18 bis 45 Jahren bereits 
die Hälfte in irgendeiner Form für den Kriegsdienst eingesetzt. 
Ihre Zahl sollte weiterhin auf 1,6 Mill. erhöht werden. Die Aus-
kämmaktion, die in den wehrwirtschaftlich unwichtigen Betrieben 
durch besondere Kommissionen durchgeführt worden war, hat hier 
die Arbeiterschaft schon von 540 000 auf 200 000 vemiindert. Trotz-
dem blieb für die Rüstungsindustrie ein Fehlbetrag an Arbeits-
kräften vorhanden, den die Bundesregierung bis Ende 1942 auf 
139 000 Männer und 80 000 Frauen bezifferte. Diese Lücke kann 
nur durch weitere scharfe Einschränkungen beseitigt werden. 
Sie treffen vor allem den Einzelhandel, der um 25 v H der An-
gestellten vermindert werden soll, das Bank- und Versicherungs-
gewerbe, das nach den letzten Meldungen von Ende November 
1942 um weitere 300 Filialen und Zweigstellen verkleinert 
wird - über 150 sind bereits früher geschlossen worden - sowie 
das Baugewerbe und den Goldbergbau, der damit fast völlig zum 
Erliegen kommt. Ferner will man eine beträchtliche Zahl von 
Pensionären zur Wiederaufnahme der Arbeit veranlassen, und 
schließlich soll, nach einer Bekanntmachung des Ministers für die 
Kriegsorganisation vom September 1942, auch die Schafzucht 

'stärker eingeschränkt werden; in der Landwirtschaft herrscht 
bereits ein akuter Arbeitermangel, .da viele der hier Beschäftigten, 
abgesehen von den Einziehungen zur Wehrmacht, schon 
früher zu der bessere Löhne zahlenden Industrie abgewandert 
sind. Das Hauptgewicht muß man aber mehr und mehr auf 
die Frauenarbeit legen, zumal die Rekrutierungen für die Wehr-
machtreserve noch nicht berücksichtigt sind. Nach dem erwähn-
ten Bericht belief sich die Zahl der unmittelbar in der Kriegswirt-
schaft eingesetzten Frauen auf 125 000 gegen nur 1 300 vor 
Kriegsausbruch. Den Mehrbedarf an weiblichen Arbeitskräften 
hofft man auf Grund von freiwilligen Meldungen decken zu 
können. Doch deutete das Kriegsorganisationsamt Anfang Sep-
tember vorsorglich an, daß die Einführung eines obligatorischen 
Arbeitsdienstes in Betracht gezogen werde, falls sich nicht ge-
nügend Frauen freiwillig zur Fabrikarbeit stellten. Zur Über-
'Yachung des Arbeitsmarktes wurde inzwischen eine mit weit-
gehenden Vollmachten ausgestattete Zentralbehörde eingerichtet. 
Gegenwärtig beträgt die Gesamtzahl der industriellen Arbeits-
kräfte rd. 700 000 Personen, von denen über 500 000 unmittelbar 
in der Rüstungsindustrie eingesetzt sind. 

Die wichtigsten Industriezweige 
und ihre Produktion 

Die Eisen- und Stahlindustrie ist heute der führende In-
dustriezweig Australiens und die Bioken Hill Proprietary Co. Ltd. 
das größte Unternehmen des Kontinents. Die Gesellschaft, die 1885 

zur Ausbeutung der wertvollen Buntmetallkonzentrationen in 
Broken Hill gegründet worden war, nahm 1915 auch die Ge-
winnung von Eisen und Stahl auf und hat sich seitdem ständig 
vergrößert. Mit Hilfe von Kapitalbe~eiligungen und Interessen-
gemeinschaften beherrscht sie weitgehend die gesamte austra-
lische Schwerindustrie. Sämtliche Eisenhütten sind in ihrem 
Besitz. Gegenwärtig verfügt der Konzern in seinen Vv erken in 
Newcastle u. a. über 4 Hochöfen mit zusammen etwa 2 100 t 
Tagesleistung, 12 Siemens-Martin-Öfen mit insgesamt 1 320 t 
Kapazität, 106 Wilputte-Öfen, die täglich etwa 1 570 t Hoch-
ofenkoks liefern, sowie neun Walzstraßen. Hinzu kommen die 
Anlagen der Australian lron and Steel W orks Ltd. in Port Kembla, 
der zweitgrößten Unternehmung dieser Art; ihre Aktien ruhen 
seit 1935 im Portefeuille der Broken Hill Proprietary Co. Ltd. 
Sie bestehen aus 2 Hochöfen zu je 1 000 t Tagesleistung, 7 Sie-
mens-Martin-Öfen mit einer Jahreskapazität von etwa 700 000 t 
Rohstahl, 72 Wilputte-Öfen für eine Kokserzeugung von 1150 t 
täglich und drei Walzstraßen. Beiden Werken sind mehrere 
Blechwalzwerke angegliedert. Eine weitere Eisenhütte wurde 
von der Broken Hill Proprietary Co. Ltd. im Zuge der eilig voran-
getriebenen Aufrüstung während des Krieges in Whyalla, dem 
Verschiffungshafen für die südaustralischen Eisenerze, errichtet 
und ein Hochofen im Mai 1941 angeblasen. Die Jaru:esleistung 
dieser Hütte wird auf etwa 250 000 t berechnet. Ferner gehören 
zu dem Konzern Unternehmungen zur Erzeugung von Spezial-

. stählen, Legierungen, Blechen der verschiedensten Art sowie 
Draht- und Röhrenwerke. Die außerhalb des Broken Hili Kon-
zerns stehenden Eisen- und Stahlunternehmen haben durchweg 
einen geringeren Umfang und fallen bei der Gesamterzeugung 
nicht sehr ins Gewicht. 

Elsen- und Stahlproduktion 1934/35 1 1935/36 1 1936/37 1 1937/38 
1 000 t 

Gesamtproduktion 

Roheisen ................ · 1 
Rohstahl ............... .. 
Eisen- und Stahlhalbzeug , . 

709,7 1 795,8 
708,0 833,6 
595,2 682,0 

928, 1 1 944,6 
1 097,2 1 186,0 

850,9 1 1) · 915,0 
I 

· Produktion der Broken Hili Pty. Co. 
Roheisen .. .. . .. .. . . . . . .. . 521,0 607,4 669,5 
Rohstahl ... ·., ....... ,.... 552,7 663,3 783,1 
Luppen und Knüppel . . . . . 492,6 599,3 700,2 
Walzwerkserzeugnisse . . . . . . 380,I 455,7 518,9 
Handelsstabeisen . . . . . . . . . . 95,7 152,0 183,0 
Platten und Bleche . . . . . . . 77,3 113,2 154,5 
Stäbe . .. • .. .. .. .. . . .. . . . . 104,l 108,0 124,& 
Schienenlaschen........... 4,0 4,7 5.8 
Stahlformguß . . . . . . . . . . . . . 26,5 38,5 48,l 
Direkter Eisenguß ... :_:.= 10,3 12,4 14,l 

1) Ohne Achsen. 

674,5 
854,4 
748,4 
552,7 
206,4 
169,7 
134,4 

4,7 
48,5 
15,3 

Die Eisen- und Stahlproduktion Australiens hat sich von 
193 200 t Roheisen und 225 000 t Rohstahl im Wirtschaftsjahr 
1931/32 auf 944 600 t und 1186 000 tim Wirtschaftsjahr 1937/38 
erhöht und stieg 1939 weiterhin auf 1,12 Mill. t Roheisen und 
1,22 Mill. t Rohstahl. Die Erzeugung von Eisen- und Stahl-
material stellte sich 1937 /38 auf 915 000 t gegen nur 181 600 t 
im Vergleichsjahr. Damit deckte sie in einem hohen Maße den 
eigenen Bedarf an Eisen und Stahl. Den weitaus größten Teil 
der Produktion lieferten, wie die vorstehende Übersicht zeigt, 
die Werke der Broken Hill Proprietary Co. Ltd. in Newcastle; 
der zweite Hochofen der Australian Iron and Steel Works wurde 
erst im Jahre 1938 in Betrieb genommen. Auch die gesamte 
Nachfrage nach Drahtgeflechten, die infolge des Weidenschutzes 
gegen die Kaninchenplage beträchtlich ist und vor dem Welt-
kriege in erheblichem Umfange durch Einfuhren aus Deutsch-
land befriedigt wurde, kann heute vorwiegend im Lande selbst 
gedeckt werden. Im Wirtschaftsjahr 1936/37 wurden, einschl. 
Stacheldraht, 142 440 t Draht und Drahtgeflechte herge~tellt. 

Auch die Maschinenindustrie hat sich im letzten Jahr-
zehnt stärker entwickelt. Bereits vor dem Einsetzen der zweiten 
Industrialisierungswelle umfaßte sie 1936/37 1 037 Betriebe gegen 
752 im Jahre 1931/32. Die Zahl der hier beschäftigten Personen 
verdoppelte sich von 10 130 auf 22 290, und der Bruttowert 

3 

l 
1 
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ihrer , Erzeugnisse stieg von 4,69 Mill. :ß auf 13,53 Mill. :t:. Die 
Produktion bestand in der Hauptsache aus Dampfkesseln 
(1937/38 289 Stück), Dieselmotoren (5 417), Schiffsmaschinen 
(913), geschweißten Eisenröhren aller Art (60 180 t) u. dgl. In 
der jüngsten Zeit wird die Weiterentwicklung durch den Mangel 
an geschulten Arbeitskräften stark gehemmt. Der Schiffsbau, 
der früher nur kleine Fahrzeuge lieferte, soll nunmehr mit Hilfe 
staatlicher Zuschüsse auch auf große Typen ausgedehnt werden, 
die bisher ausschließlich in England bestellt wurden. Geplant 
ist der Bau von 5 000- bis 10 000-Tonnern, Gegenwärtig sind 
aber, einer amtlichen Mitteilung zufolge, die Werften so mit 
Reparaturarbeiten belastet, daß Neubauten einstweilen nicht 
auf Kiel gelegt werden können. 

Die Automobilfabrikation gehört zu den jüngsten In-
dustriezweigen Australiens. Bisher waren ausschließlich Mon-
tagewerke vorhanden, in denen Fahrgestelle aus importierten 
Teilen zusammengesetzt wurden (1937/38 65 816 Fahrgestelle 
für Personenwagen und 18 250 für Lastwagen); der Karosserie-
bau bestand im gleichen Jahr aus 205 Fabrikationsstätten mit 
12 800 Arbeitern, die 92 060 Karosserien herstellten. Ende 1941 
nahm die erste Automobilfabrik ihren Betrieb auf und lieferte 
im folgenden Jahr die ersten rein australischen Erzeugnisse. 
Die Produktion wird vom Staate gegen die Einfuhr billiger aus-
ländischer Wagen geschützt und auch unmittelbar durch Subven-
tionen gefördert. Nur wenig älter ist der Flugzeugbau. Die 
erste im Lande fertiggestellte Maschine flog im Jahre 1939. 
Trägerin der Industrie ist die Commonwealth Aircraft Corpo-
ration Ltd. in Fishermen's Bend bei Melboume, die sowohl 
Zellen als auch Motoren baut. Ein weiteres Werk wurde von 
der Clyde Engineering Co. Ltd. in Sydney errichtet. Die Pro-
duktion, die vier verschiedene Flugzeugtypen umfaßt, leidet 
jedoch nach den letzten Meldungen unter einem empfindlichen 
Mangel an Werkzeugmaschinen und Rohstoffen. Die Leicht-
meta 11 in du s tri e befindet sich noch im Aufbaustadium. 
19.'38 stellte die Electrolytic Zinc Co. of Australasia Ltd. die 
Pläne fürdieAluminiumproduktion auf, und im Herbst 1941 sollte 
in Melbourne ein Aluminiumblechwalzwerk eingerichtet werden. 
Einstweilen scheint sich jedoch die Hoffnung, den Bedarf an 
Leichtmetallen im Lande selbst decken zu können, noch nicht 
erfüllt zu haben. 

Die Elektroindustrie gewinnt ebenfalls zunehmend an 
Bedeutung. Die Zahl der Fabriken zur Herstellung elektrischer 
Apparate und Kabel erhöhte sich im Wirtschaftsjahr 1937/38 
gegenüber 1931/32 um 106 auf 3M, die Arbeiterschaft stieg von 
4 360 auf 11 050 Personen und der Bruttoproduktionswert von 
2,33 Mill. E auf 6,49 Mill. t. Die Produktion umfaßte u. a. je 
22 000 Motoren und Transformatoren, 15 Mill. Trockenbatterien 
und 468 100 Akkumulatoren. Daneben gehörten 73 Betriebe 
mit 5 520 Beschäftigten zur Rundfunkindustrie, an deren Spitze 
die Amalgamated Wireless (Australasia) Ltd. steht. Hergestellt 
wurden im Berichtsjahr 180 040 Empfangsgeräte und etwa 
1 Mill. Röhren. Die Produktion von Senderöhren wurde in-
zwischen gleichfalls aufgenommen. Die Zahl der Rundfunk-
hörer vermehrte sich übrigens im angeführten. Zeitraum von 
331100 auf 1056000, was 62 vH aller Haushalte ausmachte 
(Anfang 1940 1172 000). Die Chemische Industrie zählte 
1937/38 228 Betriebe gegen 177 im Jahre 1931/32. Ihre Ar-
beiterschaft hatte in der gleichen Zeit um 1 910 auf 5 210 Per-
sonen und der Bruttoproduktionswert um 2,76 Mill. E auf 
6,87 Mill. E zugenommen. Die beherrschende Stellung nimmt 
die Imperial Chemical Industries of Australia and New Zealand 
Ltd. ein, die eine Reihe bedeutender Konzerngesellschaften 
kontrolliert. 1938 errichtete sie zwei große Werke zur Herstel-
lung von Nitrozellulose und Ammoniak; letzteres wurde bisher 
in unzureichenden Mengen lediglich als Nebenprodukt der Hütten-
industrie gewonnen. Ferner nahm man bei Adelaide. den Bau 
mehrerer Werke in Angriff, die Alkalien, Pottasche, kaustische 
Soda u. dgl. herstellen sollen. Produziert wurden bisher haupt-
sächlich pharmazeutische Artikel, Mittel zur Schädlingsbekämp-

fung, Parfümeriewaren, daneben auch Säuren, Gase, Farben 
u. dgl. 1937/38 waren schließlich 32 Fabriken mit 2 470 Arbeitern 
mit der Herstellung künstlicher Düngemittel beschäftigt; die 
Produktion betrug 1,25 Mill. t Superphosphat, 51 540 t Misch-
dünger und 412 300 t Schwefelsäure. 

Noch recht unentwickelt war bisher die Papierindustrie. 
Die Hauptschwierigkeit bereitete die Rohstoffversorgung, zumal 
der Weichholzbestand in Australien nur sehr gering ist. Erst 
nachdem die vor 12 Jahren begonnenen Versuche, aus dem 
harten Material des australischen Eukalyptusbaumes Holz-
schliff herzustellen, zu einem befriedigenden Ergebnis führten, 
konnte ihr Ausbau in Angriff genommen werden. Etwa seit 
dem Jahre 1938 werden, zum Teil mit finanzieller Unterstützung 
seitens verschiedener Staatsregierungen, eine Anzahl neuer 
Werke errichtet, die neben Holzmasse, Pappe und Kartonpapier 
vor allem Druckpapier, erzeugen sollen, das bislang gänzlich aus 
dem Auslande, und zwar hauptsächlich aus Canada, bezogen 
werden mußte. Nach Durchführung aller Aufbaupläne wird 
die jährliche Leistungsfähigkeit insgesamt etwa 200 000 t Druck-
papier betragen, was ungefähr dem Vorkriegsbedarf entspricht. 

Produktion wichtiger Waren 1 

1 

Bacon .......... , ... , . , .... · · 1 

Weizenmehl .................. 1 
Rafflnadezucker .............. · 1 

Kondensmilch') .............. . 
Fruchtkonserven ............. . 
Marmelade .................. . 
Bier ........................ . 
Zigarren .................... . 
Zig~retten ................... . 
Baumwollgewebe ............. . 
Wollgewebe , ................ . 
Wollgarn .................... . 
Strümpfe und Socken ........ . 

Mengen· 
angabe 

1000 t 
» 
» 
• 
» 

1 000 hl 
Mill. Stck. 

• 1000 qm 

• 1 000 t 
1 000 Dtz. 

Paar 
Strickwaren . . .. . .. . . . . . . . . . . . 1 000 Dtz. 
Leder (Sohlen· und Sattler-) . . . 1 000 t 
Oberleder .. ·.................. 1 000 qm 
Schuhe und Stiefel . . . . . . . . . . . 1 000 Paar 
Zement . . .. .. . . . . . . . . . .. .. . . . 1 000 t 
Düngemittel, künstliche . . . . . • . • 
Seife .. . .. . . . . . .. . . .. • . . . . . . . , 
Pflüge und Kultivatoren ....... 1 000 Stck. 
Sämaschinen ... , .... , , • . . . . . . • 
Karosserien .......... , , . . . . . . » 
Autoreifen ....... ', ......... ; . » 
Autoschläuche . .. . • .. . . . .. . . . . • 
Gas ......................... Mill.obm 
Elektrische Energie . . . . . . . . . . . Mill. kWh 

31 
1 233 

322 
29 
44 
34 

2889 
2B 

2 215 
4 129 

24402 
4 

2 918 

34 
1186 

329 
22 
53 
41 

3 186 
32 

2 419 
4027 

27 341 
6 

3196 

32 
1 115 

329 
27 
58 
34 

3 371 
30 

2568 
3 818 

25850 
12 

3 463 

2160 
14 

2 401 2 300 
14 13 

5 215 
14237 

559 
') 687 

47 

5 818 
14 714 

656 
866 
59 

') 11 
') 2 

45 67 
') 632 ') 618 

6 053 
14504 

732 
1190 

50 
25 
5 

77 
1 206 
1927 

31 
1135 

30 
71 
35 

3 842 
30 

2888 

24585 

3 869 

2700 
13 

5 931 
14094 

863 
1 322 

48 
25 
5 

92 
2 291 
2022 

526 550 571 593 
3199 3528 3909 4297 

1) Einschl. Milchpulver. - ') Angaben unvollständig. - ') Nur Neusüd-
wales. · 

Die Textilindustrie hat trotz des großen Wollreichtums 
des Landes noch einen geringen Umfang. In ihren Ansätzen r.eicht 
sie zwar bis in die frühe Kolonisationszeit zurück, doch konnte 
sie gegen die Interessen der britischen Spinner nicht aufkommen. 
Die Rohwolle ging zumeist nach Bradford und kehrte von dort 
als Garne, Gewebe oder fertige Kleidung nach Australien zurück. 
Auch heute beträgt die einheimische Verarbeitung knapp 10 vH 
der Wollerzeugung. Ein junger Industriezweig ist ferner die 
Baumwollverarbeitung, die erste Anlage wurde 1924 in Neu-
südwales errichtet. Sie konnte sich auch nur mit Hilfe eines 
scharfen Protektionismus gegen die ausländische, besonders ja-
panische Konkurrenz entwickeln. In der ersten Hälfte 1938 
waren sechs Baumwollspinnerei-Unternehmungen vorhanden, die 
zusammen mit 68 700 Spindeln ausgerüstet waren, eine im Ver-
gleich zu den Spindelzahlen anderer Länder sehr geringe Menge. 
Die Textilindustrie, besonders auch die Strumpfwarenfabrikation, 
wurde in den letzten Jahren zwar durch eine Reihe von Neu-
gründungen und Betriebsvergrößerungen erweitert, doch stieg 
ihre Leistungsfähigkeit nicht in dem gleichen Maße, wie der 
Bedarf zunahm. Jetzt, da die Zufuhren an Fertigwaren aus 
Übersee immer spärlicher hereinkommen, wird die Versorgungs-
lage zunehmend angespannter. So sind in dem reichsten Woll-
lande der Welt Kleidung und Wäsche zur Mangelware geworden, 
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die, wie die Regierung Anfang Juni 1942 bekanntgab, rationiert 
werden muß. Die Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
ist angesichts der hervorragenden Stellung, die Ackerbau und 
Viehzucht in der australischen Wirtschaft einnehmen, der älteste 
und bisher auch am stärksten entwickelte Industriezweig des 
Kontinents. Er bestand im Wirtschaftsjahr 1936/37 aus 4 840 Be-
trieben, die 77 500 Personen Arbeit gaben. Der Produktions-
wert betrug 136,4 Mill. i: oder 30,2 vH der gesamten industriellen 
Erzeugung. Umfang und Entwicklung der Produktion in den 
letzten Vorkriegsjahren zeigt die Übersicht auf S.408. In der 
jüngsten Zeit dürfte hier ein erheblicher Rückschritt eingetreten 
sein, da dieser Sektor einmal in beträchtlichem Maße ausfuhr-
abhängig war und sodann seine Arbeiterschaft im Zuge der 
Rationalisierung zugunsten der Rüstungsindustrie empfindlich 
vermindert wurde. 

Schließlich hat auch die Erzeugung elektrischer Energie er-
heblich zugenommen. Sie betrug 1937/38 4 297 Mill. kWh gegen 
nur 2 507 Mill. kWh im Jahre 1931/32. An Elektrizitätswerken 
gab es im erstgenannten Jahr 385 Betriebe mit 6 180 Beschäf-
tigten. Entsprechend der Bedarfsverteilung waren sie hauptsäch-
lich in Neusüdwales (107) und Viktoria (81) stationiert. West-
australien stand zwar mit 99 Kraftwerken an zweiter Stelle, doch 
sind es meistens Anlagen mit geringer Leistungsfähigkeit; nach 
der erzeugten Energiemenge nahm es vor Queensland den fünften 
Platz ein. Knapp die Hälfte aller Stationen befand sich in öffent-
licher Hand. Infolge der unzulänglichen Wasserführung der mei-
sten Flüsse entfallen rd. 90 vH der installierten Maschinen-PS 
auf Dampfkraftwerke, Ihr Kohlenverbrauch, und zwar fast zu 
gleichen Teilen Stein- und Braunkohlen, betrug rd. 4 Mill. t, 
d. h. etwa ein Viertel der Förderung. Am Energieverbrauch war 
die Industriewirtschaft, hauptsächlich ihr metallurgischer Zweig, 
mit einem Drittel des Gesamtverbrauches (wertmäßig) beteiligt. 

Im Vergleich zu den Industrien anderer Länder ist dieser 
Wirtschaftssektor in Australien trotz aller bisher geleisteten Auf-
bauarbeit noch recht schmal. Ihn weiter auszubauen oder seine 
Leistungsfähigkeit zu steigern, dürfte angesichts der geringen 
Bevölkerungszahl nur in sehr begrenztem Umfange rr,öglich sPin. 
Schließlich ist auch auf die wehrgeographisch ungünstige Lage 
der Standorte hinzuweisen. Gerade die kriegswirtschaftlich wich-
tigen Fabriken drängen sich in wenigen Küstenplätzen zusammen, 
wie besonders in dem Raum zwischen Newcastle und Port Kembla, 
und liegen im Wirkungsbereich der schweren Schiffsartillerie und 
der Flugzeugträger. 

Außenhandel und Außenhandelsbeziehungen 
Der australische Außenhandel entwickelte sich seit der kolo-

nialen Frühzeit in zwei langen Wellen. Auf den Kopf der Bevölke-
rung berechnet, steigt der Gesamthandel (Einfuhr und Ausfuhr) 
bis auf 38,4 i: im Jahrfünft 1851/55, der Zeit der ersten großen 
Goldentdeckungen, geht dann aber um mehr als die Hälfte auf 
18,4 i: im Durchschnitt der Jahre 1891/95 zurück. Der Höhepunkt 
der nun beginnenden zweiten Welle, die in der Hauptsache von · 
den neuen reichen Goldfunden und dem Einsetzen der großen 
Weizen- und Gefrierfleischverschiffungen bestimmt ist, liegt bei 
47,2 :Ein der Periode kurz nach Beendigung des Weltkrieges (Jahr-
fünft 1921/22-1925/26). In der folgenden Zeit sinkt die Quote 
wieder auf 24,1 i: (1931/32-1935/36) und steigt im letzten Jahr-
fünft (1936/37-1940/41) von neuem auf über 33 !:. Um diese 
Wellenlinie hemm schwanken kurzfristige konjunkturelle Sonder-
bewegungen. Die größten Ausschläge der letzten Phase fielen mit 
54,7 E und 19,9 i: in die Jahre 1920/21 und 1931/32; die absoluten 
Werte waren für die Einfuhr 163,8 Mill. i: und 44,7 Mill.!:, für 
die Ausführ Vl2,2 Mill. i: und 85,9 Mill. :E. In der Zeit nach der 
allgemeinen Wirtschaftsdepression, vor allem seit 1935/36, waren 
es die steigenden Weltmarktpreise für australische Stapelprodukte, 
wie Wolle und Weizen, die den Ausfuhrerlös wieder kräftig er-
höhten, 'während sich auf der Einfuhrseite, besonders vom Jahre 

1937 /38 an, die scharfe Industrialisierung des Landes widerspiegelt. 
Die Handelsbilanz war bis 1891/95, mit Ailsnahme der Jahre 1866 
bis 1875, in denen die Ausfuhr leicht überwog, im Zusammen-
hang mit starken Kapitaleinfuhren passiv, blieb dann aber, ab-
gesehen vom Jahrzehnt 1921/22 bis 1930/31, zum Teil sehr be-
trächtlich aktiv. Seit 1937/38 wird der Ausfuhrüberschuß übri-
gens hauptsächlich durch die wachsenden Goldverschiffungen ge-
halten; der Saldo im Edelmetallverkehr, der 1934/35 auf 6,7 Mill. i: 
stand, erhöhte sich bis 1936/37 auf 9,6 Mill.!:, stieg im folgenden 
Jahr auf 11,4 Mill. t und stellte sich 1938/39 auf 12,4 Mill. :E. 

Entwicklung Ausfuhr- Je Kopf der 
Ins- Ein- Aus- Bevölkerung 

des gesamt fuhr fuhr über-
schuß· Ins- \ Ein- \ Aus• Außenhandels gesamt fuhr fuhr 

Australiens Mill.il il 

1928/29 ......... 1285,3 143,7 141,6 - 2,1 44,90 22,61 122,29 
1929/30 ........ 256,1 131,1 125,0 - 6,1 39,81 20,38 19,43 
1930/31 ......... 150,4 61,0 89,4 28,4 23,15 9,38 13,77 
1931/32 ........ 130,6 44,7 85,9 41,2 19,93 6,83 13,10 
1932/33 ......... 154,9 58,0 96,9 38,9 23,44 8,78 14,66 
1933/34 ......... 159,7 60,7 99,0 38,3 24,01 9,13 14,88 
1934/35 ......... 164,8 74,l 90,7 16,6 24,59 11,06 13,53 
1935/36 ......... 1946 85,2 109,4 24,2 28,83 12,63 16,20 
1936/37 ........ 222,3 92,6 129,7 37,1 

"·" 1 "·" 
19,05 

1937/38 ......... 239,8 114,0 125,8 11,8 34,93 16,60 18,33 
1938/39 ......... 213,8 102,2 111,6 9,4 30,78 14,72 16,06 
1939/401) ........ 231,6 115,6 116,0 0,4 33,10 16,52 16,58 
1940/41') _-_:_: ..... 218,l 108,8 109,3 0,5 31,02 15,47 15,55 

') Ohne Edelmetalle. 

Der Warenhandel Australiens zeigt das typische Bild eines 
Agrar-und Rohstofflandes mit gut entwickelter eigener Aufnahme-
fähigkeit, wie es etwa der Vorstellung einer weitgehend arbeitsge-
teilten Weltwirtschaft entspricht. Rund 31 vH der australischen 
Erzeugung wurden im Durchschnitt des Jahrzehnts 1927/28 bis 
1936/37 ausgeführt. Die hohe Quote beruhte im wesentlichen 
auf dem großen Anteil, den die Urproduktion an der Ausfuhr hatte. 
Ackerbau und Weidewirtschaft, die die Grundlagen der austra-
lischen Wirtschaft bilden, setzten mehr als die Hälfte der Erzeug-
nisse im Ausland ab und machten zusammen 75,8 vH der Gesamt-
ausfuhr aus. Hierin liegt übrigens das Schwächemoment der 
australischen Wirtschaft: die große Abhängigkeit des gesamten 
Außenhandels von dem Ernteausfall und dem Schurertrag - und 
damit schließlich von den Niederschlagsmengen - sowie die hohe 
Empfindlichkeit gegenüber den Schwankungen der Weltmarkt-
preise für diese Stapelprodukte; Zeiten guter land- und viehwirt-
schaftlicher Erträge habeJJ einen allgemeinen Aufschwung zur 
Folge, indem der steigende Ausfuhrerlös eine Belebung der 
Einfuhr nach sich zieht, während umgekehrt schlechte Ernte-
erträge und niedrige Wollpreise schnell eine Krisenstimmung und 
einen Rückgang der Einfuhren bewirken. Auch der Bergbar gab 
im Jahrzehnt 1927/28-1936/37 durchschnittlich 62,8 vH der För-
derung, das sind 10,3 vH der Gesamtausfuhr, an das Ausland ab. 
Schließlich sind noch Molkneiwirtschaft und Geflügelzucht zu 
nennen, von denen 22,7 vH der Produktion ausgeführt wurden 
und die mit 8,8 vH am Export beteiligt waren. Der Rest verteilte 
sich auf Forstwirtschaft und Fischerei. Insgesamt führte die Ur-
produktion 46,8,vH ihrer Erzmgung aus, ihr Anteil an der 
Gesamtausfuhr betrug 96 v H. Die verarbeitende Industrie 

Anteil Anteil Anteil Ausfuhr-Anteil der Wirtschafts- an der an der der Ausfuhr 
gruppen an der Ausfuhr Gesamt- Gesamt- an der steigerung 

Durchschnitt produktion ausfuhr Produktion 1936/37 je Gruppe 
1927/28 - 1936/37 

vH (wertmäßig) 1913 = 100 

Landwirtschaft .......... 1 20,4 24,l 36,5 326 
Weidewirtschaft ......... 

1 
23,3 51,7 68,7 192 

Molkerei und Geflügel ... 12,0 8,8 22,7 292 
Bergbau ............... ·\ 5,1 10,3 62,8 95 
Forstwirtschaft u. Fischerei 2,7 1,1 12,7 94 ---

1 1 

Urproduktion 63,5 96,0 46,8 186 
Industrie ............... 36,5 4,0 3,4 342 

Insgesamt 100,0 1 100,0 1 31,0 191 

3* 
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dagegen, die mehr als ein Drittel der gesamten Gütererzeugung 
stellte, war am Außenhandel nur mit 3,4 vH beteiligt. Sie ist 
wegen ihrer hohen Selbstkosten wenig exportfähig und kann ihre 
Erzeugnisse zumeist nur auf dem geschützten Binnenmarkt 
absetzen. 

Seit dem letzten Jahr vor dem Weltkrieg, 1913, haben sich 
die Anteile der einzelnen Gruppen an der Ausfuhr sehr unter-
schiedlich entwickelt. So zeigte im Jahre 1936/37 der Export 
landwirtschaftlicher Produkte wertmäßig eine Zunahme von 226 
vH und der von Molkereierzeugnissen von 192 vH. Erheblich 
geringer, nur um 92 vH, waren die Verschiffungen von Gütern 
der Weidewirtschaft gestiegen, während die Gruppen Bergbau, 
Forstwirtschaft und Fischerei infolge der beträchtlichen Ausfuhr-
steigerung in den vorhergegangenen Jahren nur noch geringfügig 
weniger als im Vergleichsjahr exportierten. Dagegen hatte sich 
die Ausfuhr industrieller Güter um 242 vH erhöht. 

Ausfuhr wichtiger 
helmlScher Waren l 

1933/11936/11937/11938/11933/11936/l 1937/l 1938/ 
34 37 38 39 34 37 38 39 

1000 t Mill. austral. t 

Schweißwolle ............ 1333,7, 344,4, 327,41360,8 
Wolle gereinigt. . . . . . . . . . 35,7 32,8 28,0 32,2 
Weizen ................. 1676,511953,5 2572,0 1724,2 
Weizenmehl. ............ 492,1 512,4 571,9 658,3 
Butter ................. 
Rindfleisch, gefroren ..... 
Schaffleisch, gefroren .... 
Schweinefleisch, gefroren . . 
Kaninchen'), gefroren .... 
Gerste .................. 
Früchte, frisch .......... 
Früchte, getrocknet ...... 

ruchtkonserven ....... '. F 

w 
Rohrzucker ............. 

ein') ................. 
Rindshäute') •.....•..... 
Kalbfelle') .............. 
Sohaffelle') ..•.•....•.•. 

aninchenfelle ....•..... K 
R und· und Schnittholz') .. 
Eisenerz ................ 
Schrott ................. 
Eisen') ................. 

upferkonzentrat ........ K 
B leisilberkonzentrat ...... 

inkkonzentrat .......... z 
B 
z 

lei, roh ............... 
ink, roh ............... 

Zinn, roh ............... 
Gold, roh') ............. 

ilber, roh') ............ s 
L eder ..............••.. 

110,8 79,l 
78,5 106,1 
77,6 94,6 
3,9 12,2 
8,6 2,4 

61,3 59,1 
109,0 113,l 
66,0 54,6 
27,1 29,4 

313,3 412,8 
139,4 185,7 

0,5 1 0 
0,2 1:0 

11,5 12,1 
5,1 3,4 

110,6 192,6 
70,7 271,4 
31,8 67,1 
22,7 63,2 
6,8 10,8 

36,4 28,4 
97,8 144,6 

187,3 174,1 
32,9 48,5 

1,3 0,7 
30,4 41,7 

26:-3
1 

15:-5 

89,5 104,1 
133,3 124,0 
91,5 84,2 
15,4 
3,0 4,0 

108,8 
115,9 
66,1 
39,2 37,0 

435,0 450,1 
177,1 168,7 

1,1 }')2,0 0,8 
12,7 ') 13,8 
2,3 2,1 

251,1 
170,6 
46,7 
78,4 
12,0 
32,9 36,4 

227,0 252,3 
216,2 204,4 
31,41 45,3 

0,7 1,5 
49,71 

28.1,7 

49,8 55,2 41,2 37,4 
7,3 7,3 5,8 5,3 
8,9 18,8 20,9 8,8 
3,3 5,6 6,0 4,5 
8,2 8,8 10,8 12,2 
2,0 3,0 4,4 4,3 
3,6 5,2 5,3 4,8 
0,2 0,7 0,9 
0,4 0,1 0,2 0,2 
0,3 0,5 0,8 0,3 
2,0 2,0 2,1 2,0 
2,7 2,1 2,7 2,9 
0,9 1,0 1,3 1,3 
2,9 3,7 4,0 4,0 
0,8 1,0 0,9 1,0 
0,4 0,9 1,1 }')1,1 0,0 0,3 0,2 
2,6 3,6 3,4 ') 2,4 
1,0 1,6 1,1 0,4 
0,5 0,9 1,2 
o,o 0,1 0,1 
0,1 0,2 0,2 
0,3 0,7 0,9 
0,3 0,4 0,4 
0,3 0,5 0,5 0,5 
0,2 0,9 1,3 0,8 
2,4 4,7 4,9 4,3 
0,6 1,3 0,8 0,9 
0,3 0,2 0,2 0,4 
8,0 11,7 13,81')18,0 
1,0 0,6 1,0 • 
0,6 0,9 0,7 0,6 

') Mill. Paar. - ') 1000 hl. - ') Mill. Stück. - ') Einschl. Roßhäute. -
') Einschl. der Schaffelle ohne Wolle. - ') 1000 cbm. - ') Roheisen, Halbzeug 
und Halbfabrikate aus Eisen. - •J 1000 kg. - ') Einschl. Goldmünzen und 
Wiederausfuhr (1937/38 = 15,9). 

Der Umfang der Ausfuhr wird im einzelnen von Wolle, Wei-
zen, Gold, Butter und Fleisch bestimmt. Ihr Anteil am gesamten 
Ausfuhrwert betrug im Jahre 1937/38 rund 70 vH. Weitaus an 
erster Stelle standen dabei die Wollverschiffungen. Sie beliefen 
sich im letzten Vorkriegsjahr 1938/39 auf 360 800 t Schweißwolle 
im Werte von 37,4 Mill. austral. f; und 32 200 t gewaschener Wolle 
im Werte von 5,3 Mill. austral. f:, zusammen rund 30 v H der Ge-
samtausfuhr. Der Anteil der gewaschenen Wolle an der gesamten 
Wollausfuhr ist rückläufig; im Durchschnitt der Jahre 1901/06 
betrug er noch 17 vH, 1908/12 etwas über 13 vH, 1935/39 dagegen 
nur noch 8,4 vH. Den zweiten Platz nimmt der Weizenexport 
ein. Er bestand im Berichtsjahr aus 1,72 Mill. t Korn und 0,66 
Mill. t Mehl, die wegen des Preisrückganges einen Wert von nur 
13,3 Mill. austral. E oder 9,5 vH der Gesamtausfuhr hatten. Die 
Butterverladungen stellten sich auf 104100 tim Werte von 12,2 
Mill. austral. f:. Sie hatten sich seit dem Einbruch im Jahre 
1936/37 wieder um 25 000 t erhöht, erreichten jedoch nicht den 
Rekordstand von 119100 t im Jahre 1934/35. Dafür lag aber 
der Ausfuhrerlös infolge gestiegener Butterpreise um 2,6 Mill. 
austral. f; höher als im Vergleichsjahr. Auch die Fleischver-
schiffungen haben nach Einführung des Kühlverfahrens in der 
Europafahrt erheblich an Bedeutnng gewonnen. Sie erreichten 

1937/38 mit insgesamt 240200 tim Werte von 10,6 Mill. austral. 
:i: den Höchststand (1933/34 160000 t im Werte von 5,8 Mill. 
austral. t). Die stärkste Zunahme zeigte dabei die Ausfuhr 
von Rind- und Schweinefleisch. Beständig zugenommen haben 
seit 1934/35 schließlich die Goldexporte; sie betrugen 1937 /38 
49 700 kg gegen 28 600 kg 1934/35, was wertmäßig eine Steige-
rung um 5,8 Mill. austral. i: auf 13,8 Mill. austral. i: bedeutet. Die 
Ausfuhr von Eisenerz, die schnell von 70 700 t im Jahre 1933/34 
auf 439 300 t im Jahre 1935/36 gestiegen und in der Haupt-
sache für japanische Rechnung bestimmt war, ging bis 1937/38 
auf 170 600 t zurück und wurde 1938 gesperrt. 

Der Außenhandel Austral{ens nach Wirtschaftsgruppen 
Jahresdurchschnftt 193~/35-1938/39 

Die Einfuhr, die sich von dem Tiefpunkt von 44,7 Mill. f; im 
Jahre 1931/32 auf 92,6 Mill. f; 1936/37 stetig erhöht hatte, sprang 
mit Beginn der Aufrüstung auf 114 Mill. i: im Jahre 1937/38 und 
stellte sich nach leichten Schwankungen 1940/41 auf 108,8 Mill. f:. 
Dabei standen Eisen- und Metallerzeugnisse mit 30,6 vH (1938/39) 
an erster Stelle, darunter Maschinen und Apparate mit 13,5 vH 
und Kraftwagen und Kraftwagenteile mit 7,0 vH. Diese Waren-
gruppe weist im Zusammenhang mit der Industrialisierung des 
Landes die stärkste Zunahme auf; in den Jahren 1933/34 bis 
1937 /38 verdreifachte sich der Einfuhrwert von 12,1 Mill. i: auf 
37,3 Mill. i:. Den zweiten Platz nahmen Textilwaren mit 17,4 vH 
der Gesamteinfuhr ein. Der Anteil der Mineralöle betrug 7,7 vH 
und der chemischen Artikel 5,4 vH. Gleich hoch (5,4 vH) war 
auch der Satz der Nahrungsmittel. Rohgold kam in wachsenden 
Mengen aus Neuguinea, Neuseeland, Papua und den Fidschi-
Inseln. Einzelheiten über die Einfuhr wichtiger Waren gibt 
nachfolgende Übersicht. 

In den letzten Jahren hat sich die Zusammensetzung der Ein-
fuhrwaren erheblich geändert. Am 1. Dezember 1939 trat nämlich 
eine Verordnung der Bundesregierung in Kraft, die für die gesamte 
Einfuhr aus Ländern außerhalb des britischen Empire sowie aus 
Canada, Neufundland und Hongkong - letztere werden als nicht 
zum Sterlingblock gehörend angesehen - den Lizenzzwang ein-
führte. Dabei· wurden die Güter entsprechend ihrer wirtschaft-
lichen Bedeutung in vier Klassen eingeteilt, von denen die vierte 
alle Waren umfaßte, die im Lande selbst hergestellt werden 
können. Für diese Gruppe wurden Einfuhrlizenzen nicht aus-
gestellt, alle übrigen erhielten sie je nach ihrer Rangordnl\ng 
leichter oder schwerer. Zweck dieser Maßnahme war, Devisen 
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Einfuhr wichtiger Waren 34 37 38 34 37 38 39 

1

1933/ 1 1936/ l 1937/ 11933/11936/1 1937/11938/ 

······················· tabak .............•... , 
Tee 
Roh 
Roh 
Run 
Min 

kautschuk .............. 
d- und Schnittholz') .... 
eralöle') , ..... , ......... 

R 
B 
L 
T 
s 

ohöl. .................. 
enzin ·················· euchtöl. ................ 
reib- und Heizöl ........ 
ohmieröl. ............... 

Dün gemittel. ............... 
R 

Pap 
Dru 
Pao 
Soh 

ohphosphate ............ 
iermasse ................ 
ckpapier ................ 
k~apier; ................ 
r01bpaprnr .............. 
mwolle, roh ............ Bau 

Bau 
Bau 
Näh 

fllWOllga.rne ............. 
mwollgewebe ........... 
- Strick-, Häkel- u. dgl. 
arne ................... G 

Roh 
Kun 

.Seid 

seide ................... 
stseide ................. 
engewebe .........••.... 

minium ................. Alu 
Eise nhalbfabrikate .......... 

tab- und Formeisen s 
D 
w 
s 
B 
R 

raht ................... 
eißblech ............... 

onstige Bleche .......... 
andeisen ................ 
öhren •................. 
chinen und Teile ........ 
ieselmotoren ') ........... 

Mas 
D s onstige Verbrennungs-

M 
motoren') .............. 
etallbearbeitungsmasch ... 

r. Masohinen u. Geräte Elekt 
K abel und isolierte Drähte 

masohinen ') ..•..•••.•... Zug 
Kra 

F 
Goi 

ltwagen und Teile ....... 
ahrgestelle ') ............ 
d, roh') ................ 

21,2 
5,3 

10,8 
642,8 
1738,3 

262,0 
947,7 
141,6 
330,4 
56,6 

411,0 
380,0 
35,9 

144,0 
7,7 

15,2 
0,9 
2,9 

0,7 
0,3 
2,4 

0,9 
118,8 

5,3 
2,8 

53,1 
21,6 
10,9 
23,6 

0,8 

1,4 

·4,8 
0,6 

32,9 
5,7 

1000 t Mill . .t 

22,1 20,6 2,2 2,4 2,4 [ 2,5 
9,4 10,6 0,7 1,6 1,9 1,8 

15,0 16,9 0,4 1,4 1,41
1

) 1,2 934,5 1161,1 1,0 1,2 2,0 . 
2300,3 2712,6 4,8 7,0 8,7 7,9 

270,9 319,1 0,5 0,5 0,6 } 5 7 1281,1 1512,0 2,9 4,5 5,5 ' 
207,3 278,0 0,4 0,6 0,8 0,7 
473,9 518,2 0,4 0,6 0,8 0,7 
67,1 85,2 0,6 0,8 1,0 0,8 

725,3 841,3 0,7 1,1 1,2 1,3 
673,6 790,1 0,5 0,7 0,8 

49,3 65,0 0,3 0,3 0,6 0,3 
245,1 188,8 1,7 2,6 2,5 2,7 

12,2 15,1 0,2 0,3 0,5 0,3 
18,2 20,2 0,4 0,5 0,7 0,5 
2,5 5,6 0,0 0,1 0,3 0,3 
2,1 3,0 0,5 0,5 0,6 0,4 

4,1 4,2 5,4 ') 4,9 

0,7 0,9 0,5 0,5 0,5 0,5 
0,5 0,6 0,3 0,5 0,6 0,4 
3,1 4,0 0,5 0,6 0,8 0,5 

2,5 2,8 3,4 2,6 
1,7 1,8 0,1 0,2 0,3 0,2 

146,3 228,8 2,3 3,3 6,1 ') 3,7 
8,0 12,0 0,2 0,2 0,5 ') 0,5 
6,7 5,4 0,1 0,1 0,2 0,2 

67,7 93,3 1,1 1,6 2,6 1,8 
37,1 82,2 0,4 0,7 1,8 0,8 
12,5 12,2 0,1 0,2 0,3 

0,4 13,6 17,2 0,5 0,4 0,6 
2,5 5,7 7,6 ') 8,9 

2,1 1,8 0,1 0,4 0,4 

3,4 3,0 0,1 0,1 0,1 
0,2 0,8 1,1 1,3 
1,6 4,0 5,0 4,9 

12,9 14,0 0,5 1,1 1,4 1,2 
7,5 11,0 0,2 1,7 2,5 

3,1 6,5 8,6 7,2 
69,9 87,6 2,5 5,5 7,4 
8,8 9,8 1,2 2,0 2,2 2,8 

1 ) Auoh Abfall. - ') 1000 cbm. - ') Einschl..Leinengewebe. ') Einsohl. 
Rohblöcke. - ') Einsohl. Bandeisen und Rohblöoke. - ') Einsohl. Loko-
motiven und Zugmaschinen. - ') 1000 Stück. - ') 1 000 kg. 

für die Einfuhr wehrwirtschaftlich wichtiger Güter freizube-
kommen, und zwar handelte es sich hauptsächlich um Dollar-
devisen, die für den Ankauf von Kriegsmaterial, vor allem Flug-
zeugen und hochwertigen Motoren, benötigt wurden, und um 
Gulden für den Import von Mineralölen aus Niederländisch-
Indien. Daneben sollte auch die Handelsbilanz mit Japan aus-
geglichen werden; sie war früher mit zum Teil beträchtlichen 
Summen aktiv, hatte sich aber seit 1937/38 zuungunsten Austra-
liens entwickelt. Die Zahlungsbilanz mit Non-Sterling-Ländern 
war nach einer Berechnung des statistischen Amtes in Canberra 
für das Jahr 1938/39 mit 14,1 Mill. f: passiv, wobei die gesamte 
Goldproduktion des Landes als Kreditposten eingesetzt war. 
Nach Ausbruch des Krieges im Pazifik wurde dia Einfuhrkon-
trolle vervollständigt und auch die bisher freien Einfuhren aus 
dem Sterlingblock allgemein um über 50 vH gedrosselt. 

Im Außenhandel Australiens nahm Großbritannien infolge 
der engen Wirtschaftsverflechtung und Vorzugsbehandluug, die 
es australischen Waren gewährte, bei weitem den ersten Platz 
ein. Rund die Hälfte des Ausfnhrgeschäftes wurde mit dem 
Mutterland abgewickelt und zwei Fünftel der Einfuhrwaren 
von dort bezogen. Für viele der wichtigsten Ausfuhrgüter' war 
England beinahe der einzige Absatzmarkt. So übernahm es 
regelmäßig über 90 vß der Ausfuhr von Butter, Käse, Eiern, 
Hammelfleisch, Schweinefleisch, Kaninchen, Rohblei und zu 
80 bis 90 vH Rindfleisch, Fruchtkonserven, Rohrzucker und 
Zinkkonzentrate. Bei Wolle waren es durchschnittlich 41 vH, 
wobei die gewaschene Wolle leicht überwog, und bei Weizen 
63 vH. Bei den Verschiffungen von Barreugold, die noch 
1934/35 fast ausschließlich für England bestimmt waren, ging 
dessen Anteil mit den zunehmenden Einfuhren aus den Vereinigten 
Staaten in den letzten Jahren erheblich zurück. 1937 /38 be· 

trug er nur 55,1,vH. Die Einfuhr war auf Grund der auf der 
Ottawa-Konferenz angenommenen Handelspolitik - Bevor-
zugung britischer Waren im Handel innerhalb des Empire - von 
dem Tiefstand von 22,2 Mill. f: im Jahre 1931/32 anf 41,2 Mill. f: 
1938/39 gestiegen, wodurch der frühere Verlust des Mutterlandes 
zum Teil wieder wettgemacht wurde. England war vor Kriegs-

W.uS?42 

Der Außenhandel Australiens 
Jahresdurchschnitt 1934/35-1938/39 

am Außenhandel Australlens 1933/ 1934/ 1935/ 1 1936/ 1937/ 1938/ Anteil Großbritanniens 1 1 1 1 1 1 
mit wlcbtlgen Waren 34 35 36 1 37 38 39 

(wertmäßig) in vH ] 

Ausfuhr heimisoher Waren 
Butter ..................... 92,5 93,0 92,0 91,6 92,5 93,7 
Käse ...................... 89,l 93,3 91,1 87,7 93,7 
Eier (in der Schale} ........ 99,5 99,6 99,3 99,4 99,1 
Rindfleisch, gefroren ........ 86,4 87 5 85,3. 90,8 92,2 90,3 
Sehalfleisoh, gefroren ........ 98,0 98,1 97,9 98,1 97,9 97,4 
Schweinefleisch, gefroren .... 94,8 96,5 97,4 97,3 97,5 
Kaninchen, gefroren ........ 96,9 94,6 93,0 92,5 89,5 
Früohte, frisch ............. 69,7 77,4 75,7 72,4 69,4 
Früchte, getrocknet ......... 74,9 67,4 59,8 59,l 73,8 
Fruchtkonserven ............ 87,0 84,0 84,2 79,5 82,7 
Weizen .................... 74,3 54,8 61,6 61,3 65,1 
Gerste ..................... 50,8 27,9 61,2 55,8 81,7 
Weizenmehl. ............... 24,9 13,7 20,6 31,4 28,9 15,5 
Rohrzucker ................ 89,1 80,9 95,9 84,1 82,6 
Sohallelle .................. 22,7 16,1 21,1 23,1 20,2 
Kaninohenfelle ............. 25,9 20,0 10,5 12,7 18,7 
Schweißwolle ............... 29,7 36,6 34,1 35,7 42,5 42,7 
Gewaschene Wolle .......... 40,9 49,1 42,4 45,7 47,1 48,1 
Rindshäute ················ 27,8 68,3 96,4 89,4 62,8 
Zinkkonzentrate ............ 85,1 86,4 87,6 98,3 82,8 
Blei, roh ................... 87,9 96,7 98,0 95,8 95,2 
Gold, roh ............ , ..... 99,7 99,9 79,5 51,4 55,1 

Einfuhr 
Metalle und Waren daraus .. 66,5 58,2 54,1 62,5 59,4 

dar. W eißbleoh ........... 100 98,1' 92,6 94,9 99,8 
Sonstige Bleche ...... 89,9 87,1 73,7 89,4 53,1 
Röhren .............. 85,7 90,5 92,0 90,0 89,7 
Fahrgestelle u. Kraft-

wagenteile ......... 45,5 28,8 27,0 39,9 37,8 
Maschinen und Geräte •..... 56,4 54,8 53,1 54,6 53,1 

Kabel u. Drabt, umsponnen 85,0 87,6 89,1 88,7 88,9 
Dynamomaschinen ••...... 95,6 89,5 70,6 84,1 74,0 
Metallbearbeitungsmasoh ... 57,0 56,6 51,9 56,5 52,0, 
Zugmaschinen ............ 7,6 8,0 13,5 11,3 9,8 

Chemikalien .•.............. 41,7 44,1 43,5 41,6 38,7 
Papier und Papierwaren ..... 62, 59,2 57,6- 51,3 51,0 
Kunstseidengarn •........... 36,5 55,1 40,9 59,8 54,7 
Baumwollgarn .............. 83,3 86,3 94,3 96,0 95,1 
Näh- und Häkelgam ........ 90,8 91,7 91,5 92,1 91,6 
Gewebe aller Art (Im Stück) 61,6 58,3 56,8 66,0 66,9 
Kleidung. •• • . . .. . •. .• 36,9 39,4 37,5 38,1 37,1 
Schiffe ..................... 92,9 94,0 99,8 99,9 98,6 ___,..~ .... -- . .. 
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ausbruch der wichtigste Lieferant von Woll- und Baumwoll-
geweben (66,9 vH der Gesamteinfuhr im Jahre 1937/38), von 
Maschinen und Apparaten (53,1 vH), Metallen und Metallwaren 
(59,4 vH) und Papier und Papierwaren (51 vH). Ferner wurden 
Chemikalien und fertige Kleidungsstücke zu 38,7 vH und 37,1 vH 
von dort bezogen. 

Von den übrigen Dominions des britischen Empire erlangten 
Canada und Neuseeland, mit denen ebenfalls Präferenzabkommen 
bestanden, eine wachsende Bedeutung für den australischen 
Außenhandel. Die Einfuhr aus Canada stieg anteilsmäßig von 
4,8 vH im Jahre 1933/34 auf 7,6 vH im letzten Vorkriegsjahr. 
Sie setzte sich in der Hauptsache aus Papier, Autofahrgestellen, 
Holz sowie. Maschinen und Maschinenteilen zusammen. Der 
Anteil der Ausfuhr nach Neuseeland verdoppelte sich in der 
gleichen Zeit von 2,4 vH auf 4,8 vH, und zwar infolge verstärkter 
Lieferungen von Maschinen und Metallwaren, Textilien, Drogen 
und Chemikalien u. dgl. Von den britischen Kolonien spielten 
nur Indien und Ceylon eine nennenswerte Rolle. Ihr Ausfuhr-
antr.il war jedoch in den angeführten Jahren von 6 vH auf 
3,6 vH zurückgegangen, absolut dagegen von O,~ auf 2,5 Mill. :E 
gestiegen, wodurch sich die passive Handelsbilanz erheblich 
zugunsten Australiens besserte. Das gesamte Empire war am 
Außenhandel Australiens auf der Ausfuhrseite mit 62,0 vH 
(Durchschnitt 1934/35 bis 1938/39) und auf der Einfuhrseite mit 
58,5 v H beteiligt. 

Der Handel mit den Vereinigten Staaten von Amerika, 
der schon vor der großen Krise, namentlich auf der Einfuhrseite, 
sehr rege war - der Höhepunkt lag mit anteilsmäßig 25,2 vH 
im Jahre 1926 -, hat in den letzten Jahren im Zusammenhang 
mit dem wachsenden Bedarf Australiens an industriellen Ge-
brauchsgütern wieder zugenommen. So stieg die Einfuhramerika-
nischer Metallwaren, Maschinen, Flugzeuge, Kraftwagen, elek-
trischer Artikel u. dgl. Insgesamt erhöhte sie sich wertmäßig von 
dem Tiefstand von 7,8 Mill. :E im Jahre 1933/34 auf 17,8 Mill. :E 
1937/38 und hat nach einem leichten Rückgang auf 14,7 Mill. :E 
im folgenden Jahr seit Kriegsausbruch noch beträchtlich zu-
genommen, zumal die mit eigenen Kriegsaufgaben beschäftigte 
britische Industrie nur in beschränktem Umfange exportieren 
kann. Anderseits stieg auch die Ausfuhr von 2,0MilLE 1933/34 auf 
15,6 Mill. :E im Jahre 1938/39 oder anteilsmäßig von 2 vH anf 
14 vH, 1937/38 war sie infolge des scharfen Rückganges des Woll-
und Häuteabsatzes in den Vereinigten Staaten von Amerika 
auf 8, 7 Mill. :E gesunken. Zum Ausgleich der sich verschlechtern-
den Handelsbilanz mußten aber seit 1935/36 erhebliche Mengen 
Gold dorthin ausgeführt werden, und zwar im Werte von 4,25 

Außenhandel Australlens 

Außenhandel der Ver. · \ Ausfuhr Einfuhr Goldeinfuhr 
Staaten von Amerika 

mit Australien :Mill.$ 

1938 ................. 1 69,0 8,7 39,2 
1939 ................. 61,6 14,9 74,3 
1940 ............... ,. 75,5 25,6 103,8 
Jan./Sept. 1938 .•...... 52,0 5,8 21,2 

• 1939, ....... 43,9 10,l 46,9 
1940 ........ 57,4 15,1 59,6 . 1941 ........ 56,9 103,9 . ') 

1) Januar/März 1941: 24,1, 1940: 17,8. 

verlängert, abgeschlossen wurde und den Kampfzustand beendete, 
konnte keine Besserung herbeiführen. Japan mußte nach Aus-
bruch des Krieges mit China, Mitte 1937, aus Gründen der De-
visenersparnis und der Versorgung seiner Industrie mit kriegs-
wichtigen Rohstoffen den Handel mit Waren des täglichen Be-
darfes im Znge einer allgemeinen Außenhandelslenkung stark 
drosseln. Es konnte daher auch die Einfuhrgenehmigung für die 
im Vertrag vorgesehenen 800 000 Ballen Wolle nicht erteilen, 
sondern nahm in den 18 Monaten nur 521 900 Ballen ab. Die 
Verschiffungen verminderten sich somit weiterhin auf 4,7 Mill. :E 
(3,7 vH) und auf 3,9 Mill. :E oder 3,5 vH im Jahre 1938/39. Auf 
der anderen Seite hielten sich die Einfuhren, hauptsächlich Seide 
und Seidengewebe, Baumwollwaren, Kleineisenzeug und Kunst-
seidenwaren, ziemlich auf gleicher Höhe (etwas über 4 Mill. ;E 
oder etwa 5,5 vH), so daß der Handelskrieg zu Lasten Australiens 
ging. Der Vertrag brachte noch eine vorübergehende Steigerung 
auf 5,4 Mill. :E. Damit war die Handelsbilanz mit Japan zum 
erstenmal seit 18 Jahren für Australien passiv. Ein später von 
Japan unternommener Versuch, ein Tauschabkommen abzu-
schließen, schlug unter dem wachsenden Ektiuß antijapanischer 
Stimmungen in Australien fehl. 

Die Ausfuhr nach China, die stark von dem Ausfall der 
chinesischen Weizenernte bestimmt ist, sprang 1938/39 auf 
2,3 Mill. :E gegen nur 0,5 Mill. :E im Vorjahr (Ausfuhr Weizen: 
268 300 t gegen 3 900 t; Weizenmehl: 196 800 t gegen 28 600 t). 
Nach Schließung der Yangtse0Schiffahrt durch die Japaner wurde 
Taku Barre an Stelle von Shanghai der Hauptlöschplatz. Die 
Einfuhr, vor allem Tungöl, Borsten, Tee, Leinsaat u. a., vermin-
derte sich dagegen um 0,22 Mill. :E gegenüber dem letzten Vor-
kriegsjahr 1936/37. Die Einführung der neuen nordchinesischen 
Währung und die damit verbundenen scharfen Devisenmaß-
nahmen wirkten sich im allgemeinen auf den Handelsverkehr mit 
China ungünst,ig aus. 

Von den kontinentaleuropäischen Ländern stand das Deutsche 
Reich mit 3,5 v H der Gesamteinfuhr Australiens (hauptsächlich 

uberschuß (-) 

(1935/36), 7,83 und 7,47 Mill. 
austral. :E, wovon 1,76, 5,65 und 
5,81 Mill. austral. :E aus der hei-
mischen Produktion stammten. nach Lindern 

Generaleinfuhr I Generalausfuhr I Auaf~hr· oder Einfuhr-

1933/34 l 1937/38 l 1938/39 1933/34 l 1937/38 l 1938/39 1933/34 l 1937/38 l 1938/39 
Eine seit dem Beginn der 

zwanziger Jahre ständig wach-
sende Bedeutung hatte auch der 
Handel mit Japan. Das Insel-
reich war vor allem ein guter Ab-
nehmer für Wolle, Weizen, Zink, 
Eisenerz u. a. Noch im Jahre 
1935/36 übernahm es australische 
Waren im Werte von 14,1 Mill. ;E 
oder 12,9 vH des Gesamtwertes 
und stand damit hinter Großbri-
tannien an zweiter Stelle. Infolge 
des Handelskrieges, der in der er-
sten Hälfte 1936 zwischen beiden 
Ländern ausbrach, ging jedoch 
die Ausfuhr scharf auf 7,7 Mill.:E 
oder 5,9 vH zurück, und auch 
das Handelsabkommen, das für 
die Zeit vom 1. Januar 1937 bis 
30. Juni 1938, dann um ein Jahr 

Insgesamt ................... 60 713 113 975 
Britisrhes Weltreich .......... 35998 65865 

Großbritannien ............. 25144 46229 
Canada .................... 2918 8045 
Union v. Südafrika ......... 137 291 
Neuseeland ................ 1 392 1990 
Brit.· Indien u. Ceylon ...... 3645 3 968 
Brit.· Malaya ............... 367 1167 
Hongkong ................. 18 37 

Großostasien') ...... , ........ 7985 13 628 
Japan ..................... 3677 5 349 
Mandschukuo u. K. T ....... 0 16 
China ..................... 286 602 
Niederl.-Indien ...........•. 3 960 7 531 
Philippinen ................ 60 123 

V. St. v. Amerika ............. 7839 17759 
Deuteches Reich ............. 1 921 4171 
Belgien-Luxemburg •......... 369 1149 
Frankreich .................. 956 965 
Italien ...................... 588 845 
Niederlande .................. 390 656 
Schweiz ..................... 451 874 
i!chweden ................... 783 1 551 
Norweiren ··················· 340 496 

'l Ohne llritiaoh·Ma.Jaya, Bur~ und Honekonr. 

102 232 99021 
61 243 587n 
41167 51 257 
7729 1 067 

198 
2148 2421 
3 703 823 

883 816 
405 

13109 
4090 11103 

-
462 730 

7001 918 
278 

14685 2006 
4027 7536 

981 5 965 
1 028 5 204 

685 3 673 
703 363 
941 179 
948 200 

3 

1000 ll 

125 838 111 576 38308 11 863 9344 
83 847 66594 22 779 17982 5 351 
68962 52342 26113 22 733 11 175 
1 797 1505 -1851 -6248 -6224 

569 61 278 
5677 5 346 1029 3 687 3198 
1 578 2495 -2822 -2390 -1208 
1 659 1526 449 492 643 

837 387 800 
7189 5 124 -6439 
4 711 3 902 7426 - 638 - 188 

153 137 
492 2332 444 - 110 1 870 

1171 1101 -3042 -6360 -5900 
495 218 372 

8682 15621 -5833 -9077 936 
3521 2057 5 615 - 650 -1970 
4532 4418 5 596 3 383 3 437 
8 828 7511 4248 7 863 6483 

'"' 1 

969 3 085 1 266 284 
623 839 - 271- 33 136 98 136 - 272 - 776 - 805 
378 517 - 583 -1 1731- 431 
45 - 337 451 • 

----, 
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Maschinen, Chemikalien, Metallerzeugnisse, Papier und wissen-
schaftliche Instrumente) im Durchschnitt der letzten fünf Vor-
kriegsjahre an erster Stelle, gefolgt von Schweden mit 1,1 vH 
und Frankreich mit 1,0 v H. Auf der Ausfuhrseite ging der deutsche 
Anteil von 7,6 vH im Jahre 1933/34 auf nur 1,8 vH 1938/39 zu-
rück, während der französische in der gleichen Zeit von 5,3 v H 
auf 6,7 vH zunahm. Die Wollverschiffungen nach Deutschland 
halbierten sich von 51 500 t oder 15,4 vH der Gesamtmenge auf 
24 500 t oder 7,5 vH, die nach Frankreich verdoppelten sich da-
gegen von 29 500 t oder 8,8 v H auf 56 200 t oder 17 ,2 v H. 

Die australische Wirtschaft erlitt mi.t der Ausweitung des 
Krieges eine dauernde Schrumpfung ihrer Absatzgebiete. Von der 
Ausfuhr des Jahres 1937/38 gerechnet, einem Jahr mit einem 
guten land- und viehwirtschaftlichen Durchschnittsertrag, würde 
sich heute der Verlust auf rund ein Viertel des Gesamtwertes 
stellen, wovon 18,3 vH auf Europa und 7,8 vH auf die Länder 
entfielen, die in dem großostasiatischen Wirtschaftsbereich zu-
sammengeschlossen sind; von den wichtigsten Stap,·lprodukten 
blieben bei der Wolle 55,9 vH und beim Weizen (einschließlich 
auf WeiLen umgerechnetes Weizenmehl) 26,1 vH der gesamten 
Ausfuhrmenge ohne Abnehmer (Wolle: Europa 46,9 vH, Groß-
ostasien 9,0 vH; Weizen: Europa 12,5 vH, Großostasien·13,6 vH). 
Der Ausfall dieser bedeutenden Märkte, der schwere Rückwir-
kungen. auf das ganze Wirtschaftsleben des Landes nach sich 
ziehen mußte, wurde nur zum Teil ausgeglichen durch handels-
politische Maßnahmen Großbritanniens. England verpflichtete 
sich, für die Zeit bis ein Jahr nach Beendigung des Krieges den 
gesamten W ollüberschuß zu übernehmen, und zwar zu einem 
Festpreis von 13,7 d je lb, der dem Durchschnitt der Jahre 
1936/38 entspricht. Damit ist den Produzenten zwar augen-
blicklich geholfen, doch nehmen die Läger an unverarbeitetem 
Material immer stärker zu, so daß man neuerdings in Kreisen 
australischer Schafzüchter mit wachsendem Unbehagen einer 
schweren Absatzkrise nach dem Kriege entgegensieht. Ähnliche 
Ankaufsverträge wie für Wolle wurden ferner für Zink, Blei und 
Kupfer abgeschlossen. Schließlich erhöhte England auch die 
Käufe von Fleisch, Butter, Käse und Eiern, so daß im Sektor 
der landwirtschaftlichen Veredlungswirtschaft, dessen nicht-
britischer Ausfuhranteil ohnehin gering war, Absatzstockungen 
kaum eintraten. Dagegen müssen die Weizenfarmen gestützt 
werden. Nach einem neuen, im Oktober 1942 verkündeten Plan 
zahlt die Regierung den Farmern einen festen Preis von 4 sh je 
bushel für die ersten 3 000 bushel und einen Vorschuß von 2 sh 
je bushel für die diese Menge übersteigenden Anlieferungen. Für 
den Rest der Ernte wird ein Pool gebildet, dessen Erlös nach Abzug 
der Kosten die Mitglieder erhalten. Im übrigen bleibt entsprechend 
dem internationalen Weizenabkommen die Anbaufläche einge-
schränkt. Die inzwischen angehäuften Weizenvorräte werden sich, 
falls keine neuen Rek6rderträge anfallen, nach Fertigstellung der 
im Bau befindlichen und geplanten Alkoholfabriken, deren Ge-
samtbedarf auf 5 Mill. bushel veranschlagt ist, vermindern. 

Die Hauptschwierigkeiten liegen für den australischen Außen-
handel heute nicht so sehr in dem verkleinerten Kreis der Absatz-
märkte, zumal die Aufnahmefähigkeit der verbliebenen infolge 
des Krieges erheblich gestiegen ist, als vielmehr in dem Mangel 
an Schiffstonnage. Für den Transport der Nahrungsmittel soll 
nun durch geeignete Bearbeitung (Entfernung der Knochen, 
Herstellung von Büchsenfleisch, Trockenmilch u.ä.) zusätzlicher 
Raum gewonnen werden. Auch will man durch eine Verkürzung 
des Seeweges Tonnage einsparen. Es ist nämlich geplant, die 
Güter nach der pazifischen Küste der Vereinigten Staaten zu 
leiten und sie dort auf den Markt zu bringen, während anderer-
seits amerikanische Produkte zu den gleichen Vorzugsbedingungen 
wie die australischen von der Ostküste der Staaten nach England 
verschifft werden. Dagegen scheinen die Abtransporte von Weizen 
und Wolle erheblich schwieriger zu sein. Ende Oktober 1942 
wurde die gesamte Handelsschüfahrt Australiens unter einheit-
liche Staatskontrolle gestellt und hierfür ein besondere11 Mi• 
nisterium ins Leben gerufen. 

Verkehr 
Entsprechend der insularen Lage des Kontinents wickelt sich 

der gesamte Außenhandel im Überseeverkehr ab. Im Jahre 1936/37 
wurde Australien von 1 640 Schiffen mit einem Rauminhalt von 
6,27 Mill. NRT angelaufen. Ihre Zahl hatte sich - wie die nach-
folgende Übersicht zeigt - seit dem Tiefstand von 1933/34 um 
260 Einheiten vergrößert und lag auch höher als in den vorauf-
gegangenen Boomjahren; 1937/38 stieg die einlaufende Tonnage 
weiterhin auf 7,13 Mill. NRT. An Gütern wurden im letztgenann-
ten Jahr 6,75 Mill. t gelöscht, d. h. die Menge hatte sich seit dem 
Einbruch während der Weltwirtschaftskrise mehr als verdoppelt. 
Verladen wurden 6,93 Mill. t. Der Dienst wird in der Hauptsache 
von britischen Reedereien versehen. Ihr Anteil an der Gesamt-
tonnage betrug 1937/38 56,4 vH; er hatte sich in den vorauf-
gegangenen Jahren leicht erhöht. Rund 5 vH waren australische 
Schiffe, die fast a1,1sschließlich im Verkehr mit Neu-Guinea und 
den pazifischen Inseln eingesetzt sind. Insgesamt wai die britische 
Flagge mit 72,4 vH der Tonnage an der Australroute beteiligt. 
Der Rest verteilte sich hauptsächlich auf Schiffe, die in Norwegen 
(6,8 vH), in Japan (4,5 vH), in den Vereinigten Staaten von 
Amerika (3,0 vH), in den Niederlanden (2,8 vH) und in Deutsch-
land (2,5 vH) registriert waren. Bemerkenswert ist der Rückgang 
des japanischen Anteils; er fiel nach Ausbruch des HandelskriPges 
von 464 300 NRT im Jahre 1935/36 oder 7,4 vH auf 318 500 NRT 
oder 4,5 vH zwei Jahre später. 

1 

Angekommene Gelöschte I Verladene 
Uberseeverkehr ____ s_ch-iff_e _________ G_ü_te_r ___ _ 

Zahl / Mill. NRT Mill. t 

1927/28 ........ 

1 

1577 5,42 5,98 4,76 
1928/29 ........ 1582 5,55 6,16 5,37 
1929/30 ........ 1 522 5,44 6,75 4,67 
1930/31 ........ 1 534 5,58 3,47 6,55 
1931/32 ········ 1 519 5,69 3,01 6,79 
1932/33 ········ 1554 5,93 3,% 6.52 
1933/34 ........ 1 380 5,35 4,07 5,08 
1934/35 ········ 1582 5,99 4,77 6,18 
1935/36 ········ 1 615 6,24 5,57 6,21 
1936/37 ········ 1 641 6,27 5,77 6,06 
1937/38 ········ 7,13 6,75 6,93 

Da die Wirtschaftszentren Australiens zumeist in unmittel-
barer Nähe des Meeres liegen, spielt auch der Küstenverkehr eine 
bedeutende Rolle. So wurden im Wirtschaftsjahr 1936/37 7 350 
Schiffe mit 18,5 Mill. NRT gezählt, die in den verschiedenen 
australischen Häfen auf dem Wege zwischen den einzelnen Bundes-
gebieten einliefen. Hinzu kamen 1 700 Einheiten mit 9,3 Mill. 
NRT, die nach Übersee via states abgefertigt wurden. Letztere 
sind jedoch, mit geringen Ausnahmen, am Gütertransport zwischen 
den Häfen des Kontinents nicht beteiligt, sondern laufen diese 
nur im Rahmen ihrer üblichen Route an. Gelöscht wurden ins-
gesamt 8,38 Mill. t, verladen 8,23 Mill. t. Den Küstenverkehr 
betrieben 30 australische Reedereien mit 162 Fahrzeugen und 

seewärtlger Güterverkehr I Überseeverkehr/ Küstenverkehr 1· Insgesamt , .. 
nac~ Staaten ge- 1 ver- ge- J ver- ge- J ver-

und Häfen 1936/37 löscht laden löscht laden löscht laden 

1 1000 t 
Austral.Bu~~~~e~··········15771 I 60561 8377v~8228114148jl4284 

Neusüdw 
Viktoria 
Queensla 
Südaustr 
Westaust 
Tasmanie 
Nordgeb1 

ales ··············· 37,5 31,2 37,5 42,1 37,5 37,5 ................... 32,5 22,7 30,2 13,6 31,1 17,5 
nd ················ alien ............... 
ralien .............. 
n ················· et ~ ................ 

Häfen 

···················· Sydney 
Newcastl 
Melbourn 
Brisbme 
Adolaide 
Whyalla 
Freeman 
Hobart 

e ·················· e .................. 
··················· :::::::::::::::::::! 

tle ................. . .......... ~ ........ 

7,3 12,0 
10,5 20,2 
11,0 10,7 
1,1 3,2 
0,1 o,o 

33,6 23,4 
2,8 6,8 

/18,8 17,1 
5,8 2,8 
8,3 6,6 - ,,a 
9,2 6,4 
1,0 fl,0 

8,4 5,7 8,0 8,4 
12,8 27,2 11,8 24,2 
4,6 1,2 7,2 5,2 
6,4 10,1 4,3 7,2 
0,1 o,o 0,1 o,o 

13,7 10,6 21,8 16,0 
18,1 28,4 11,9 18,8 
27,6 W,9 28,1 U,7 
6,3 2,5 6,1 2,IJ 

10,2 4.7 9,4 6,8 - 20,5 - 18,7 
4,3 0,6 IJ,3 1,1 
3,9 ll,O fl,7 2,0 
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einer Tonnage von 197100 NRT. Die Zahl der Anlandungen 
betrug 5 800 Schiffe mit 10,1 Mill. NRT. 

Den stärksten ·seeverkeh.r haben Sydney und Melbourne. In 
beiden Hafen werden fast zwei Drittel (1936/37 62,4 vH) aller 
von Übersee in Australien hereinkommender Güter gelöscht und 
zwei Fünftel (40,5 vH) der Gesamtmenge verladen. Daneben hat 
nur noch Freemantle als Einfuhrhafen (9,2 v H) eine nennenswerte 
Bedeutung. Im Küstenverkehr werden in Melbourne die meisten 
Waren angelandet. Sydney steht hinter Newcastle in Neusüd-
wales erst an dritter Stelle. Letztgenannter Ort ist auch der 
wichtigste Verladeplatz; das Frachtgut besteht in der Hauptsache 
aus Kohle und Eisenhalbzeug. Als nächster folgt Whyalla in Süd-
australien, in dem vor allem Eisenerze für die Hütten in Newcastle 
und Port Kembla verfrachtet werden. Von den einzelnen Staaten 
hat Neusüdwales den intensivsten Güterverkehr. Den zweiten 
Platz nehmen ein Viktoria als Ziel der Transporte und Süd-
australien wegen der umfangreichen Weizen- und Erzverschif-
fungen als Ausgangsgebiet. 

t/berseeverkehr 
nach Flaggen 1934/35 

1 

Insgesamt •.. · 1 5 994 

1 

Britisch • . . . .. . .. . .. . . . . 67,7 
Großbritannien • . . . . . . . . 52,3 
Austral. Bund . . . . . . . . . . 6,2 
Neuseeland . . . . . . . . . . . . . 5,4 

Sonstige ................ i 32,3 
Japan ................. 

1

. 7,7 
Norwegen . . . . . . . . . . . . . . 7,1 
V. St. v. Amerika . . . . . . . 4,0 
Deutsches Reich . . . . . . . . 2,2 

1935/36 1 1936/37 

1000 NRT 
6 238 / 6 274 

69,6 
53,4. 
6,0 
5,2 

30,4 
7,4 
7,4 
3,7 
2,0 

vH 
73,0 
54,9 
6,2 
8,3 

27,0 
6,5 
7,0 
3,2 
2,4 

1937/38 

7128 

72,4 
56,4 
5,1 
7,1 

27,6 
4,6 
6,8 
3,0 
2,5 

Das Eisenbahnnetz des Staatenbundes hatte am Ende des 
Wirtschaftsjahres 1936/37 eine Betriebslänge von 44 894 km. 
Auf 1 000 qkm entfielen 5,8 km, d. h. Australien gehört zu den 
Ländern mit der geringsten Netzdichte. Die Verteilung ist sehr 
ungleichrnä[lig. Mehr als die Hälfte aller befahrenen Strecken 
(28 600 km) liegt in den drei Oststaaten Queensland, Neusüdwales 
und Viktoria, während das Nordgebiet den geringsten Anteil hat. 
Am relativ dichtesten ist das Netz in Viktoria mit 33,6 km auf 
1 000 qkm. Die Bahnlänge, auf die Bevölkerung bezogen, ist, 
allerdings nur infolge der außerordentlich dünnen Besiedlung, 
mit 65, 7 km auf 10 000 Einwohner hoch. Der weitaus größte 
Teil der Bahnen, nämlich 40 150 km, sind im Besitz der einzelnen 
Gliedstaaten. Die Bundesregierung besitzt nur 3 450 km, und 
zwar die Trans-Australian Raihvay von Port Augusta (Süd-
australien) nach Kalgoorlie in Westaustralien (1 693 km), die Cen-
tral-Australia Railway zwischen Port Augusta und Alice Springs 
(1242,km), die North-Australian Railway von Da.rwin nach Daily 
Wa,ters (579 km) und die Strecke zwischen Queanbeyan in Neu-
südwales und Canberra (8 km). Daneben gab es noch 1 290 km 
Privatbahnen für den Transport von Eisen, Kohle, Zuckerrohr. 
Das Netz ist so angelegt, daß die wichtigsten Wirtschaftsbezirke 
im Innern des Landes mit den großen Küstenplätzen verbunden 
sind und diese unter sich im Verkehrszusammenhang stehen; die 
Verbindung mit Westaustralien stellt die 1917 in Betrieb genom-
mene Trans-Australian Railway her. Diese Hauptlinie läuft heute 
von Geraldtown in Westaustralien bis Cairns im Norden von 
Queensland. Dagegen ist die seit langem geplante Nordsüd-Ver-
bindung von Darwin nach Port Augusta noch nicht fertiggestellt; 
ihr Mittelstück zwischen Daily Waters und Alice Springs mit 
einer Länge von 900 km fehlt noch. Stark gehemmt wird die 
Abwicklung des Verkehrs durch die Uneinheitlichkeit der Spur-
weiten. Knapp die Hälfte der gesamten Streckenlänge, nämlich 
22 884 km, hat, die 1-Meter-Spur. Bei 11 753 km beträgt die 

Weite 1,435 m und bei 9 759 km 1,600 m. Die Spurweite 
wechselt aber nicht nur von Bundesstaat zu Bundesstaat, 
sondern ist auch innerhalb d~r einzelnen Gebiete sehr ver-
schieden. Durchgehende Transporte sind daher vielfach nicht 
möglich. Die hohen Kosten haben bisher eine Vereinheitlichung 
verhindert. Befördert wurden im Jahre 1936/37 379 Mill. Per-
sonen und 37,2 Mill. t Güter. 

Der Kraftfahrzeugverkehr hat in Australien infolge der Weit-
räumigkeit der Städte und der großen Entfernungen auf dem 
Lande bei mangelnden Eisenbahnquerverbindungen eine' hohe Be-
deutung. Die Nachfrage nach Fahrzeugen ist daher verhältnis-
mäßig groß und nimmt dauernd zu; ihr Bestand hat sich seit 
1932 ständig vergrößert. Am stärksten stieg die Zahl der Last-
kraftwagen, und zwar um 145 500 auf 241 700 am 30. Juni 1938. 
An Personenwagen waren am gleichen Zeitpunkt 535 000 Stück 
vorhanden gegen nur 420 000 im Jahre 1932. Hinzu kamen noch 
80 100 Krafträder. Auf 1 000 Personen entfielen somit 124 Motor-
fahrzeuge, eine Menge, die nur in den Vereinigten Staaten, 
Canada und Neuseeland überschritten wurde. Bei den Personen-
autos kamen 13 Personen auf einen Wagen. Von allen Fahrzeugen 
waren 35,4 vH in Neusüdwales und 29,2 vH in Viktoria registriert. 
Der Autoverkehr ist seit September 1940 im Zusammenhang mit 
der Benzinbewirtschaftung stark eingeschränkt. Das Straßennetz 
hatte 1936/37 eine Länge von 680 750 km, von denen 206 760 km 
auf Neusüdwales und 171 770 km auf Viktoria entfielen. Be-
festigt waren davon jedoch nur 157 800 km. 

Auch das zivile Flugwesen zeigte in den letzten Jahren einen 
bemerkenswerten Aufschwung. Die Anlagen wurden ausgebaut 
und der Dienst mehr und mehr verdichtet. Ende Juni 1937 gab 
es 255 reguläre Flughäfen gegen nur 154 im Jahre 1932, und die 
Zahl der- mit allen Hilfsmitteln versehenen Notlandeplätze, die 
besonders für die durch das menschenleere Innere des Landes 
führenden Routen notwendig sind, betrug 151 gegen 121 im Ver-
gleichsjahr. Seit 1933/34 ist ein rapides Ansteigen der Transporte 
zu verzeichnen. So wurden im Jahre 1937/38 bereits 15S 900 
Fluggäste befördert sowie 530,4 t Frachtgut und 103,7 t Po3t-
sachen. Fünf Jahre zuvor waren es nur 64 200 Personen und 
134,7 t Fracht- und 19,8 t Postgut. Die Zahl der Flug-
stunden erhöhte sich von 35 500 auf' 113 700. Ende April des 
Berichtsjahres hatten die regelmäßig beflogenen Strecken eine 
Gesamtlänge von 45 400 km. Die Hauptstrecke (7 020 km) ver-

. band Brisbane über Daily Waters und Darwin mit Singapore und 
hatte dort Anschluß an die Route der Imperial Airways Ltd. 
nach Großbritannien. Von Brisbane bestanden Verbindungen 
nach Cairns in Nord-Queensland (1450 km) und nach Sydney 
(760 km). Von Daily Waters zweigte eine Linie über Broome 
entlang der Westküste nach Perth ab (3 620 km), die sich dort 
nach Adelaide fortsetzte (2 340 km). Dieser Ort wurde auch un-
mittelbar von Darwin über Alice Springs angeflogen (2 780 km). 
Melbourne und Sydney waren sowohl mit Adelaide (660 bzw. 
1190 km) und Brisbane als auch unter sich verbunden (730 km). 
Daneben gab es eine Anzahl von Querverbindungen und Zweig-
linien, die alle wichtigen, vor allem Bergbau-Distrikte an die 
Küstenroute anschlossen, sowie eine Linie nach Po.rt Moresby 
und Salamaua auf Neu-Guinea (4 060 km). Die Zahl der regel-
mäßig beflogenen Routen belief sich auf 37. Betrieben wurden 
sie von 15 Gesellschaften, von denen die Australian National 
Airways Pty. Ltd. die größte ist. Neun Unternehmungen erhielten 
staatliche Subsidien. Eingesetzt wurden seit 1936 in zunehmendem 
Maße die schweren amerikanischen Douglas-Maschihen. Eine 
wachsende Verwendung findet das Flugzeug auch in der ärzt. 
liehen Betreuung der Siedler. Die Einrichtung des »flying doctor«, 
die 1928 ins Leben gerufen wurde, hat sich inzwischen auf alle 
dünn besiedelten Landstriche Nord- und Westaustraliens aus-
gedehnt und wird heute vom Staate finanziell unterstützt. 
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PREISE UND IDHNE 
Die Preise im November 1942 

Im November war der allgemeine Preisstand, gemessen am 
Durchschnitt aus der Indexziffer der Großhandelspreise und 
der Indexziffer der Lebenshaltungskosten, gegenüber dem Vor-
monat wenig verändert (+ 0,1 vH) .. Die Gesamtindexziffer der 
Preise stellt sich im November auf 124,6 gegenüber 124,5. Seit 
November 1941 ergibt sich eine Erhöhung um 2,0 vH. 

Die Großhandelspreise 
Die Indexziffer der Großhandelspreise ist im Durchschnitt 

des Monats November mit 114,8 gegenüber dem Vormonat 
(115,0) leicht um 0,2 vH zurückgegangen. Bei den landwirt-
schaftlichen Erzeugnissen haben sich die Preise für Roggen, 
Weizen und Braugerste infolge Wegfalls des Sonderzuschlags, 
der während der ersten Monate des Wirtschaftsjahres zur För-
derung der Abl,ieferung gewährt wird, ermäßigt. Daneben lagen 
an den Schlachtviehmärkten die Rinderpreise niedriger als im 
Vormonat. Das gleiche gilt für die Verbraucherpreise für Kar-
toffelflocken, die sich nach dem Roggenpreis richten. Erhöht 
haben sich, wie in der jal1reszeitlichen Staffelung vorgesehen, 
die Preise für Frischeier (Inkrafttreten der Winterpreise) sowie 
für Futtergetreide, ausländischen Mais, Futterhülsenfrüchte und 
Fabrikkartoffeln. 

1913 = 100 Veränderung 
Indexziffern der Großhandelspreise Monatsdurchschnitt in vH 

1 

1 Nov. 
Nov. 1942 gegen 

Nov. Okt. Nov. 
1 

Okt. Indexgruppen 1941 1942 1941 1942 

I. Agrarstoffe .... , , ........... 111,8 116,3 115,7 + 3,5 - 0,5 
II, Industrielle Rohstoffe und 

Halbwaren ................. 100,9 102,3 102,2 + 1,3 - 0,1 
III. Industrielle Fertigwaren , .... 132,5 134,l 134,1 + 1,2 0,0 

davon Produktionsmittel .... 113,4 113,6 113,7 + 0,3 + 0,1 
Konsumgüter , , , , , , . , 147,0 149,6 149,5 + 1,7 - 0,1 

Gesamtindex . , , . , ... , , .... , .... 112,4 115,0 114,8 + 2,1 - 0,2 

' Preise für 50 kg Lebendgewicht im Durchschnitt Preise von 15 wichtigen Märkten') 
für Schlachtvieh 

1941 1 1942 1 11941 1 1942 
Nov. Okt. 1 Nov. Schlacht- Nov. Okt. 1 Nov. Schlacht- wertklassen ') wertklassen ') .1Uf, .1l.Jt . r 45,2 46,4 45,8 

Kälber ..... {; 
57,0 56,4156,4 

Ochsen .. .. . : 41,1 42,2 41,7 56,2 55,8 55,7 
35,6 36,5 36,0 46,9 46,6 46,4 

Bullen .. . .. { ~ 43,2 44,2 43,7 r 51,5 53,1 53,5 
39,2 40,l 39,6 a, - - -
33,7 34,T 34,3 Schafvieh . . t: - - -- - -

Kühe ...... n 43,1 44,3 43,6 l~ 42,5 43,5 42,8 
38,7 39,7 39,0 44,9 45,8 44,8 
31,3 32,3 31,5 

{' 59,8 62,8 62,8 21,0 21,9 21,7 b, 59,8162,8 62,8 

Färsen ..... {; 
44,2 45,3 44,6 Schweine , . . i' 58,8 62,8 62,8 
40,1 41,1 40,6 56,8 61,8 61,8 
34,4 35,3 34,7 53,8 57,8 57,7 

1) u. ') siehe Anmerkungen Heft 2, S, 36. 

Die Preise der industriellen Rohstoffe und Halb-
waren zeigten wenig Veränderungen. Wie um diese Jahreszeit 
üblich, haben sich die Preise für Niederlausitzer Hausbrand-
briketts sowie für Stickstoff- und Kalidüngemittel etwas erhöht, 
während die Preise für phosphorsäurehaltige Düngemittel nach 
Inkrafttreten der Frühbezugsvergütung niedriger als im Vor-
monat lagen. Unter den Baustoffen sind die Preise für Eistan-
firnis gestiegen. Die Preise der industriellen Fertigwaren 
waren im ganzen gegenüber dem Vormonat unverändert. 

Die Indexziffer der Baukosten, in der die preismäßige 
Verii,nderullg d& Kostenelemente des Wohnungsbaues Zl® Aus. 

Preisindexziffern 1) der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse für den Monat November 1942 (November 1909 -1913 = 100) 

Erzeugnisse Erzeugnisse 
1

1940 l 1941 \ 19421 11940 \ 194111942 
November November 

.......... 1114 1151 . . . . . . . . . . 102 103 
te ....... 123 123 
.......... 111 111 
zusammen 112 113 

rtoffeln ... 108 118 

Roggen 
Weizen. 
Braugers 
Hafer .. 
Getreide 
Speiseka 
Pflanzlic he Erzeug-

nisse z 
Rinder. 
Kälber . 

usammen. 

·········· ·········· 

1121114 
96 · 95 
95 95 

116 Schweine ... , ..... 95 103 108 
106 Schafe ............ 110 115 115 
123 Schlachtvieh zus ... 96 100 104 
116 Butter ............ 116 117 117 
115 Eier ............. 138 138 138 
142 Vieherzeugnisse zus. 119 119 119 

Schlachtvieh und 
119 Vieherzeugn, zus. 102 1051108 
97 Landwirtschaftliche 
95 Erzeugn. insges .. . 105 108 112 

1 ) Die Preisindexziffern der einzelnen Erzeugnisse sind nach den jahres-
zeitlich schwankenden Verkaufsmengen monatlich verschieden gewogen (Be· 
reohnungsmethode s. • W. u. St.• 12. Jg. 1932 Nr. 21 .S. 668). 

Indexziffern der 
Preise für 

Düngemittel 

November Oktober 
1942 1940 1941 1942 

1913 = 100 

Kali ............... 65,1 62,1 62,8 61,9 
Phosphor ........... 85,8 86,5 85,8 94,8 
Stickstoff .......... 39,5 39,5 39,5 38,8 

Düngemittel insges. 52,6 52,2 52,2 53,3 

druck kommt, war gegenüber dem Vormonat wenig verändert. 
Auch die Indexziffern der einzelnen, in die Indexberechnung einbe-
zogenen Städte hielten sich im ganzen auf dem bisherigen Stand. 
Lediglich für Königsberg und München ergibt sich eine kleine 
Erhöhung, die durch Preiserhöhungen für Handwerkerarbeiten 
bedingt ist; 

de/~::~~!:~nim 11941 1 1942 1 
Wohnungsbau') Nov. 
(1928/30 = 100} Okt. / Nov. 

de/~:~~~!:~,'\m 11941 1 1942 
Wohnungsbau 1) Nov. 
(1928/30 = 100) Okt. / Nov. 

Berlin .......... 90;0 93,7 93,7 Gruppenindex-

91,01 
Bremen , ....•.. '3,7 98,1 98,1 zillern 
Breslau 89.3 91,7 91,7 Steine und Erden 84,3 91,0 
Essen .......... 92,5 96,5 96,6 Schnittholz .•... 95,8 98,1 98,1 
Frankfurt (Main) 87,0 Baueisen ....... 88,6 89,8 89,8 
Hamburg •...... 88,9 91,7 91,7 Baustoffe zus. 88,2 93,0 93,0 
Hannover ...... 82,8 84,4 84 4 Löhne') ........ 73,2 73,5 73,5 Karlsruhe , ..... 77,7 90,5 90,5 
Köln ........... 96,0 Lohnkosten ..... 89,9 93,0 93,0 
Königsberg (Pr.) 97,6 103,8 104,5 Preise für fertige 

Arbeiten d. Bau-Leipzig .. ,, ..... 83,0 86,5 86,5 nebengewerbe .. 88,6191,6 91,7 
Ma,rdeburg ..... 
München ....... 81,9 85,8 86,8 Gesamtindex 
Nürnberg ......• 92,0 93,8 93 8 1928/30 = 100., 88,0 92,2 92,3 
Stuttgart ....... , 83,6 85,7 85,5 1913 = 100 .. , .. 153,8 161,1 161,3 

1) Berechnur.gsruethode siehe »W, u. tit.,, 13. Jg. 1H33, Nr. 14, S. 422-427 
und »W. u. St.«, Sonderbeilage, 14. Jg. 1934, Nr. 6, S. 4. - ') Tariflöhne für 
die in der Indexzifler berücksichtigten Bauarbeiter (Rohbau) nach ihrem Anteil 
an den Kosten des Wohnhausbaus. 

Berichtigung: Bei der Übersicht ,Indexziffern der Baukosten im Woh· 
nungsbau« in ,W, u. St.«, Jg. 1942. Nr. 11, S. 381, gelten im zweiten Teil der 
Übersicht •Gruppenindexziffern und Gesamtindex• die für Oktober 1942 ange· 
gebenen Zahlen für den Monat September und umgekehrt. 

Einzelhandelspreise und Lebenshaltungskosten 
, Nach der Entwicklung der Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten haben die Preise für die Güter des 
täglichen Bedarfs im Durchschnitt des Monats November 1942 
gegenüber dem Vormonat um 0,3 vH angezogen. Die Gesamt-
indexziffer stellt sich im November auf 135,2 (1913/14 - 100) 
gegenüber 134,8 iin Oktober. 

Bei den Nahrungsmitteln ist die jahreszeitliche Abwärts• 
bewegung der Preise für Kartoffeln und Ge,müse im November 
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zum Stillstand gekommen. Ein geringfügiges Anziehen der nach 
den Angaben von 72 Berichtsorten berechneten Reichsdurch-
schnittspreise fiir Kartoffeln um 0,2 vH und für Gemüse um 
0,4 vH gegenüber Oktober zeigt an, daß die Umkehrung der jahres-
zeitlichen Bewegung sich bereits anbahnt. Für Frischeier traten 
am 16. November wie üblich die um 2 .1ltr/ je Stück höheren 
Winterpreise in Kraft. Da die Erhöhung in die Monatsmitte 
fi21, . v.irkte sie sich in der Indexziffer erst zum Teil aus. Unter 
gleichzeitiger Berücksichtigung des Verbrauchs von Kühlhaus-
eiern ergab sich für November eine durchschnittliche Erhöhung 
des Eierpreises gegenüber Oktober um 2,6 vH. Bei den übrigen 
Nahrungsmitteln waren keine bemerkenswerten Preisänderungen 
zu beobachten. Wenn trotzdem die Indexziffer für die Ernährungs-
kosten vom Oktober zum November um 0,3vH angezogen hat, 
so beruht das weniger auf der erwähnten Erhöhung der Eier-
preise als darauf, daß die Verteuerung des Fettverbrauchs durch 
Zuteilung von Butter und Butterschmalz an Stelle von Mar-

garine seit Mitte November bei der Indexberechnung berück-
sichtigt worden ist. 

Belchslndexzlffem Hei· Lebens· Ge-Er- Be· zung Ver· haltung 
für die Lebens- und ohne Wob- samt-

näh- klei· schie· lebens-haltungskosten dung Be· denes1 ) 
Woh· nung') hal-

(1913/14 - 100) rung !euch· nung 
tung Sp.1-4 tung 

--- --- --- -
Monatsdurchschnitt l 2 3 4 5 6 7 

1941 November .. 126,2 165.6 123.3 150,0 135,l 121,2 132,8 
1942 September .. 128.8 173,4 122,2 150,9 138,0 121,2 135,2 

Oktober .... 128,2 173,7 122,2 150,9 137,6 121,2 134,8 
November .. 128,6 174,8 122,3 151,0 138,0 121,2 135,2 

November 1942 
Veränderung in vH gegen 

Okt,iber 1942 ... + 0.3

1

+ o.6

1

+ 0.1

1 

+ 0.1 II + 0,3 

1 

o.o II 
+ 0,3 

November 1941 ... + 1,9 + 5.6 - 0,8 + 0.7 + 2,1 o,o + 1,8 
1940 .. , + 2,1 +19,6 - 1,7 + 2,4 + 4,6 o,o + 3,8 
1939 ... + 5,2 +30,4 - 2,5 + 6,3 + 8,6 0,0 + 7,2 

1) Reinigung, Körperpflege, Bildung, Unterhaltung, Einrichtung, Verkehr. -
') Altbauwohnung mit gesetzlich geregelter Miete. 

Großhandelspreise im November 1942 In 91,.JI, 

Allgemeine Anmerkungen, vergleichbare Preise für 1913 sowie weitere Sortenbezeichnungen und Handelsbedingongen s. Jg. 1942, Nr. 2, S. 38 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich 
1 1 

November 1942 
Menge Monats-1 Meßziffer 

durch- (19U 
schnitt = 1<101*) 

1. Lebens-, Fntter- und Genußmittel 
Roggen, frei Berlin .... , • 1 t 

» » Breslau..... » 
193,00 119 
185,00 116 

» » Mannheim . . )) 201,00 117 
Weizen, » Berlin L)2) • • • » 

» >• Breslau 1)2).. >i 

,. , Köln')') .... , 

214,80 110 
206,80 108 
220,80 108 
205,00 -

')170,00 -
')189,00 -

22,75 109 

Gerste, Brau- } Berlin, 
» Futter- Rrz.-Pr. 

Hafer, Fut.ter· ab Rrz.·Slal . 
100kg Roggenmehl, Type 1790. Berlin 

Weizenmehl, .trpe 1Uä0, Berlin 
Roggenschälkleie, Berlin •. 
Kartoffeln, g~lllO., Berlin ••. 

» ') 31,90 119 

» weißß., rot~cb.., Berlin 
» » weißscb., Breslau 
, Fabr.- .. } 111. 

Kartoffelstärkemehl Reich 
Hopfen8), Hallert3uer. rrellGmberg •• 

, 8 ) Saazer, frei Saaz .. . 
Bier, Bayern ........... . 
Zucker, Magdeburg .. , .. , 

, Hamburg 
Erbsen, Viktoria- 9), frei Berlin •• 
Heu, Dt. Reich ......... . 
Trockenschnitzel, Dt. Reich 
Ochsen, a u. b, Berlin .. . 

» a, München .... . 
Kühe, a u. b, Berlin .... . 

., a, Breslau , .. . .. .. 1 

Schweine, 100-120kg,Berlin 
, 80-lOOkg,Berlin 
;, 80-lOOkg,Frankf.a.M. 

Kälber, b, c, d, Berlin .. . 
» b, c, München .. . 

Hammel, b, Berlin . , ... , 
Lämmer, Hammel, Schafe, 

c u. e, Berlin ........ . 
Rindfleisch, Berlin 
Schweinefleisch, Berlin . , . 
Milch, Trink-, nnhearb., bei 3.f 

n.3,2°/0 Fettgeh., frei Molkerei, ßln. 
Butter, dtscb., feine Molkerei} Pt. 
Käse, Emmentaler, 1.Sorte Reich 
Speisetalg, Berlin ..... , .. 
Schmalz, Braten·, Berlin 

In l\tlbeln, b. Ab,1talle a. d. Einzelhandel 
Schmalz, deutsches Braten·, Hbg. 
Speck, fetter, Berlin .. , . , 

4,70 -
50kg 3,20 -

2,90 179 . 2,90 173 
'J,kgSt. •) 
100 kg 

0,16 ') 235 
42,55 168 

» 
1 hl 

50kg 
» 

560,00 173 
535,00 · -
32,00 178 
20,96 178 
6,65 -

100 kg ") . ") 
51,00 -
5,80 11) 122 
8,60 11) 101 

50kg 

100 l 
100kg 

44,90 87 
43,90 82 
42,40 93 
42,50 ") 101 
60,50 103 
56,50 99 
59,00 96 
46,80 90 
50,10 81 

43,80 
80,00 
73,00 

") 18,38 
307,00 
193,50 
112,00 
190,00 
183,04 
190,00 
189,00 

105 
97 

105 

121 
123 

117 

144 

106 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich 
1 1 

November 1942 
Menge Monats-1 Heßziffer 

durch- (1913 
schnitt = 11K11*) 

Noch: Lebens-, Futter- und 
Eier, tnl., fOll!r .. 55 bis fiOg} 1100 St.l 

» » frische, 5!'tbtsf!Og Ot. , 
Ktlhlhauseier,55hls60, Reich • 
Margarine, rar,1. • • . • • 50 kg 

Genußmittel 

11,501163 11,25 164 
8,75 -

87,00 -
2. Industriestoffe 

Fettförderkohle, rh.-westf. 1 t 1 
» ,rh.-westr., Hbg. :, U) 

Gasstückkohle, rh.-westf.. . • 
• oberscbl., Bin. • ") 

14,50 
20,80 
18,00 
15,50 
20,00 Flammstückk., niederschl. 

Steinkohlenbriketts, Eß-, 
rh.-westf. , . , .... , ..... 

Hochofenkoks, rh.-westf... 
Brechkoks I, rh.-westf .. , . 
Braunkohlen-{ mmeldentscbe 

briketts otederlausttier 
Spateisenstein, Siegen .... 
Schrott, :tahl· la} wesU.}Rntfail. 

: s:;. la, östl. gebiet 
Maschinengußbruch, Berlin 
Gießerei-} rr. Bahnwag. {Zone 1 18) 
rohetseo ~mptaogs- " II a19) 

lll bahnho! • l 20) 

Kntlppel, Basis Dortmund, Ruhrort 
und Neunkirchen ..•..• , 

Stabeisen, Bas. Oberhau.~en • .. 
» Bas. Neunkirchen •. 

Formeisen, Bas. Oberhausen •. 
" Bas. Neunklrcbeo •. 

Kesselbleche} Bas. Rsseo ••• 
Mittelbleche od. IIU!iog •.• 
Feinbleche, Bas, Stegen •• 
Weißblech, Grundpreis, ab Werk 
Kuµ!er,EiektroiJl·(llel.-!ot.) •• 

III. 
Uelch 

Blei·""· "}Grundpreis 
Zmk . .,. "" · Deutsches 
~e~!!u·~1~1~~ • : : Reich 

» 1 

18,00 
19,00 
22,00 

") 13,40 
17) 13,60 

16,00 
42,00 
40,00 
28,76 
48,00 
72,50 
78,00 
74,00 

» 96,45 
» /21) 110,00 
» 121) 104,00 
• ") 107,50 
» 21) 101,50 
» "' 129 10 
» ") 130:90 
, 21 ) 144,00 

101 kg ") 36,50 
100 kg 74,00 

, 1 22,00 
• , 21,10 
" 1 310,00 
» 127,00 

Gold . , . . • . . Deutsches 1 g ") 2,84 
Silber ...... '} 1 kg 38,50 

Platin ... , . , Reich • ") 3,20 
Kupferbleche 100 kg 104,00 
Zinkblech, Berlin ........ 1 , 34,101 
Aluminiumbleche .. '} 01 1 • 187,40 
Messingbleche . . . . . . R tcll \ • 110,00 
Messingstangensp~ne e » 43,00 

118 
122 
124 
108 
112 

120 
100 
101 
141 
137 
85 
70 
71 
61 

93 

96 
101 
103 
95 

107 
103 
109 
93 
51 
56 
47 
74 
75 
47 

101 

59 
63 
86 
81 
55 

Ware, Marktort 
oder 

Geltungsbereich 
1 1 

November 1942 
Menge Monats-1 Meß!lfer 

durch- (1Df3 
schnitt - 100)*) 

Noch: Industriestoffe 
Wolle, dtsch. A, !oco l.agerort 1 kg 6,701 155 
Flachs, dtsch. Schw!ng- ... } 100 kg 202,00 26) 303 
Leinengaru,iilaebsg.Nm.18 111. 1 kg 4,83 196 
K'unstseide . . . • . . . . . Reich • 4,25 34 
Zellwolle . . .. . . .. .. . • 1,45 -
Ochsen- u. Kuhhäute, Berlin 1/ 1 kg 0,30 42 
Rindshäute, Stuttgart .. , . , 0,53 -
Roßhäute, Leipzig , ..... , 1 St. 10,15 48 
Kalbfelle, Berlin ........ , 1/ 1 kg 0,41 40 

» München .... , . ·, 0,47 49 
Unterleder, Zahm·, Sohl·, Sfldwestd. , , 1 kg 5,26 93 
Rindbox, schwarz, Worms tou 11dm 9,20 78 
Boxcalf, rarblg, Frankfurt a. M. • • » 10,20 81 
Chevreau, farbig, Worms.. • 21,33 121 
Treibriemenleder. Berlin , . 1 kg 4,30 93 
Ammoniak, Dt. Reich . . . . lOOkgN 45,50 34 
Thomasphosphat, ohne 

Sack, Fracht!. Aachen.. 100kgP205 
Superphosphat, Osldeutschland 
Kalidüngesalze, Dt. Reich 100kiWart 

19,30 86 
29,81 85 
5,08 -

Treibgas .....•.. } in 100 1 ") 
Benzin . . . . . . . . . Ke~selw., ,, 
Dieselkraftstoff, . \lt. ileich 100 kg ") 

30,00 -
34,00 98 
29,40 ") 260 

Maschinenöl . , } ab Lager 
Maschinenfett Hamburg 
Kartoffelspiritus ... ·1 
Sulfitzellstoff ...... . 
Zeitungsdruckpapier . D~ 
Packpapier ...... , . , Reich 
Pappe, ab Fabrik .. , 
Mauerziegel, Berlin ..... . 
Dachziegel, Berlin ...... . 
Kalk, Berlin ........... . 
Zement, Berlin ......... . 

» Breslau ....... . 
" Leipzig ........ . 
1i München ...... . 
» Essen ......... . 

Röhren, schmiedeis., Dt. Retch •• 
, goßeis., Ir. Berlin 

Kantholz, Berlin , . , . , ... 
Unsort. Bretter, München 

·Fensterglas, Dt. Reich ... 
Dachpappe, Dtscb. Reich") 
Eistanfirnis, Berlin ..... . 
Linoleum, Dtscb. Reich") 
Schwefelsäure } ab mitteld. 
Salzsäure . .. • Werk 

28,65 110 
41,00 117 

1 hl 
100kg 

48,00 102 
23,75 119 . ") 22,70 108 
3S,OO 130 
18,20 114 

lOOOSt.1 ") 33,00 
, ·30 ) 49,75 

10 t 215,30 
, 318,00 
, 308,00 
» 356,00 

1
. •• 384,00 

348,00 
i 100 m 76,19 

1 St. 4,52 
1 cbm 63,00 

, 52,50 
1 qm 1,04 

100qm 34,00 
100 kg ") 107,00 
1 qm 3,35 

100 kg 5,25 
• 1,45 

189 
144 
127 
103 
104 
103 
104 
112 
106 

167 
61 

145 

99 
117 
73 

*) Kursiv gesetzte Meßziffern bedeuten, daß vergleichbare Vorkriegspreise nicht vorliegen; die Meßziffern sind für die Berechnung der Indexziffer der Groß-
handelspreise durch Umrechnungen ermittelt. - 1) Einachließlich des dem Erzeuger bis 15. November 1942 gewährten Sonderzuschlags von 10 .11..I{ je t. - ') Die 
von den Mühlen zu zahlende Wilizenvermahlungsabgabe ist in den angegebenen Preisen nicht enthalten, - ') Die Preise gelten nur, soweit die Verwendung zu 
Futterzwecken genehmigt wurde. - ') Einschließlich des Umlagezuschlags von 15 .11..I{ jet. - ') Mit einer Beimischung von 10 vH Geratenauszugmehl Type 1000. -
') Einschließlich des vom Erzeuger zu tragenden Frachtanteils von ·0,10 .11..I{ je 50 kg Kartoffelbruttogewicht, - ') Breslau. - ') In den angegebenen Preisen sind 
Aufkaufspes'en, Präparationskosten, Sicgelgebühren und Umsatzsteuer enthalten. - ') Mittlere Qualität mit 6 vH Besatz, inigt, geschält und poliert, Großhandels· 
einkaufspreis. - 10) Ab Station 49 .71..I{ (Meßziffer 174). - ll) Einschließlich des Umlagezuschlags von 0,40 .11..I{ je 1 - ") Berlin. - ") Unter Berücksichti• 
gung von Rdohsstützung und Ausgleichsabgabe. - ") Für Industriezwecke: für Bunkerzwecke der Seeschilfahrt 16, . -'- ") Ungewaschen; für gewaschene 
Gasstückkohle wird ein Aufschlag- von 0,45 .11..I{ je t erhoben, - 10) Für Industriezwecke 12,60 .11..I{. - 17 ) Für Industriezwecke 11,70 .11.J(. - ") Rheinland-West-
falen einschließlich Eupen und Malmedy. - 19) Alpen- und Donau-Reichsgaue. - ") Ostpreußen, Danzig, das Gebiet des ehemaligen Korridors und des nörd-
lichen Teiles des Warthegaua. - 11) Vergl. ,W. u, St.• 1942 Nr.10, S. 346, Anmerk. 20, - ") Prei• für Weißblech •ur Herstellung von Obst· und Gemüsekonserven-
dosen, frei Abnehmerstation 36,70 .lt.lt, - ") Zuteilungegold. - ") Amtlicher Übernahmepreis. - ") Für die Durchschnittsqualität berechnet. - 18) Außer 
Hamburg und Westdeutechland; in die1en Gebieten beträgt der Prei• 31 .11..I{ je 100 Z. - ") Bei Abgabe an die Landwirtschaft 19,10 .11..I{, - 28) Im Vergleich 
zu den früheren Gasölpreisen; im Vergleich zu den früheren Treibölpreisen ,109. - ") Es werden Frachtvergütungen bis zu dem für 6-t-Ladungen geltenden Fracht• 
satz gewährt. - 80 ) Ohne den ab April 1941 einheitlich von den Treuhand· und Verteilungsstellen erhobenen und durchweg vom .A.bnehmer getragenen Beitrag 
von 0,20 .11..I{ ;e 1000 Stück. - 31) Altes Reichsgebiet und Sudetenland; in den .Alpen· und Donau·Reichegauen 35 ,11..I{, - ") Für die in den Alpen- und Dcnau-
Rei<lhsgauen hergestellte Ware waren die Preise etwas höher. ·- ") Gilt auoh für Oktober. - ") Beriobtigung: Monatedurohechnitt für Oktober 1942 =- io4 JU(. 
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In der Gruppe Bekleidung erhöhten sich wieder vereinzelt 
die Preise für Textilwaren und Schuhwerk; die Indexziffer für 
Bekleidung ist vom Oktober zum November um 0,6 vH ge-
stiegen. In der Gruppe Heizung und Beleuchtung, deren 
Indexziffer um 0,1 vH angezogen hat, erhöhten sich die Preise 
für Hausbrandkohlen aus jahreszeitlichen Gründen (Abbau der 
Sommerrabatte). Die Preise. der in der Gruppe Verschiedenes 
zusammengefaßten Waren und Leistungen blieben im allgemeinen 
unverändert; nur für Einrichtungsgegenstände wurdon ver-
einzelt höhere Preise gemeldet. Die Indexziffer für » Ver-
schiedenes« änderte sich kaum ( + 0,1 v H). 

Marktordnung und Preisregelungen 
Schweine. Durch Anordnung der Hauptvereinigung der deutschen Vieh· 

wirtschaft vom 30. November 1942 (RNVbl. Nr. 83, S. 532) sind die ficbweine· 
preise mit Wirkung vom 7. Dezember 1942 erhöht worden, und zwar für Schweine 
von 150 kg und mehr Lebendgewicht um 9,50 .7t.Jt, von 135 bis 149,5 kg um 
8,50 .7t.Jt, von 120 bis 134,5 kg sowie von 80 bis 99,5 kg um 7,50 .fl.Jt und für 
100 bis 119,5 sowie unter 80 kg um 6,50 ,7,.Jt je 50 kg Lebendgewicht. Die 
Erhöhung der Preise dient dem Ausbau der Schweinehaltung und soll einen 
Ausgleich für die Erhöhung der Erzeugungskosten bieten, die si~h aus der 
Verlängerung der Mastdauer der Schweine infolge der Knappheit an Eiweiß· 
futtermitteln ergibt. 

Wein. Durch Anordnung über die Preisbildung für ausländische Weine vom 
5. Dezember 1942 (Mitt.-Bl. I S. 757) sind vom Reichskommissar für die Preis• 
bi!dung Bruttoverdienstspannen festgesetzt worden, die bei dem inländischen 
Verkauf der aus dem Ausland eingeführten Weine auf den Einstandspreis böch· 
stens aufgeschlagen werden dürfen. Genaue Vo.rschriften regeln die Berechnung 
des Einstandspreises sowie der Unkosten, die neben der Bruttoverdienstspanne 
berücksichtigt werden dürfen. Durch diese Anordnung werden die bisher zu· 

lässigen Bruttoverdienstspannen für die Abgabe französischer, Konsumweine 
gesenkt. 

.Faßgurken, Durch Anordnung 29/42 der Hauptvereinigung der deutschen 
Gartenbauwirtschaft vom 10. OktoiJer 1942 (RNVbl. S. 475) ist die Preis· 
gestaltung für Faßgurken neu geregelt worden. Wie bisher, sind die Betriebe, 
die Gurken einlegen, nach ihren Leistungen in drei Kostengruppen eingereiht. 
Die Lagerkostenzuschläge für besonders haltbare Faßdauerware wurden etwas 
gesenkt, Gleiehzeitig wurde die Regelung der Verdienstspannen für Verar-
beitungsbetriebe und für Großverteiler erweitert. Für Kleinverteiler wurde 
die höchstzulässige Handelsspanne, die bisher 45 vH des Einstandspreises betrug, 
nunmehr auf 13 .71.Jt je 100 kg netto festgesetzt. 

Honig. Durch Anordnung 8/42 der Hauptvereinigung der deutschen Eier· 
Wirtschaft vom 30. Oktober 1942 (RNVbl. Nr. 77, S. 499) sind die Preise fitr 
deutschen Bienenhonig aus der Sonderaktion der Reichslachgruppe Imker für 
das Jahr 1942 in der gleichen Höhe wie im Vorjahr festgesetzt worden. Für 
Schleuderhonig beträgt der Erzeugerpreis ab Sammelstelle oder ab Bahnstation 
des Imkers 1 .7,.Jt je 1/, kg, der als Höchstpreis festgesetzte Abgabepreis des 
Großverteilers bei Verkauf an Kleinverteiler beträgt für abgefüllten Honig 
1,25 .11.Jt und der Verbraucherhöchstpreis 1,50 .fl.Jt je '/, kg. Wie bisher, darf 
für Weißtannenhonig, Latschenhonig, Alpenrosenhonig und Almenhonig ein 
Aufschlag bis zu 0,15 .7t.Jt je 1/, kg berechnet werden. 

Weihnachtsbäume. Die seit dem Jahre 1938 geltenden Erzeugerpreise für 
Weihnachtsbäume sind durch Erlaß des Reichskommissars für die Preisbildung 
vom 16, Oktober 1942 (Mitt.·Bl.11, Nr. 22, S. 248) auch für das Jahr 1942 
übernommen worden. 

Häute. Durch Erlaß des Reichskommissars für die Preisbildung vom 26. Ok· 
tober 1942 (Mitt.-BI. I, Nr. 44, S. 688) sind die Preise roher Häute von Rindern 
süd· und südwestukrainischer Herkunft für das Inland durch Festsetzung 
von Höchstpreisen geregelt worden. Sie halten sich im ganzen im Rahmen 
der für die östlichen Gebiete festgesetzten Preise inländischer Herkunft. 

Rohfedern. Dnrch Anordnung des Reichskommissars für die Preisbildung 
vom 7. November 1942 (RNVbl. Nr. 82, S. 530) sind die Einkaufspreise der 

Einzelhandelspreise in 40 Gemeinden am 15. November 1942 (~ .Jlfrl je kg) 
Die nachstehenden Preisanga\)en bieten die Möglichkeit, die Preisbewegung in den einzelnen Gemeinden zu beobachten; die entsprechenden Preise für die zurück-

liegende Zeit sind jeweils im Monatsheft von ,Wirtschaft und Statistik• veröffentlicht. Zwischenörtlich sind nur die Preise für Weizenmehl, Haferflocken, Zucker, Fleisch, 
Speck, Schweineschmalz, Milch, Butter und Eier vergleichbar; bei allen übrigen Waren sind die Preise nicht streng vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis filr die in 
ihrem Bezirk marktgängige Sorte angibt. 

Weizen- Reis Krbseu, Gemahl. Rß· Mohr- Kind· Schweine- KalbO.mlt Hammel- Speck Voll· Molkerei- Rfer orfsffbl. Stein· 18riloll8 
Brot•) klein- Weizen- Grau- Hafer- (\oll·, g~lbe Speise- Haush.- kartoffeln rflbeo fleii:ch flelsch Knochen fleii:eh m. (fett, Sehweine- mileb bntter (!l.;bJs l.agerbier kohlen (Braun-

Gemeinde gebaek: mehl pen flocken m!Ul. (unge- bohnen, Zucker (ab Laden ) (S11eise- (Kochß. (Bauch- (llanch m Knochen ger!lu- sehm<1h, (ab (Marken· unter In Hl/2C1 kohlen) 
Semmel (lose) Gnte) schall) weiße (Melis) 5 kg möhren) mit flel~eh, BrusL) ·(Haue, chert, lnfänd. l.aden) butter) 60 •> l-Glllsero 50 kg 

a I b o.dgl. Knochen) frisches) ßnr inllfnd.) H J SI. t !**) lreJJieJJ11r 

Berlin ....... 32 35 63 44 46 57 - -
1 

- 74 50 14 170 160 201 200 212 208 26 360 12 78 206 163 
Wien ........ 33 - 98 44 48 59 - - - ') 81 54 15 160 164 174 140 220 216 30 360 12 72 ') 245 248 
Hamburg .... 33 24 63 43 47 59 63 -'- - 76 51 15 177 164 220 189 212 215 25 360 ') 11 80 10) 193 178 
Köln ........ 40 40 65 44 48 60 70 ') 90 - 78 50 16 170 170 210 204 220 220 24 360 12 88 160 112 
München ..... 36 36 74 44 52 60 5S - - 76 52 20 162 160 ')170 188 212 208 26 360 12 56 ') 226 195 
Leipzig ...... 28 28 65 44 48 60 - - - 76 52 12 160 160 224 204 220 208 27 360 12 92 11) 217 132 
Essen ........ 34 30 66 42 47 58 54 - - 76 50 14 170 180 212 206 220 220 24 360 12 921 150 -
Dresden ...... 31 29 65 44 52 58 - - - 76 52 - 163 160 213 204 220 208 27 360 12 94 168 147 
Breslau .. , ... 25 30 65 40 46 58 - - - 74 50 14 162 144 216 184 204 200 24 360 12 88 157 162 
Frankfurta.M. 33 - 76 42 48 60 58 - - 78 52 16 180 164 224 204 220 220 26 360 12 74 183 162 
Dortmund .... 30 33 67 44 48 60 - - - 76 51 16 ISO 180 190 190 220 220 24 360 12 88 131 125 
Hannover, ... 30 30 76 44 48 60 64 - - 76 47 12 168 170 210 184 212 208 24 360 12 92 190 155 
Stuttg,rt .... 34 - 65 44 48 60 - - - ') 84 53 18 164 164 220 190 240 216 28 360 ') 11 62 12) 217 169 
Nürnberg .... 36 34 76 42 46 60 - - - 76 51 20 166 160 ')170 190 - - 26 360 ') 11 56 13) 214 172 
Danzig ....... 30 30 61 41 42 54 - - - 76 46 14 160 150 200 180 200 200 24 360 12 94 201 190 
Chemnitz .... 31 31 66 44 48 60 - - - 76 52 16 162 160 222 204 220 208 27 360 12 98 192 139 
Bremen ...... 36 37 76 46 48 60 - - - .76 51 15 170 170 224 196 212 208 23 360 ') 11 70 ") 200 153 
Königsberg(Pr) 30 28 65 42 46 58 60 - - 78 50 16 160 160 196 184 200 200 22 360 12 85 15) 202 186 
Magdeburg ... 28 30 72 42 48 58 - - - 74 51 11 166 160 204 180 212 208 26 360 12 78 200 142 
Mannheim .... 33 - 76 44 48 56 - - - i') 78 52 20 174 164 200 184 220 216 28 360 12 68 ") 183 147 
Posen ........ 27 26 50 38 46 56 - 68 - 72 47 14 152 152 192 160 200 192 22 360 12 82 185 166 
Stettin., ..... 28 30 76 44 - 58 - - - 74 49 12 166 160 204 196 204 200 25 360 12 80 ") 177 144 
Kiel. ........ 25 37 76 43 48 60 - - - 76 51 13 174 160 1 196 198 212 208 24 360 12 78 182. 180 
Graz ....... ·I 35 37 98 46 48 

601 
- 1) 90 - ') 80 53 20 152 164 i 180 - - 216 30 360 12 72 270") 282 

Augsburg .... , 36 36 76 42 48 60 - i - - 76 52 24 162 160 ')170 190 212 208 25 360 1 121 56 18) 227 197 
Krefeld ...... 31 36 65 47 46 56 =] - -

1 

78 51 - 180 180 210 204 220 220 24 360 I ') 11 78 160 126 
Aachen ...... 38 30 65 - - 60 - -

1 76 50 13 176 180 210 204 220 220 24 360 12 80 ") 214 118 
Braunschweig. 30 30 76 44 48 60 64 - -- l,l 76 51 12 170 160 224 184 212 208 25 300 1 8) 11 95 197 164 
Karlsruhe ... , 34 38 76 46 48 60 60 1 - - 84 52 18 174 184 200 184 220 216 27 360. 12 72 ") 192 151 
Hagen (West!.) 35 31 65 42 48 58 

~61 

- - 76 51 14 170 180 208 - 220 220 24 360 12 88 1 159 136 
Erfurt ....... 30 30 76 44 56 60 80 60 76 50 168 160 204 188 212 208 26 360 12 80 2091 147 
Lübeck ...... 27 36 76 44 - 60 - - 76 51 13 160 164 200 196 212 208 24 360 12 90 ") 1871 172 
Gleiwitz ..... 30 30 66 40 46 58 =I - - 74 50 13 166 144 216 184 204 200 23 360 12 92 l"l 114") 113 
Ludwigshafen. 31 - 76 42 - 60 - - 76 52 12 170 164 228 200 220 220 28 360 12 56 ") 1751 134 
Gera ..... : .. 29 30 76 40 48 60 66 J') 90 - 76 50 14 168 160 ')172 188 212 208 26 360 12 74 243 139 
Innsbruck .... 38 38 99 49 48 60 63 ,1 ) 95 - i') 82 50 - 164 1871 165 180 - 216 30 360 - 72 235 212 
Herford ...... 32 30 65 46 48 60 501 - - 76 51 16 160 160 210 192 200 208 24 360 12, 88 175 150 
Reichenberg/ 

Sudeten .... 30 30 76 38 46 58 - 1 

~21 

- 74 48 12 164 156 196 - 216 208 26 360 12 60 r·) 202 178 
Neustrelitz .. , 32 32 65 42 46 58 ~81 50 76 48 14 156 156 204 196 208 204 22 3b0 12 90 190 145 
N eutitsch ein/ ·, 

Sudoten .... 2!! 2!! 1, 36 46 58, - 73 49 15 152 14B 156 - 200 192 22 360 ') 11 60 ") 160 -
•) Zwei ortlilbl. Sorten; a - meistgek&nfte Brotsorte; in Bremen nnd Lübeck 1ind beide Brot1orten (a und b) in etwa gleicher Wei1e verbrauch•üblich. - **) Bei Aus• 

1ohank in Gaststätten einlaoher .lrt (ausschließlich Bedienungsgeld). - 1 ) Geschälte. - ') Würfelzucker. - 8) Staubzucker. - ') Grief.fzucker. - ') Kristallzucker. - ') Güte-
klasse b. - ') Bauch mit Lappen. - ') Kühlhauseier. - 9 ) Oberschles. Würfel. - 10) West!. Nußkohle. - 11) Säobsische Nuß I. - ") Fettnuß. - ") Ruhrkohle. - 14) Än• 
thrazit, Eiform, Briketts. - ") Würfel I. - l•) Fettnuß III. - 1•) Nuß I. -- ") Obersehle1. Nul.l !. - ")Nuß IlL ~ ")ll,uhrnuß II. - ")NuLlltohle. -- ") Obe~achles!sohe. -
") Anthrazit. -- ") Stückenkohlenbriketts. · 
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Verarbeitungsbetriebe für Rohfedern durch Festsetzung von Höcluitpreisen 
ab Hof des Erzeugers geregelt worden. Die festg:esetzten Höchstpreise liegen 
je kg bei Gänsefedern zwischen 13 .Yl.J/, (weiße Gänsedaunen) und 2,85 .71.lt 
(unsortierte graue Gänsefedern), bei Entenfedern zwischen 5,60 .7J.J(, (weiße 
Entenhalbdaunen) und 3,40 .J'l.Jt (graue Entenfedern) und bei Hühnerfedern 
zwischen 1 .71.lt (rein weiße Hühnerfedern) und 0,55 .71.lt (bunte Hühnerfedern). 

Ostgebiete. Karpfen. Durch Anordnung Nr. 146 der Hauptvereinigung 
der deutschen Fischwirtschaft vom 30. Oktober 1942 (RNVbl. S. 514) sind die 
im· alten Reichsgebiet und in den Alpen- und Donaureichsgauen geltenden 
Markt- und Preisbestimmungen für Karpfen ab 15. September 1942 in den 
eingegliederten Ostgebieten einschließlich des Gebiets der bisherigen Freien 
Stadt Danzig eingeführt worden. 

Durch Anordnung des Reichsstatthalters vom 5. Dezember 1942 (VOBI. 1942 
Nr. 81, S. 871) sind für Danzig· Westpreußen Höchstpreise und höchst· 

Bewegung der Lebenshaltungskosten I Sept. J Okt. J Nov. l Nov. 1942 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von ---'----'---- Okt. 42 1 Nov. 41 

72 Gemeinden (1928/30 = 100) 1942 (in vH) 

Brot und Kleingebäck ....... 78,4 78,5 78,6 + 0,1 + 0,3 
Brot, meistgekaufte Sorte ...... 75,8 75,9 75,9 0,0 + 0,3 
Weizenkleingebäck .. , ......... 84,6 84,8 84,6 - 0,2 - 0,4 

Mühlenfabrikate, Teigwaren. 74,8 74,8 74,6 - 0,3 - 2,2 
Weizenmehl .................. 73,0 72,9 72,7 - 0,3 - 2,7 
Weizengrieß .................. 73,0 72,7 72,2 - 0,7 - 9,7 
Graupen ..................... 79,4 79,6 79,4 - 0,3 - 0,9 
Haferflocken ..........•....•.. 90,2 90,2 90,2 0,0 - 0,2 
Reis ......................... 89,2 89,3 89,3 0,0 + 1,8 
Nudeln ...................... 69,0 68,5 68,4 - 0,1 - 4,3 

Hülsenfrüchte ................ 1)- - - -- -
Erbsen ....................... 1)- - - - -
Speisebohnen .........•....... ')- - - - -

Zucker ........................ 122,9 122,9 122,9 0,0 0,0 
Kartoffeln .................... 91,2 86,0 86,2 + 0,2 + 23,7 
Gemüse •............•••....... 54,7 52,7 52,9 + 0,4 + 11,4 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch 76,7 76,7 76,8 + 0,1 + 0,4 

dar. Rind (Kochfl. mit Knochen) 71,6 71,6 71,6 0,0 - 0,1 
Schwein (Bauchfl., frisches) 68,9 68,9 68,9 0,0 + 0,1 
Kalb (Bauch mit Brust) .. 80,6 80,6 80,6 0,0 + 0,2 
Hammel (Bauch mit Brust) 76,6 76,6 76,6 0,0 + 0,1 - -

Milch, Milcherzeugnisse ...... 87,2 + 0,2 
dar. Vollmilch ....•.......... 85,0 85,0 85,0 0,0 0,0 

Butter .......•......•... 0,0 

zulässige Aufschläge für den Verkauf von Papier-, Schreibwaren und Büro-
bedarfsartikeln durch den Einzelhandel mit Wirkung vom 20. Dezember 1942 
festgesetzt worden. Die Höchstpreise gelten für Schreibhefte, Schultafeln, 
Griffel, Blei·, Kopier· und Farbstifte sowie Federn. Bei den übrigen Artikeln 
ergibt sich der höchstzulässige Verkaufspreis aus den nach Waren und Preis· 
gebieten gestaffelten Hundertsätzen, die auf den Einstandspreis höcluitens auf· 
geschlagen werden dürfen. Außerdem gelten die von einigen namentlich ge· 
nannten Firmen herausgegebenen Bruttopreislisten oder Preisempfehlungen als 
Höchstpreise. 

Fuhrleistungen. Laut Verordnung vom 10. November 1942 (RGBI. I, 
S. 644) gelten die vom Reichskommissar für die Preisbildung erlassenen Bestim-
mungen über die Höchstpreise für Fuhrleistungen mit Kraftwagen im Nah-
verkehr {vgl. Heft 10, S. 349) mit Wirkung vom 1. November 1942 auch in 
den eingegliederten Ostgebieten. 

Bewegung der Lebenshaltungskosten I Sept.· [ Okt. 1 Nov. 1 Nov.1942 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von --~--~--- Okt. 42 1 Nov. 41 

72 Gemeinden (1928;30 = 100) 1942 (in vH) 

Margarine •................... 
Eier ...•....................... 
Getränke, Gewürze ......... . 

dar. Bier ................... . 
Ernährung •.................... 
Wohnung ..................... . 
Kohlen ...................... . 
Gas und Strom ....•.......... 
Heizung und Beleuchtung ....... . 
Textilwaren ................. . 

Oberkleidung ................ . 
Wäsche ..................... . 

Schuhe und Besohlon ....... . 
Bekleidung .................... . 
Reinigung und Körperpflege .. 
Bildung und Unterhaltung .. . 

dar. Tageszeitungen ......... . 

Verkehr ..................... . 
Verschiedenes .................. . 
Gesamtlebenshaltung ........... . 

115,4 
83,7 

103,1 
109,3 
85,0 
95,4 
83,2 
91,1 
87,4 

106,8 
113,7 
94,8 
93,3 

102,8 
82,9 
90,6 
93,3 
84,3 

87,8 

0,0 115,41115,4 0,0 1 
83,7 85,9 + 2,6 + 0,7 

103,l 103,1 0,0 1 + 0,9 
109,1 109,1 0,0 - 5,4 
84,6 84,9 ')+ 0,3 + 1;9 
95,4 95,4 0,0 o,o 
83,2 83,6 + 0,5 -- 0,2 
91,1 90,9 - 0,2 - 1,3 
87,4 87,5 + 0,1 - 0,8 

107,1 107,9 + 0,7 + 6,4 
113,9 114,8 + 0,8 + 6,4 
95,1 95,8 + 0,7 + 6,3 
93,3 93,5 + 0,2 + 3,3 

103,0 103,7 ')+ 0,6 + 5,6 
82,9 82,9 0,0 + 0,2 
90,6 90,6 0,0 0,0 
93,3 93,3 0,0 + 0,1 
84,3 84,3 0,0 o,o 

88,0 88,0 0 ,0 + 0 ,5 
87,9 88,0 + 0,1 + 0,7 

Salzheringe .......•...... , 

;,l 1 ;;,1 1--0,1 

87,3 87,3 87,3 o,o 

Plätze in Lichtspieltheatern 
Einrichtung .....•............ 

1 -------------~~~-~~--~------~--

91,81 

87,9 
89,4 

91,6 92,0 1 j- 0,4 + 2,7 

89,1 89,4 + 0,3 + 1,8 
1) Hülsenfrüchte wurden ab März 1942 nioht zugeteilt. - 2) Berechnet auf Grund der Indexziffern auf Basis 1913/14, bei Zugrundelegung der Zahlen auf 

Basis 1928/30 würde sieh infolge.Abrundung eine kleine-Abweichung ergeben. 
~:,, 

,:J 

Die Großhandelspreise im Ausland im. November 1942 
Seitdem die im Zusammenhang mit der neuen Ernte von 

verschierlenen Regierungen für notwendig befundenen preispoli-
tischen Maßnahmen durchgeführt worden sinrl, ist allmählich 
eine weitgehende Beruhigung auf den Warenmärkten des euro-
päischen Festlandes eingetreten. Soweit für die Großhandels-
preise amtliche Indexziffern bekanntgegeben werden, war auch 
im Oktober eine gewisse Stabilität erkennbar. Norwegen weist 
gegenüber September eine Zunahme um 0,6 vH, Schweden eine 
solche um 0,5 vH, die Schweiz um 0,1 vH auf, während die 

Veränd. Großhandels· Ernährungs· Lebenshaltungs-
der Preis- preise kosten kosten 

lndexzUJern Sept. l Oktober f942 8
) Sept.421 Oktober 1941 S.pt.l! 1 Oktober 191! 

In vH gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
Aug. 39 Aug. 39 ISept.42 !ug.39 Aug. 39 1 Sept.42 Ang.:j Aug. 39 J Sep1. l! 

Dt. Reioh .. 1 + 7,4 + 7,4 -o) + 3,1 + 2,6 -o,sj + 6,2 + 5,9 -0,3 
Schweden . +73,0 +73,9 +o,s ')+42,2 ')-0,5 ')+41,4 ')+0,8 
Norwegen . +75,8 +76,8 +0,6 ')+52,1 ')+52,2 + 0,1 ')+47,6 ')+47,9 +0,2 
Dänemark. +92,8 +92,8 ±0 ')+57,4 ')±0 . ')+55,1 ')+0,6 
Schweiz ... +97,2 +97,3 +0,1 +54,6 +55,6 +0,7 +42,4 +43,9 +1,0 

""= ... +n., . "T'·' +70,9 +51,0 
Großbri-

tannien1) 1 +54,0 +54,3 +0,2 +18,3 +19,0 +0,6 +29,0 +29,0 ±0 
Ver. Staat. 

v.Amer.') +66,0, +66,6 +0,4 1 1 1 

1) Großhandelspreise; Indexziffern der Times. - ') Großhandelspreise: 
Indexziffern von Moody. - 3) November 1942 gegen Oktober 1942: Deut· 
sches Reich -JJ,2, Großbritannienn - 0,2, Dänemark ± 0, Norwegen + 0,2, 
Schweden + 1,0, Schweiz + 0,8, Ver. Staat. von Amerika - 0,9. - ') Gegen 
Juni 1939. - • Sept.1942 fi"eflell J11ni 1842, - ') Ge[j'en Juli 1939. - ') Ge• 
ren Juli 184:i. 

Indexziffer in Dänemark unverändert geblieben, im Deutschen 
Reich sogar um 0,1 vH zurückgegangen ist. Für den Berichts-
monat lassen die verfügbaren Nachrichten eine weitere Ver-
langsamung des Preisanstiegs vermuten. 

Der Preisverlauf in den einzelnen Ländern 
In Frankreich ist der Erzeugerpreis für Salz um etwa 20 vH, 

der Preis für Kristallzucker ab Werk auf 627 frs je 50 kg gegen 
bisher 416 frs erhöht worden, während in Spanien die Regierung 
neue. Preise für Holzkohle und Brennholz festgesetzt sowie für 
die Ölwirtschaft 1942/43 neue Richtlinien erlassen hat. Es werden 
hiernach für gewöhnliches Olivenöl je nach Säuregehalt Preise 
zwischen 360 und 432 Pesetas für 100 kg zugelassen, wobei dem 
Großhandel G~winnspannen zwischen 15 und 30 Pesetas je nach 
Qualität der Öle zugebilligt sind. 

Von den nordischen Staaten verordneten Dänemark und 
Schweden Höchstpreise für Geflügel. Außerdem wurden in 
Schweden Höchstpreise für Kunstdünger festgesetzt, die über den 
bisherigen Preisen liegen.. Norwegen erhöhte den Erzeuger-
höchstpreis für Kartoffelmehl um 27 Kronen auf 107 Kronen je 
100 kg. 

Auch in Südosteuropa kann im allgemeinen von einem Nach-
lassen der .Preissteigerung gesprochen werden, wenn auch in 
einigen Staaten noch preispolitische Umstellungen im Zusammen-
hang mit der Neuordnung der Wirtschaft im Gange sind. In der 
Türkei kündigte der Ministerpräsident neue Maßnahmen gegen 
Preiserhöhungen 11n. Beim Handelsministerium wurde ein von 

1 
1 



1. 

Ware 

Weizen, 2 Hard Winter 
» nächste Sicht .. ., " . 
» einh. gaz. aver. 
» Nr.! North Man .••• 
» P!ata, Rosafe .. . australischer .. 
" ungar. Theiss .. 

Weizenmehl, Straight, .. 
" Spring Clears 

Roggen, 2 American ... . nächste Sicht .. 
» " . . ungarischer ... 

Hafer, Nr. 2 Canad ..... . nächste Sicht ... . . . ... .. ungarischer ..... 
Gerste, Nr. 3 Canad .... . Nr.2 .......... . nächste Sicht .. 

» nn'gar. Futter- .. 
" . Industrie 

M ais, Plata, gelb .... : • . Nr. 2 Western mixed •. 
Rinder, Kühe, ältere I .. 

•· Färsen u. Ochsen 
» Färsen u. Ochsen 
» Bullen I. ...... 
» Kühe, jg. vollf. I 
" Ochsen, vollf. I 
» Kühe I. ....... 
" Ochsen I ...... 
» Ochsen ........ 
» Ochsen I, bunte 
» Kühe l, bunte .. . Kühe,jg.fette Ia 
" Ochsen, fette I 

K älber I .............. . I .............. 
" ! .............. . fette Ia ........ 

s chweine, leichte ....... 
• ............. 
' über 80 kg ... 
» über 130 kg .. 
» ............. 
» l•'ettschwelne, alte 1 
» jg., über 145 kg 
» ............. 

R indlleisch, Hinterv. I. . 
» Ochsen I ... 
» I ......... . II ......... 
» II ......... 

K albfleisch, Mast I. ... , 
» II ......... 
» 1 ......... . ! ......... 

• » .......... 
s chweinelleisch ......•. 

» einheim. 
" ........ 
" ........ 
» Sauen •. . ········ 

H ammelfi., Gefr.-, Einf. 
» I ......... 
» II ......... 
·' I ......... 
» I ......... 

chinken, roh ......... s 
B 
s 

acon, Wiltshire ...... 
peck ................ 

s chmalz, Einfuhr .....• 
» p. Western ... 
» ............. 

B utter, Molkerei- •..... . ausländische .... 
» 1. Klasse ······ äse, ausländischer .... 

» Fabrikkäse .•.... 
K 

E ier, Ausfuhr ••....... . ············· .. 
" 1. Größe .. , ..... 
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Großhandelspreise an ausländischen Märkten im November 1942*) 

Berichts- Marktpreise Preise in .11,I{ t) Berichts- Marktpreise Preise in Ji'J( t) 

ort, je 100 kg 1) Ware ort, 
je 100 kg') 

Land Menge I Wäh-1 Okt. 
1 

Nov. Okt. 
1 

Nov. Land Menge I Wäh-1 Okt. 
1 

Nov. Okt. 
1 

Nov. 
rung 1942 1942 1942 1942 rung 1~42 1942 1942 1942 

New York 160 lbs cts 146,13 145,50 13,42 13,37 Eier, Erzeugerpreis ..... Stockholm 1 kg 1 Kr 3,00 1,79 
Chicago 60 lbs cts 125,07 125,33 11,49 11,51 » 1. Größe ......... Schweiz 100 St. Fr 32,50 32,50 18,83 18,83 

Winnipeg 60 lbs cts 90,00 90,40 6,94 6,98 » ················· Ungarn 1 kg iPengö 3,84 4,13 2,30 2,48 
London ,1t2lbs 8 d » ················· Bukarest 100 St. Lei 
London 480lbs B d 36 6 8,30 Zucker,Kuba96° unverz. New York 1 lb cts London 480 lbs B d 25 101/, 26 0 5,88 5,91 2i,03 London 4SOlbs 8 d 28 0 28 0 6,37 6;37 " granul ......... London 112lbs 8 d 21 7 21 7 21,03 

Budapest 100kg Pengö 30,00 30,00 18,00 18,00 Kaffee, Rio Nr. 7 ...... New York 1 lb cts . Santos Nr. 4 ... New York 1 lb ets 13,38 13,38 73,70 73,70 
London 280lbs B d 38 3 38 3 14,91 14,91 Kakao, Accra ......... New York 1 lb cts 8,88 8,88 48,98 48,98 New York 196 lbs $ 6,55 6,55 18,42 18,42 » West-Afrika .... London 112 lbs B d 45 0 45 0 43,85 43,85 New York') 56 lbs cts 81,14 81,00 7,99 7,97 Leinsaat, La Plata .... London lt Jl B d Chicago 56lbs cts 66,39 62,59 6,53 6,16 . Winnipeg 56 lbs cts 164,00 164,00 13,57 13,57 Winnipeg 56 lbs cts 56,18 58,26 4,64 4,82 ............. 

Budapest 100kg Pengö 28,00 28,00 16,80 16,80 Leinöl, roh ........... London lt Jl 8 d 4610 0 4610 0 45,30 45,30 
London 320lbs S d Baumwollsaatöl, roh ... New York 1 lb ets 13,67 13,96 75,37 76,94 
Chicago 32 lbs cts 48,84 50°,00 8,41 8,61 Rüböl, roh ............ London lt Jls d 48 5 0 48 5 0 47,01 47,01 

Winnipeg 34 lbs ets 46,78 45,34 6,37 6,18 Kokosöl, roh .......... London lt Jl S d 
Budapest 100kg Pengö 27,00 16,20 Palmkernöl ........... London lt Jl s d 
London 400lbs S d Kopra, Java, F. M. S ... London lt Jls d 

New York 48 lbs cts 81,20 80,13 9,32 9,20 Sojabohnen •....... .' .. Chicago 60 lbs cts :i Winnipeg 48 lbs cts 60,47 60,20 5,84 5,81 Erdnüsse, Indien, Westktlste •• London lt Jl S d 25 8 0 25 6 24,75 24,49 
Budapest 100kg Pengö 24,50 24,50 14,70 14,70 . Nr. 1, geschält New York 11b cts 9,30 9,30 51,30 51,30 
Budapest 100kg Pengö 50,00 30,00 Kohle, Fein gewaschen lnd .••. Belgien t frs 184,00 184,00 14,72 14,72 
London 480 lbs 8 d 13 7'/, 13°101/, 3,10 3,16 » Stack-, seslebt, teu ••• Belgien t frs 265,00 265,00 21,20 21,20 

New York 56 lbs cts 94,84 99,38 9,33 9,80 » Nuß-, halbfett .. Belgien t frs 275,00 275,00 22,00 22,00 
Kopenhagen 100kg Kr 125,63 128,50 65,!:8 67,08 » Dampf-, oberschl. Stockholm') t Kr 50,00 50,00 29,76 29,76 
liopenhai;ren 100kg Kr 157,00 167,00 81,95 87,17 Koks, Gießerei-, westfäl. Stockholm') t Kr 74,00 74,00 44,04 44,04 

Paris 100 kg frs 990,00 990,00 49,50 49,50 Erdöl, Pennsylv. Rohöl V.St.v.A.') bbl $ 3,00 3,00 4,73 4,73 
Paris 100kg frs 1 008,00 1 008,00 50,40 50,40 Leuchtöl, water white .• V.St.v.A.') am.Jra!J. cts 4,50 4,50 2,97 2,97 

Malmö 100kg Kr . Export ...... Constanza 1000kg Lei 11 10000 18,54 
2,56 Malmö 100kg Kr ~asöl .•............... V.St.v.A.') am.11all cts 3,88 3,88 2,56 

Sofia 100 kg Leva 1 880,00 1 880,00 57,34 57,34 • Kältepunkt _ 50 .. Constanza 1000kg Lei 10 200 00 17,03 
Sofia 100 kg Leva 1 900,00 1 900,00 57,95 57,95 Heizöl. ............... V.St.v.A.') barre! s 

Rumänien 100 kg Lei 8 400,00 8 750,00 140,28 146,13 . ................ Constanza 1000kg Lei 5 400,00 9,02 
Budapest 100kg Pengö Benzin, ""Iss Beaume ..• V.St.v.A.') am. gaJI. cts 6,00 6,00 3,96 3,96 
Budapest 100 kg Pengö Terpentin ............ New York am. gall. cts 75,00 75,06 49,53 49,56 
Schweiz 100kg Fr 201,00 116,48 Harz, Savannah I. ..... New York lb cts 3,52 3,46 19,40 19,07 
Schweiz 100kg Fr 222,00 128,65 Schellack ............. New York lb cts 32,01) 176,30 
Malmö 100 kg Kr 117,50 117,50 69,94 69,94 Roheisen, ClevelandNr. 3 Middles- lt s d 
Paris 100kg frs 1 259,00 1 259,00 62,95 62,95 brough') 

Budapest 100kg Pengö 
310·,oo " moulage Nr. 3 Brüssel t frs 1 000,00 1 000,00 80,00 80,00 

Schweiz 100kg Fr 308,00 178,49 179,64 » North Nr. 2 .. New York lt $ 27,65 27,65 68,02 68,02 
Chicago 100 lbs $ 14,62 13,64 80,56 75,19 Stabeisen ............. Schweiz 100kg Fr 
Malmö 100kg Kr 143,00 143,00 85,11 85,11 Bleche, Grob-, Thomasgllte Brüssel t frs 1 610,00 1 610,00 128,80 128,80 
Paris 100kg frs 1 950,00 1 950,00 97,50 97,50 . " Bessemergflte V.St.v.A.') 1 lb cts 
Sofia 100kg Leva 2 950,00 2 950,00 89,98 89,98 . Weiß- ........ Cardifl') box S d 30 9 30 9 310,67 310,67 

Rumänien 100 kg, Lei 17 500,00 19 250,00 292,75 321,48 . . . ....... New York 1 lb cts 5,00 /5,00 275,93 275,93 
Budapest 100 kg Pengö 213,00 213,00 127,80 127,80 Kupfer, elektro!. ...... London lt Jl s d 62 0 0 62 0 0 60,40 60,40 
Budapest 100kg Pengö 231,00 231,00 138,60 138,60 . elektro!., loko .. New York 1 lb cts 17,00 17,00 93,71 93,71 
Schweiz 100 kg Fr 292,50 294,00 169,50 170,37 Zinn, Standard, per Kasse London lt Jlsd 275 0 0 275 0 0 267,95 267,95 

Paris 100kg frs 1 800,00 1 800,00 90,00 90,00 » Straits, loko ...•. New York 1 lb cts 52,CO 52,00 286,58 286,58 
Kopenhalfen lOOkir Kr 210,00 210,00 109,62 109,62 Zink, aus!. per Kasse .. London lt· Jl S d 25 15 0 25 15 0 25,09 25,09 

Stockholm 100kg Kr . loko ............ New York 1 lb cts 8,25 8,25 45,46 45,46 
Stockholm 100 kg Kr Blei, aus!. per Kasse .. , London . lt Jl S d 25 0 0 25 0 0 24,37 24,37 
Budapest 100kg Pengö 1 

! 
» loko ............ New York 1 lb cts 6,50 6,50 35,83 35,83 

Stockholm 100kg Kr 1 Aluminium •.... , ...... London lt Jlsd 110 0 0 110 0 0 107,19 107,19 
Stockholm 100kg Kr 1 » ............ New York 1 lb cts 15,00 15,00 82,69 82,69 

Paris 100kg frs 2 030,00 2 030,00 101,50 101,50 . Schweiz 100kg Fr 
Kopenhagen 100kg Kr 240,00 240,00 125,28 125,28 

. ........... 
Budapest 100kg Pengö Nickel, Inlandspreis .... London lt Jl s d 19210 0 19210 0 187,57 187,57 

99,90/o ......... N~w York 1 lb cts 35,00 35,00 192,87 192,87 
100kg Kr 245,00 127,89 

. 
Kopenha!!'en 245,00 127,89 Silber, stand ........... London 1 oz d 23,50 23,50 31,17 31,17 
London 8 lbs 8 d » ............... New York') 1 oz cts 44,75 44,75 35,97 35,97 

Paris 100kg frs 2 700,00 2 765,00 135,00 138,25 New York 19,78 20,20 108,98 111,30 Stockholm 100kg Kr Baumwolle, mtddL npland •• 1 lb cts 
Stockholm 100 kg Kr . fine M. S. Oomra Bombay candy Rupie 
Budapest 100kg Pengö 298,00 298,00 178,80 178,80 " !nllJ M. S. ßroacb Bombay candy Rupie 

Wolle, !-.t:81s(6.f'saver.) ••• Bradford 1 lb d 72,00 654,74 
London 8 lbs 8 d » t-.U's (561s earded) ••• Bradford 11b d 64,50 586,62 

Stockholm 100kg Kr » i.-161s lnstre (40-.f.(1s 
Stockholm 100kg Kr prep.) ........... Bradford 1 lb d 43,00 391,C8 

Paris 100kg frs 3 125,00 3 125,00 156,25 156,25 " One staple tcrritory ••• New York 1 lb cts 111,00 611,77 
Budapest 100kg Pengö » Merino ..•...... Schweiz 1 kg Fr 
London 112 lbs S d 138 8 147 0 135,11 143,24 Seide, Japan .......... Yokohama 1 picul Yen 1 526,00 1 574,00 14,78 15,25 
London 112 lbs 8 d 133 1'/, 142 0 129,70 138,34 » Organsin ........ Schweiz 1 kg Fr 
Kopenhagen 100kg Kr 248,00 248,00 129,46 129,46 Kunstseide, titre 150 A Schweiz l kg Fr 
London 112 lbs S d 64 0 64 0 62,37 62,37 Flachs, blau ........... Rotterdam 1 kg hfl 1,40 1,40 185,78 185,78 
Chicago 1 lb cts 13,47 13,80 74,26 76,02 Hanf, Sisal ............ London lt Jls d 34 0 0 34 0 0 33,13 33,13 

Budapest 100kg Pengö 360,00 216,00 Jute I, nächste Sicht ... , Kalkutta 400lbs Rupie 54,20 62,50 22,18 25,58 
Kopenhagen 100kg Kr 389,00 389,00 203,06 203,06 Häute, light hat. eows I New York 11b cts 
London 112 lbs 8 d 142 0 142 0 138,34 138,34 Leder, Zahmvache . . . . . Schweiz 1 kg Fr 

124,98 Niederlande 1 kg, hll 2,30 2,30 305,21 305,21 Kautschuk, smoked sbeets • • London 11b d 13,75 13,75 124,98 
London 112 lbs 8 d 99 2 99 2 96,63 96,63 , ,.,,c '"'' I Now Yo,> 1 lb cts 24,87 24,87 137,04 137,04 

Alkmaar 50 kg hfi 43,50 43,50 115,45 115,45 • Para upriver New York 1 lb cts 36,00 36,00 198,43 198,43 
Ko11enhagen 1 kg Öre 2,50 2,50 1,31 1,31 Ammoniak, schwefels. • . New York 100\bs $ 

Niederlande') 1 kg hfi 1,32 1,32 1,75 1,75 , 20 "lo . . . . . . ltotterdam 100kg hfl 7,30 7,30 9,69 9,69 
London 120 St. s d 17 6 17 6 7,22 7,22 Kalksalpeter, 15 °lo . . . . Rotterdam 100kg hfi 7,50 7,50 9,95 9,95 

Handelseinheiten: 1 lb 453,593 g; 1 oz (Unze Feinsilber) 31,1 g; 1 t 1 000 kg; 1 lt 2 240 lbs 1 016,04S kg; 1sht2000 lbs 907,19 kg; 1 bbl (barre!) 42 gall; 1 amerik. gall. 3,785 l, 1 b9x 
Weißblech 108 lbs; 1 picul = 60,48 kg. Anmerkungen: *) Im allgemeinen Monatsdurchschnittspreise; teilweise - insbesondere für Großbritannien - unregelmäßige Stichtagspreise, 
je nach Eingang des Materials. - t) Die Auslandspreise in :ll.Jt sind seit April 1942 auf Grund der Devisennotierungen in Berlin gewonnen. - 1

) F;ir Kohle, Roheisen und Walzwaren 
je 1 000 kg; für Silber, Seide und Kunstseide je 1 kg; für Petroleum, Benzin und Terpentin je 100 !, für Eier je t kg, London, Schweiz ,Bukarest je 100 Stück. - ') fob. - ') loko. -
') Purmerend. - ') Ab Bohrfeld. - ') fob Golf. - ') Ab Pittsburgh. - ') cif schwed. Hafen. 

1 
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Fachleuten besetztes Büro gegründet, das den Stadtverwaltungen 
zur Beratung in preispolitischen Fragen dienen soll. Die Erzeuger-
preise für Steinkohle sind von 11 :i:'. tq. auf 21 E tq. je t herauf-
gesetzt worden. Auch der Zuckerpreis wurde stark erhöht. Bul-
garien setzte die Preise für Tabakwaren weiter herauf und erhöhte 
die Preise für Sonnenblumenöl auf 30 Leva je kg gegen 26 Leva 
im Herbst 1941. Dagegen wurden die Preise für Kürbiskernöl erheb-
lich gesenkt, nämlich auf 34,50 Leva je kg gegen bisher 64 Leva. 
In Ungarn hat die Regierung den Höchstverkaufspreis der 
Mühlen für Maismehl von 41 Pengö auf 37 Pengö je dz herab-
gesetzt, den Erzeugerhöchstpreis für Frischeier von 3,40 Pengö 
auf 3,90 Pengö je kg erhöht und neue Erzeugerhöchstpreise für 
Geflügel eingeführt. Stärkere Preisbewegungen waren in Ru-
mänien zu beobachten. Außer der Heraufsetzung der Preise für 
die Tabakernte 1942 um durchschnittlich mehr als 100 vH ist vor 
allem die Erhöhung der Preise für Erdöl und Erdölerzeugnisse 

· zu erwähnen. Im Zusammenhang damit sind auch im gegenseitigen 
Einvernehmen die Exportpreise für rumänisches Petroleum nach 
Deutschland mit Rückwirkung vom 1. Mai 1942 um 42,5 vH her-
aufgesetzt worden. Die von der Regierung angeordnete allgemeine 
Erhöhung der Gütertarife um 40 v H dürfte sich auf die Gestaltung 
der Großhandelspreise in der nächsten Zeit stark auswirken. 

In Großbritannien hat das Versorgungsministerium die 
bisher freien Preise für Spezialstähle und mittelstarke Walzbleche 
in seine Überwachung einbezogen. Der Preis für Stahlguß wurde 
um 6 vH erhöht. Im übrigen lassen sich aus den vorliegenden 
Großhandelsnotierungen für November nur unbedeutende Preis-
änderungen entnehmen. Nach der Indexziffer der »Times« ergibt 
sich für Oktober eine durchschnittliche Erhöhung der Groß-
handelspreise um 0,2 vH, für November eine Senkung um 2 vH. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika is.t über die 
Maßnahmen zur endgültigen Stabilisierung der Lebenshaltungs-
kosten und der Löhne eine Einigung noch immer nicht erreicht. 
Vor allem herrscht noch Unsicherheit über die Frage der Preis-
gestaltung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. Nach der amt-
lichen Indexziffer des »Bureau of Labor Statistics« und nach 
der Indexziffer von » Moody « sind die Preise im Oktober um durch-
schnittlich 0,4 vH gestiegen. Die vorliegenden laufenden Notie-
rungen einzelner Waren ergeben im November ein Anziehen der 
Preise für Hafer (2,4 vH), Schmalz (2,4 vH) und Baumwollsaatöl 
(2,1 vH), während die Preise für leichte Schweine (6,7 vH) und für 
Roggen (5,7 vH) zurückgegangen sind. Für Chilesalpeter hat die 
amerikanische Regierung eine Preiserhöhung von 18 auf 21 $ 
je t genehmigt. 

Die Preisentwicklung in Schweden seit August 1939 
Kurz vor Ausbruch des Krieges, und zwar am 22. Juni 1939, 

war in Schweden ein Höchstpreisgesetz erlassen worden, das vor 

Amtliche Indexziffern der Großhandelspreise wichtiger Länder 
Bei dem Vergleich der Indexziffern für verschiedene Länder ist zu beachten, daß 
Höhe und Bewegung der Indexziffern durch die unterschiedlichen Berechnungs-
methoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, Wägung 

der Preise) beeinflußt sind. 

Land 
1 

Basis I Zelt-, 1942 1 1942 punkl -~-~~-~- ~~--,--c---
= 100 *) Juli I Aug.lSept [ Okt [Nov. Juli [ Aug [Sept.[ Okt. [Nov. 

1 in der Landeswährung auf ,n,J( -Basis') 
Dtsch. Reich/ 1913 D 114,7 115,0 115,T 15,0 114,8 114,7 115,0115,1 115,0114,8 
Bulgarien') 1926 D 134,5 136,2 . , , 135,4 137,1 . 
Bulgarien') 1939 D 182,4 182,9 . . . 182,4 182,9 . 
Dänemark · f 1935 D 213 214 214 1214 214 204,3 205,3205,3 205,3205,3 
Finnland , . 1935 D 244 230.4 

76,9 77,4 Großbrit. , . / 1930 D 159,8 158,7159,8159,9160,9 77,4 77,5' 78,0 
Norwegen,,, 1938 M 172,4 172,9 173,0 174,0 174,3 160,1 160,6 160,6 161,6 161,9 
Schweden .. 11935 D 193 192 192 193 195 182,8 181,9 181,9 182,8 184,7 
Schweiz , , , VII. 19H E 212,2 211,4 211,8 212,1 213,7 151,8 151,2 151,5 151,7 152,7 
Slowakei , . I. 1939 A . . . 

107,4'108,7 Spanien , .. 
1 

1913 M 368,81373,3 378,2 110,1 
Ungarn .. . 1929 E 150,1 150,7153,2 153,5 122,4122,8 124,9 125,1 
Argentinien 11926 D 191,1193,8 . 66,3 67,3 
Canada . . . . 1926 D 96,6 . . 48,3 
Peru. . . . . . . 1913 D 373 ,3 373 ,3 373 ,3 70,3 70,3 70,3 
Ver. Staaten 
v. Amerika 1926 D 98,7 98,8 99,3 99,7 99,, 58,8 58,8 59,1 5?15~,3 Brit.Indien•i Vll.1914 E 192 

198,4 
104,7 

137,l Japan ... , .1 1933 D 196,3 198,8 19~·2( 98,6 135,3 136,8 13~·r: Mandschu- [ 
kuo . . . 1933 D 266,2 269,7 183,5 185,9 

*) D = l\lonatsdurchschnitt, A = Monatsanfang, M = Monatsmitte, E = 
Monatsende. - 1) Aus den Indexziffern in der Landeswährung berechnet auf 
Grund des Berliner Devisenkurses. - ') 72 Preise.-') 128 Preise. - ') Kalkutta. 

allem der Erhaltung der Währung dienen sollte und erst in zweiter 
Linie den Zweck verfolgte, ein etwaiges Sinken des allgemeinen 
Lebensstandards zu verhindern. Dieses Gesetz wurde bei Kriegs-
ausbruch ausgebaut und dann durch das Preisregulierungsgesetz 
vom 8. Dezember 1939 verfeinert, das die Regierung im Interesse 
einer Milderung des Preisanstiegi,; zu organisatorischen Maßnahmen 
auf dem Gebiet des Handels und zur Festsetzung von sogenannten 
Normalpreisen ermächtigte. Die »Normalpreise« stellten jedoch 
nicht Preisbegrenzungen dar, sondern waren allgemeine Richt-
preise, die gegebenenfalls über- oder unterschritten werden konn-
ten. Die Preispolitik der Regierung beruhte im wesentlichen auf 
freien Vereinbarungen mit der Wirtschaft. Um diese durch wirk-
samere Maßnahmen zu ersetzen und um die Preisgesetzgebung 
einheitlich zu gestalten und zu überwachen, wurde durch Ver-
ordnung vom 12. April 1940 ein Staatlicher Preiskontrollausschuß 
gegründet. Sein Eingreifen führte seit 1. April 1941 zu einer 
strengeren Preiskontrolle, die einen Preisstop und die Geneh-
migungspflicht für Preiserhöhungen mit sich brachte. Die gesetz-
liche Grundlage hierzu wurde durch eine das Preisregulierungs-
gesetz erheblich erweiternde und verschärfende Verordnung vom 
16. Juni 1941 geschaffen. 

Der Verlauf der Prefse fn Schweden se(t Kr(egsbegf nn 
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Vorübergehend hatte es im Herbst 1941 den Anschein, als 
sei hierdurch eine gewisse Stabilisierung der Preise erreicht. Die 
Großhandelspreise, die nach der amtlichen Indexziffer im ersten 
Kriegsjahr um ein Drittel gestiegen waren und sich im Juni 1941 
um durchschnittlich 56 v H höher als im August 1939 stellten, 
zogen in den folgenden drei Monaten kaum noch an (um rd. 1 vH). 
Ähnlich war die Entwicklung der Einzelhandelspreise. Die von 
Kriegsbeginn bis September 1940 um nicht ganz 17 vH und bis 
Juni 1941 um fast 30 vH gestiegene Indexziffer der Lebenshal-
tungskosten erhöhte sich im 3. Vierteljahr 1941 um weniger als 
1 vH. Schon die letzten Monate des Jahres 1941 brachten jedoch 
wieder eine Verschärfung des Preisauftriebs, die bis Mitte 1942 
angehalten und trotz erneuter Verlangsamung seit Juni - die 
Großhandelspreise sind in den letzten Monaten sogar leicht zu-
rückgegangen - sowohl die Regierung als auch die schwedische 
Öffentlichkeit von der Notwendigkeit überzeugt hat, daß end-
gültige umfassende Maßnahmen zur Stabilisierung der Preise 
ergriffen werden müssen. Die Maßnahmen können, wie der 
Ministerpräsident vor kurzem betont hat und wie auch in einem 
von der Regierung in Auftrag gegebenen Gutachten festgestellt 
wird, sich nicht auf ein Verbot weiterer Preissteigerungen be-
schränken, sondern haben zugleich einen Lohnstop und eine 
Lösung des Problems der überschüssigen Kaufkraft zur Aufgabe. 
Im Hinblick auf bevorstehende Verhandlungen über die Neu-
regelung der Löhne hat der Preiskontrollausschuß auf Beschluß 
der Regierung zunächst einmal mit Wirkung vom 2. November 
einen allgemeinen Preisstop (Stichtag 31. Oktober 1942) angeord-
net. Wenn er auch in der amtlichen Verlautbarung als vorüber-
gehende Maßnahme bezeichnet wird, so ist doch zu erwarten, 
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----------'G'-'-ro;-::ß=h=an:.:d=el::!spc:r.::_ei::..:se:..__ ________ / ___________ E_in_zelhandelspreise 

P · · K Indexz1"!fern· der [ 
reise m ronen--c----l-------'.:..:..._-~:..:_c--l 

Entwicklung 
der Preise 

In Schweden 
seit August 

1989 

Indexziffern 
August 1939 = 100 für 100 kg Lebenshaltungskosten 

Juni 1939 = 100 

Preise in Kronen 
je kg -----------------

Erzeugnisse Ein-
fuhr-
waren 

Wei-
zen 

einh. 

Rog-
gen-
einh. 

H 1 ') Kohle, 
o z Ober- Er-

Hei-
zung 
und 
Be-

Be-
klei-
dung 

Le-
bens-
hal-
tung 

Eier Kar- Schwei-der 
La.nd-1 Indu-w1rt-

ge-
samt ge-

samt 

Zucker (Kiefer) schles.cif na··h· 
3 x 9 schwed. 
III o/S Harn rung !euch-

tung 

Grau- Milch 
brot 20 

Stück 

toffeln ne- Schell-
fleiseh fisch 

schalt strie 11 51 

1939 tug... ... \go,o 100,0 100,0 100,0 16,62 15,80 38,00 357,00 ')100,0 •)100,0 •)100,0 •)100,0 o,51 0,25 1,72 o,16 2,08 1,16 
ez..... 8,5 120,9 118,9 146,4 20,05 20,13 40,11 390,00 104,8 111,6 108,2 105,3 0,52 0,26 2,20 0,15 2,09 1,25 

19,\0 yär~ . . . g3,7 130,0 126,1 158,2 20,63 20,71 40,50 400,00 33,45 110,9 128,6 115,4 110,1 0,57 0,26 2,21 0,21 2 13 1,38 
suni ... 8,8 130,9 128 8 159,1 ')21,41 1)21,43 44,50 350,00 29,05 115,6 136,7 120,9 114,2 0,58 0,27 1,78 0,23 2:21 1,41 
Dep . . . . 123,1 136,4 133,3 167,3 25,02 24,91 44,50 350,00 43,50 117,0 142,2 128,6 116,6 0,63 0,28 2,36 0,17 2,28 1,46 

ez..... 139,3 143,6 143,2 191,8 27,00 27,00 44,50 350,00 50,25 122,4 144,9 136,3 120,7 0,66 0,30 2,51 0,16 2,30 1,67 
1941 yär~ . . . \4~,3 152,7 152,3 204,5 25,00 25,00 47,50 385,00 48,00 134,0 147,6 149,5 129,6 0,66 0,30 3,24 0,17 2,69 1,98 

sunt .. · 1!9'3 157,3 155,9 217,3 ')25,00 ')25,00 47,50 365,00 -50,00 130,6 150,3 152,7 129,6 0,66 0,30 2,80 0,16 3,06 1,84 
Dep.... 

5 
,6 158,2 157,7 220,9 27,00 27,00 47,50 365,00 50,00 129,9 161,9 157,7 130,8 0,64 0,30 3,24 0,21 3,11 1,99 

ez..... l 3,8 161,8 161,3 230,0 27,00 27,00 51,50 365,00 50,00 136,7 161,9 159,9 134,3 0,64 0,29 3,32 0,19 3,09 2,54 
1942 rär~ .. , :~g,1 166,4 165,8 237,3 27,00 27,00 51,50 365,00 50,00 140,8 163,6 164,3 139,6 0,64 0,29 3,22 0,24 3,10 3,34 /r-1 • • • 

1 9
.2 170,0 169,4 242,7 ')27,00 ')27,00 51,50 403,00 _ 50,00 142,9 163,9 167,6 140,2 0,67 0,29 3,19 0,30 3,11 2 37. 

Au 1.... / ,2 173,6 173,9 248,2 53,95 403,00 50,00 0,67 0,29 3,20 0,32 3,11 2'.28 s::t·... l~g,r :~:·~ m,g ~~  ~r-go 27,00 55,50 403,00 50,00 . 1 0,67 0,29 3,20 0,34 3,11 2,18 

--:-:-O-:k_t.-=·· . __ · :_: -';-1-:56-';_4.,__1_77-:'";--3 -'----'1=73:.::9'-'--=2=59:.2.'.3:...1 c....::26::_,;.::_og::.c_:::.~~::...;::.:gg:'...!....::.:~~::_,;5::.:sg:'...!.....::!o~og:'.!:;g~g'....!..._.-:~:::g'.!.':g~g:..!___14~'.~ _ 16.9 ,4 _1_11 ~~"~1-4_1_ ,_4-'--g'-;t_J-'-~K'--·~-9 -'-~t'--~g~_oc.co;-'ti~_g::..c;...:ll--"-----~"';2=-11 
1 ) Je Standard= 4,67 cbm. - 2) Mai. - ') Jum. 

daß in Zukunft Preiskontrolle und Preisregelung in Schweden 
strenger als bisher durchgeführt werden. 

Die durch eine Erhöhung der amtlichen Indexziffer um 74 vH 
gegenüber August 1939 gekennzeichnete Steigerung der Groß-
handelspreise in Schweden ist zu einem Teil durch die Ver-
teuerung der Einfuhrwaren(+ 157 vH) bedingt, auf deren Preis-
bildung die Regierung nur verhältnismäßig geringen Einfluß hat. 
Für die inländischen Erzeugnisse kann mit einer durchschnitt-
lichen Preissteigerung lim schätzungsweise die Hälfte bis zwei 
Drittel gerechnet werden. Im allgemeinen war die Aufwärts-
bewegung der Preise bei den industriellen Erzeugnissen (77 vH) 
stärker als bei den landwirtschaftlichen Erzeugnissen (56 vH). 
Verhältnismäßig wenig, nämlich um knapp 3.'l vH, haben vor 
allem_ rlie ~reise für Getreide und Getreideerzeugnisse angezogen, 
obgleich sie, um den Erzeugern einen Anreiz zu geben, ebenfalls 
heraufgesetzt werden mußten, z. B. Weizen um 57 vH und Roggen 
um 58 vH. Stärker war die durchschnittliche Preiserhöhung bei 
den tierischen Nahrungsmitteln mit 57 vH, den Futtermitteln mit 
60 vH und den »sonstigen pflanzlichen Nahrungsmitteln« mit 
89 vH. Vou den industriellen Erzeugnissen haben sich Textilien 
und Düngemittel im Preis mehr als verdoppelt, Brennstoffe sogar 
mehr als verdreifacht. Bei diesen Warengruppen handelt es sich 
überwiegend um ausländische Erzeugnisse. Die einheimischen 
industriellen Waren sind meist weniger im Preis gestiPgen, ins-
besondere Holz und Holzerzeugnisse (Kiefernholz 13 vH, Holz-
waren durchschnittlich 57 vH, Papiermasse, Pappe und Papier 
durchschnittlich 62 vH). Auch die fast ausschließlich inlands-
bedingten Preise für Stein-, Ton- und Glaswaren weisen mit 
45 vH nur eine verhältnismäßig schwache Erhöhung auf. 

Die Lebenshaltungskosten sind in Schweden nach der 
amtlichen Indexziffer von August 1939 bis September 1942 um 
41,4 vH gestiegen, also ebenso stark wie die Ernährungskosten 
(42 vH). Noch stärker haben sich die Kosten für Heizung und 
Bel_euchtung (69 vH) sowie die Bekleidungskosten (71 vH) erhöht, 
germger die Kosten für »Sonstiges« (21 vH) und die in der schwe-
di~chen Indexziffer berücksichtigten direkten Steuern (47 vH). 
Die Ausgaben für Wohnung sind fast unverändert geblieben. 
E_inige E_in~elheiten über die Entwicklung der Ernährungskosten 
brnten d10 m der Übersicht aufgeführten Nahrungsmittelpreise. 
Danach wurde im September 1942 der Vorkriegspreisstand bei 
Graubrot um 31 vH, bei Milch um 16 vH bei Eiern um 86 vH 
.bei Kartoffeln und bei Schweinefleisch um' 50 vH, bei Schellfisch 
um 87 v H überschritten. Von den Heiz- und Leuchtstoffen haben 
sich vor allem Kohlen und Koks sowie Petroleuw, bei denen 
S~hweden fast ausschließlich auf die Auslandsversorgung ange-
wiesen ist, beträchtlich verteuert, und zwar haben sich die Preise 
für Kohlen und Koks fast verdoppelt; der Preis für Petroleum 
hat sich nahezu verdreüacht. Auch der Gaspreis wurde im Laufe 
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der ersten drei Kriegsjahre um fast 50 vH heraufgesetzt, während 
der Tarif für elektrischen Strom nur wenig gestiegen ist. 

Roggenversorgung und Roggenpreise 
in Kontinentaleuropa 

Die Hauptverbreitungsgebiete des - im Gegensatz zinn 
Weizen und Mais - nur geringe Ansprüche an Klima und Boden 
~teilenden Roggens sind das nord- und osteuropäische Tiefland, 
msbesondere die norddeutsche Tiefebene und die europäischen 
Mittelgebirge. Die wichtigsten Anbauländer sind außer der 
Sowjetunion das Deutsche Reich, das Protektorat Böhmen und 
Mähren, das Generalgouvernement, die ehemaligen baltischen 
Länder, Finnland, die Niederlande und Belgien. Kontinental-
europa (ohne Sowjetunion) hat im Durchschnitt der Jahre 1932/36 
insgesamt 23,4 Mill. t und im Erntejahre 1938/39 rd. 2fi,6 Mill. t 
Roggen erzeu~t. Zu dieser Eigenerzeugung kamen geringe Ein-
fuhrüberschüsse von 0,26 und 0,34 Mill. t hinzu. Der Selbst-
versorgungsgrad berechnet sich demnach auf etwa 99 vH., d. h. 
die Selbstversorgung mit Roggen kann praktisch als gesichert 
gelten. Um so bemerkenswerter ist es, daß in vielen europäischen 
Ländern - u. a. gerade in solchen, deren Roggenanbau vor dem 
Kriege · zurückgegangen war - aus volkswirtschaftlichen Er-
wägungen durch produktionsfördernde Maßnahmen eine Steige-
rung der Roggeneneugung angestrebt wird. So werden an die 
Roggenanbauer in Portugal, Schweden, Italien und Slowakei all-
gemein, in der Schweiz für die höher gelegenen Anbaugebiete, in 
Ungarn bei Erweiterung der Anbaufläche Anbaubeihilfen oder 
Anbauprämien gezahlt. In Bulgarien hat die Landwirtschafts-
bank in diesem Jahre an von den Landwirtschaftsbehörden aus-
gewählte Landwirte zur Verbesserung der einheimischen Sorten 
ausgewählten Saatroggen verbilligt abgel!"eben. 

Voraussetzung für die angestrebte Leistungssteigerung ist ein 
angemessener Preis, der den im Laufe des Krieges erhöhten 
Erzeugungskosten gerecht wird und den Roggenanbauern ein 
volkswirtschaftlich richtiges Einkommen gewährt. Dement-
sprechend sind auch die Roggenpreise im Zuge der preisregelnden 
Maßnahmen überall erhöht worden. Wie bei fast allen anderen 
~aren ist beim Rol!:gen ein internationaler Vergleich der in de~ 
Übersicht aufgeführten, sehr unterschiedlichen, sich auf ver-
schiedene Qualitäten, Handelsbedingungen usw. beziehenden 
Preisangaben nur bedingt zulässig. Auf jeden Fall reichen die 
Unterlagen aus, um einen Überblick über die Entwicklung zu 
geben, zumal für die meisten Länder die Hektolitergewichte mit-
geteilt sind. 

Für die einzelnen europäischen Staaten ergehen sich - bei 
Umrechnung der Preise auf Reichsmark - von August 1939 bis 
September 1942 sehr verschiedene Preisveränderungen. Schon 

/ 



422 

die hauptsächlichsten Roggena:nbl'"ulii.nder "('eisen erhebliche 
Unterschiede auf. Während für Estland, wo der. Roggenpreis 
vor dem Kriege erheblich höher als im ehemaligen Polen und in 
den beiden anderen früheren baltischen Staaten war, mit dem 
vom Reichskommissar für das. Ostland festgesetzten Erzeuger-
preis von 9,50 Sf.J{ je 100 kg gegenüber August 1939 ein Rück-
,gang um rd. 16 vH und für Lettland nur ein Preisanstieg von 
etwa 4 vH festzustellen ist, haben die Preise in den beiden Roggen-
ausfuhrgebieten Litauen (auffallend niedriger Vorkriegspreis) und 
dem Generalgouvernement auf über das Dreifache und mehr als 
das Doppelte angezogen. Im Deutschen Rr.ich erhöhten sich die 
Preise um ungefähr 10 vH, im Protektorat Böhmen und Mähren 
um mehr als 20, in Belgien um über 60, in Finnland um mehr 
als 70 und in den Niederlanden um fast 90 vH. Für die Länder 
mit weniger verbreitetem Roggenanbau ergaben sich meist be-
trächtliche Preissteigerungen. Nur in Portugal, das seinen Land-

wirten geringe Anbauprämien zahlt, ist der durchschnittliche 
Roggenpreis von 1939/40 bis 1942/43 fast unverändert geblieben. 
Dagegen sind die Preise in den südosteuropäischen Staaten mit 
Ausnahme der Slowakei (23 oder unter Berücksichtigung der als 
Produk11ionszuschlag bezeichneten Anbauprämie von 55 Kr 66 vH) 
und Ungarns (93 vH) zum mindesten auf über das Doppelte, in 
der Türkei auf mehr als das Dreifache und in Rumänien auf über 
das Vierfache gestiegen. Mehr als verdoppelt haben sich die 
Preise auch in Frankreich(+ 155 vH), in der Schweiz (+ 124 vH) 
und in Dänemark (+ 107 vH). In Italien stellte sich der Preis 
im F~bruar 1942 um 34 vH, in Norwegen und Schweden im 
September 1942 um 56 und 70 vH höher als im August 1939. 
In Spanien hat sich der Roggenpreis - auf Reichsmark um-
gerechnet - von 1940/41 bis 1942/43 um etwas über 10 vH 
erhöht, in Griechenland dagegen (je Oka = 1,34 1) mehr als ver-
dreifacht. Nach der Höhe des Vorkriegspreises betrachtet, zeigt 

Preise 1 Sorte, Qualität, 
Hektolitergewicht 

usw. 

Handelsstufe, 
Frachtlage 

usw. 
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Zu- 1 1 
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europa*) / 

1 

{

handelsübl. 70-72 kg 
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Bohmen u. . 1.. d 70 72 k 
Mahren IIl an · - g. · · · 

inländischer ....... . 

Erzeugerpr. frei Verlade-
station ............. . 
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Estland . . . . . . . . inländ. 68-70 kg ... 
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Kroatien. . . . . . . . inländisch~r ....... . 
Lettland . . . . . . . inländ. 68-70 kg .. . 

Litauen . . . . . . . . inländ. 68'--70 kg ... 

Niederlande') . . . inländ., gute Qualität 
Norwegen . . . . . . inländischer ....... . 

Portugal') . . . . . . inländ. 72 kg 

Rumänien•) . . . . inländ. 68 kg 

Schweden') . . . . . Durchschnittsqualität 
Schweiz . . . . . . . . inländ. 71-72 kg .. . 
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52 
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17,50 
14,23 
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16,89 
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60 
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*) I. L. R. = Internationale Landwirtschaftliche Rundschau II. Agrarstatistik. - 1 ) Für Griechenland je Oka = 1,341. Die Umrechnung au! 100 kg ist mangels Unterlagen 
nicht möglich. - ') Die Berechnung ist jeweils auf Grund des entsprechenden deutschen Preises erfolgt. - ') Nach den Anbauflächen von 1937 gewogener Durchschnitt. -
4 ) Erzeugerpreis einschließlich Großverteilerspanne (im Deutschen Reich 4.7l.Jt, im Generalgouvernement 20 Zloty= 10.1/.Jt). -') 1939 Warschau (I. L. lt. 30. Jg., S. 954) 1940 
Durchschnitt aus den Preisen der Städte Krakau und Warschau. - ') Nach I. L. R., 33. Jg., S. 44, 330-333, 335-339. - ') Preis in Antwerpen. - ') Einschließlich Prämie. -
') Preise in Kopenhagen. - ") Erzeugerhöehstpreis. - 11 ) April. - ") Vom Reichskommissar ftir das Ostland festgesetzt. - 18) Für Ernte 1939 Höchstpreise, 1940 Mindestpreise, 
danach feste Grundpreise. - 14) Abzügl. der zu Lasten des Erzeugers gehenden Abgaben, zuzügl. eventueller Zuschläge, ab 1942 gesetzlich festgelegte Preise für im europäischen 
Frankreich erzeugte Ware. - ") Preise in Mailand. - ") Februar. - ") Je nach der Qualität 1941: 420-430 Kuna, 1942: 420-450 Kuna. - 18) Durchschnittspreis in Kontinental-
Portugal. - ") Preise in Braila. - ") Preise in Stockholm, - ") Die Erzeugerpreise stellen sich einschl. des vom Bundesrat gewährten Zuschusses im Erntejahre 1939 auf 
28,50 Fr., 1940 auf 39 Fr., 1941 auf 43,50 Fr. (I. L. R. 33. Jg., S. 48), 1942 auf 48,00 Fr. (I. L. R. 33. Jg., S. 340), das sind in .7l.Jt umgerechnet 15,99, 21,87, 24,41 und 26,99 .7?Jt. 
Die Steigenmg gegen 1939 beträgt 68,8 vH. -- ") Nach I. L. R. 33. Jg., S. 339. - ") Nach I. L. R. 33. Jg., S. 332 für das Erntejahr 1942/43. - ") Preise in Budapest. 
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Das Gefälle der Roggenpreise in Festlandeuropa 
Deutsche Preise • 100 

August 1939 September1942 

l> <I bis 39 
~4Qn 64 

~ 65•84 
85" 94 

• 95 n1Q5 
.106• 115 
~116" 140 

W.u.St. 42 

sich, daß der Preisanstieg vielfach in den Ländern, die im August 
1939 sehr niedrige Roggenf)reise aufwiesen, besonders stark 
gewesen ist. 

In den meisten europäischen Ländern gelten jetzt Festpreise 
für den Erzeuger, zu denen, um eine möglichst frühzeitige Ab-
lieferung der Ernte zu erreichen, häufig Saisonzuschläge oder 
Lieferungsprämien hinzukommen. In Finnland haben die Land-
wirte bei unpünktlicher Ablieferung ihrer ablieferungspflichtigen 
Roggenmengen deren Beschlagnahme gegen Zahlung eines nm 
25 Fmk je dz herabgeminderten Preises zu gewärtigen. Im 
Gegensatz hierzu wird dort für sämtliche über die Pflichtquote 
hinausgehende Mengen ein Preiszuschlag von 25 Fmk gewährt. 
In einigen wenigen Ländern werden auch zur Abdeckung der 
Lagerkosten nach der Lagerdauer bis zu einem festgesetzten 
Zeitpunkt steigende Lagerungszuschläge, gelegentlich - z. B. 
in Dänemark und Rumänien - Transportprämien gezahlt. Für 
Abweichungen vom vorgeschriebenen Hektolitergewicht oder 
zulässigen Besatz sind Zu- oder Abschläge vorgesehen. In Finn-

u 

land wird für Roggen aus den wiederangegliederten Gebieten oder 
aus Lappland und der Provinz illeiiborg ein Zuschlag von 10 vH 
auf den Grundpreis gewährt. 

Mit der unterschiedlichen Entwicklung seit Kriegsausbruch 
hat sich auch das Gefälle der Roggenpreise in Europa merklich 
verschoben. Im August 1939 waren die Preise in Deutschland 
am höchsten. Im Veri;leich dazu stellten sie sich in Italien 
und im Protektorat Böhmen und Mähren um nicht ganz 
ein Fünftel, in Norwegen um etwas über ein Viertel, in der Slo-
wakei, Estland, der Schweiz, Finnland und Portugal um über ein 
Drittel, in allen anderen Ländern zum Teil noch bedeutend -
darunter in Litauen sogar um über vier Fünftel - niedriger. Im 
September 1942 überschritten die Roggenpreise in Rumänien, 
der Türkei, der Schweiz, in Bulgarien, Kroatien, Serbien, Finnland, 
Norwegen und Italien die deutschen Preise. In den meisten 
anderen Ländern ist der Abstand gegenüber den deutschen 
Preisen erheblich kleiner, dagegen in Lettland, Portugal und 
besonders in Estland größer geworden. 

Die Lebenshaltungskosten in der Welt im 3. Vierteljahr 1942 
Die für das 3. Vierteljahr 1942 vorliegenden Ergebnisse der 

amtlichen Indexberechnungen weisen im allgemeinen weitere 
Erhöhungen der Lebenshaltungskosten aus. Sie lassen jedoch zu-
gleich erkennen, daß die Aufwärtsbewegung der Preise für die 
Güter und Leistungen des täglichen Bedarfs vielfach etwas nach-
gelassen hat. Im Deutschen Reich waren die Lebenshaltungskosten 
im September sogar um 2,7 vH und in Bulgarien im August um 
0,5 vH niedriger als im Juni; Großbritannien, Norwegei;i und 
Spanien verzeichneten im ganzen in beiden Zeitpunkten den 

gleichen Stand der Lebenshaltungskosten. Auch in Dänemark 
( + 0,6 v H) sowie in Schweden und Rumänien ( + 0,8 vH) er-
gaben sich nur geringe Veränderungen. Etwas stärker war der 
Preisanstieg in der Schweiz (1,4 vH) und in Peru (bis August 
1,6 vH). Größere Preissteigerungen verzeichneten Portugal 
(2,9 vH), Ungarn (3,1 vH), der Irische Freistaat (4,2 vH), Finn-
land (8,5 vH) und besonders Island (36,6 vH). 

Zu der Verlangsamung des Anstiegs, die teilweise zu beob-
achten war, dürften in gewissem Umfange jahreszeitliche Ein-
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flüsse beigetragen haben, und zwar vor allem die um diese Zeit 
regelmäßig eintretende Senkung der Kartoffelpreise (abnehmende 
Bedeutung der Frühkartoffeln). Infolgedessen ist besonders die 
steigende Tendenz der Ernährungskosten geringer geworden. 
Auffallend starke Preiserhöhungen für Nahrungsmittel ergeben 
sich nur in Finnland (15,2 vH), in Ungarn (9,7.vH) und im 
Irischen Freistaat (7,2 vH). In Portugal, der Schweiz, in Groß-
britannien und Peru zogen die Nahrungsmittel im Durchschnitt 
um weniger als 3 vH an, in Dänemark blieben sie unverändert. 
Fünf Länder (Spanien, Schweden, Norwegen, Bulgarien und 
das Deutsche Reich) weisen einen Rückgang der Ernährungs-
kosten auf, der sich im Deutschen Reich auf nicht weriiger als 
5,3 v H beläuft. 

Auch auf den übrigen Gebieten der Lebenshaltung hielten 
sich die Preisveränderungen überwiegend in verhältnismäßig 
engen Grenzen. Die Mieten der unter Zwangswirtschaft stehenden 
Wohnungen blieben in den berichtenden Ländern durchweg un-
verändert. Infolgedessen haben sich auch die Ausgaben für die 
Wohnung - von einer leichten Erhöhung in Spanien abgesehen 
- nicht verändert. Für Heizung und Beleuchtung waren in 
Bulgarien, Portugal und Schweden starke Preissteigerungen, 
in Finnland und im Deutschen Reich Preissenkungen zu be-
obachten. Die Bekleidungskosten haben sich mit Ausnahme 
von Ungarn (Rückgang um über 8 vH) und Bulgarien (Stillstand) 
zwar in allen Ländern weiter erhöht, jedoch meist nur wenig. 
Eine größere Steigerung (um mehr als 6 vH) verzeichnet nur 
Finnland. Auf den übrigen Gebieten des Lebensbedarfs sind 
die Kosten im ganzen nach den vorliegenden Indexberechnungen 
nirgends besonders stark gestiegen. 

Abgesehen von Island, über dessen Gesamterhöhung der 
Lebenshaltungskosten um mehr als ein Drittel seit Juni Einzel-
heiten nicht vorliegen, weist im 3. Vierteljahr 1942 Finnland 
die stärksten Preissteigerungen auf. Zu der durchschnittlichen 
Erhöhung der Gesamtkosten für die Lebenshaltung um 8,5 vH 
haben vor allem Preissteigerungen für Nahrungsmittel (15,2 vH) 
und Bekleidung (6,4 vH), in geringerem Umfange auch für 

„sonstiges« (2,3 vH) beigetragen. Die Ausgaben für die Wohnung 
sind unverändert geblieben, die Ausgaben für Heizung und Be-
leuchtung um 2,6 vH zurückgegangen. Von den Nahrungs-
mitteln haben vor allem Milch (29 vH), Butter (23 vH), Weizen-
mehl (20 vH), Roggenmehl (18 vH), Brot (28 vH), Kaffee-Ersatz 
(8 vH), Salz (12 vH) und teilweise Fische (z.B. Hecht 17 vH) 
im Preis angezogen. Auf dem Gebiet der Bekleidung ergaben 
sich Preissteigerungen für Herrenanzüge (6 bis 9 vH) sowie 
Schuhe und Schuhbesohlen (5 vH). Außerdem wurden die Preise 
für Gas (14 vH) und elektrischen Strom (kuapp 4 vH) herauf-
gesetzt. 

Über die Entwicklung der Lebenshaltungskosten im Irischen 
Freistaat ist nur bekannt, daß die Gesamtsteigerung um 4,2 vH 
im 3. Vierteljahr 1942 hauptsächlich durch Preiserhöhungen für 
Nahrungsmittel (7,2 vH) bedingt ist. 

In Ungarn wirkten sich Preissteigerungen für Nahrungs-
mittel um durchschnittlich 9,7 vH nur in einer Erhöhung der 
Gesamtkosten für die Lebenshaltung um 3,1 vH aus, weil gleich-
zeitig die Bekleidungskosten um 8,4 vH zurückgingen. Die Aus-
gaben für die Wohnung sowie für Heizung und Beleuchtung 
blieben im ganzen unverändert. Im einzelnen haben sich von 
den Nahrungsmitteln vor allem Kartoffeln (35 vH), Milch und 
Eier (24 vH), Butter und Käse (22 vH) sowie Schweinefleisch 
und Schweineschmalz (12 vH) verteuert. Der Brotpreis wurde 
dagegen um 8 vH (von 0,48 auf 0,44 Pengö je kg) herabgesetzt. 
Der Rückgang der Bekleidungskosten ist durch Preissenkungen 
für zahlreiche Waren bedingt. Die Schuhpreise blieben davon 
unberührt. 

Die für Portugal errechnete Erhöhung der Lebenshaltungs-
kosten um 2,9 vH von Juni bis September ist nicht nur auf 
Preissteigerungen für Nahrungsmittel (2,3 vH), sondern auch 
auf Preiserhöhungen für H;eizung, Licht und Hygiene (6,5 vH) 
zurückzuführen, und zwar anscheinend hauptsächlich auf Preis-
steigerungen für Brennholz und Seife. 

Auch in der Schweiz war die Erhöhung der Gesamtkosten 
für die Lebenshaltung mit 1,4 vH im 3. Vierteljahr 1942 ver-

Indexziffern der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten 
Beim Vergleich der Indexziffern für verschiedene Länder ist zu beachten, daß Höhe und Bewegung der· Indexziffern durch die unterschiedlichen Berechnungs 

methoden (zeitliche Basis, Art und Menge der berücksichtigten Waren, Wägung der Preise) beeinflußt sind. 

Länder 

Deutsches Reich ....... . 
Bulgarien .••...•••.....• 
Dänemark ............. . 
Finnland .............. . 
Frankreich ........... .. 
Griechenland (Athen) ... . 
Großbritannien') ....... . 
Irischer Freistaat ...... . 
Island (Reykjavik)1 ) ••••• 

Italien (Landesdurchschn.) 
Kroatien (Agram) ...... . 
Norwegen .............. . 
Portugal (Lissabon) .... . 
Rumänien (Bukarest) ... . 
Schweden .............. . 
Schweiz ............... . 
Slowakei .............. . 
Spanien ............... . 
Türkei (Istanbul) ..•..... 
Ungarn (Budapest) ..... . 
Ägypten (Kairo) ........ . 
Ar~entinien (Bue. Aircs) .. 
Chma (Schanghai) .....• 
Canada ....•............ 
Columbien (Bogota) .... . 
Japan (Tokio) ......... . 
Mandschukuo (Hsingking) 
Mexiko •................ 
Peru .................. . 
Sadafrikanische Union .. . 
Ver. St. v. Amerika ..... . 

Basis 1941 1 1942 1941 1 1942 

1 1 

· Ernährung I Lebenshaltung*) 

(= lOO) Sept J Febr. J März I Apri!J Mai J Juni I Juli J Aug.! Sept. Sept. J Febr. /März/ ApriiJ Mai I Juni J Juli/ Aug./ Sept. 

\ in Landeswährung 
1913/14 [ 128,3 130,0 131,0 131,8 133,5 136,0 138,7 136,4 128,8 133,3 135,5 136,0 136,6 137,5 138,9 140,4 139,2 135,2 

1914 2 832 3 705 3 747 3 799 3 803 3 879 3 950 3 798 . 2 531 3 147 3 208 3 '2h7 3 270 3 303 3 345 3 288 
1935 [') 165 8) 166 - 168 - - 170 - ') 170 ') 162 ') 162 - 161 - - 165 - ') 166 

Aog.!9{~t~Jrn39 _:53 !58 _:_61 _:_62 ~62 ~ _:65 ~89 ~9 _:46 !55 _:_59 _:62 ~64 _:_65 _:_65 ~77 _!!9 
1914 16517 . 7985 

Juli 1914 165 162 162 . 160 159 160 160 160 162 199 199 199 200 199 200 201 200 200 
Juli 1914 ') 201 209 - - 208 - - 223 ') 228 237 - - 240 - - 250 -
I-III 1939 208 226 227 225 225 223 248 • 172 183 183 182 183 183 195 210 250 

1. Juni 1928 1 -
Aug. 1939 ')200,5 323,3 . • : : ')187,3 279,0 

1938 149,l 150,3 150,5 151,4 152,7 153,3 153,8, 153,7 152,4 141,4 144,7 145,l 145,8 146,8 147,3 147,8 147,8 147,5 
Jnll lDJS-Jnni 1939 124,8 134,4 134,5 135,5 142,0 141,0 142,2 144,8 144,2 123,0 131,l 131,6 132,9 138,7 137,9 138,8 141,l 141,9 
1. Aug. fä16 ')8 701 8 626 11815 ll 959 12113 12113 12418 12566 12793 12560 

Juli 1914 191 - 207 - - 210 - - 209 221 - 236 - - 237 - - 239 
Juni 1914 181,2 193,7 194,8 197,0 198,7 199,4 203,2 202,3 202,7 178,2 187,9 188,7 191,1 192,3 192,7 195,6 195,2 195,4 
Juli 1914 1 055 - - - - - - - - -
Juli 1936 317,7 322,8 320,4 318,6 313,2 318,8 317,8 316,5 317,9 243,7 248,0 247,7 247,0 245,7 247,7 247,1 24&,9 247,9 

1938 . 191,5 211,7 247,4 242,3 249,7 267,0 • . 187,1 207,6 207,3 212,9 225,0 
1913 145,3 146,8 146,8 146,6 146,6 146,9 156,5 160,l 161,2 139,9 148,0 149,8 149,8 149,8 149,8 152,0 153,9 154,5 

Jan.1913-Jnll lDIII 161 ') 154 190 205 211 216 · 
Okt. 1933 122,7 128,8 132,6 132,6 132,6 133,8 13°1,3 120,8 125,l 126,2 126,2 126,2 127,5 126,2 

1926 l 042 - 946 
1913 , 141 143 143 143 146 150 150 150 150 150 152 153 

Febr. 19371106,8 114,0 100,8 116,0 
Juli 1914 . ')281,5 260,5 • 269,2 269,3 270,4 271,l 271,4 

1936 . 3)300,0 307,5 305,8 307,3 3)270,4 274,9 276,4 276,l 287,8 
1934 1159 168 172 176 • . 164 176 180 185 
1913 204,0 218,0 217,3 216,4 '2hl,2 219,4 221,0 221,0 203,3 220,1 218,4 220,l 220,l 221,6 223,5 225,2 
1938 110,4 117,1 108,7 114,l 
1913 140,2 150,2 150,9 160,1 159,4 1&5,4 

*) Ernährung, Wohaung, Heizung und Beleuchtung, Bekleidung, Sonstiges. Dänemark, Finnland und Schweden einschließlich Steuern; Japan ohne Woh-
nung; Schweiz, Ungarn und Sonstiges; Rumänien und Mexiko ohne Wohnung sowie Heizung und Beleuchtung; Portugal nur Ernährung sowie Heizung und 
Beleuchtung. - 1 ) Die amtlich für den Monatsanfang berechnete Indexziffer ist hier zur besseren internationalen Vergleichbarkeit jeweils als Ziffer für das Ende 
des Vormonats eingesetzt. - ') Oktober. - ') Januar. - ') August. 
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hältnismä.ßig geiing. Gestiegen sind die Ernährungskosten um 
1,7 vH, die Kosten für Heizung und Beleuchtung um 0,6 vH 
und die Bekleidungskosten um 2,3 vH. Die Erhöhung der Er-
nährungskosten ist bei einem Rückgang der Kartoffelpreise um 
12 vH hauptsächlich durch Preissteigerungen für Hammelfleisch 
(9 vH), Eier (6 vH), Brot (10 vH), Mehl (5 vH), Grieß (4 vH), 
Teigwaren (3 vH), Reis (11 vH) sowie Kaffee, Kakao und Tee 
(2 bis 6 vH) bedingt. 

In den nordischen Staaten war die Preisentwicklung - von 
Finnland abgesehen - im 3. Vierteljahr 1942 verhältnismäßig 
ruhig. Für Dänemark ergeben sich nach der amtlichen Index-
berechnung von Juli bis Oktober nur für Heizung und Beleuchtung 
(1,9 vH), für Bekleidung (1,5 vH) sowie für die in der Indexziffer 
berücksichtigten direkten Steuern (0,5 vH) leichte Erhöhungen, 
die ein Anziehen der Gesamtkosten für die Lebenshaltung um 
0,6 vH bewirkten. Von den Nahrungsmitteln weisen lediglich 
Eier (5 vH), Erbsen (27 vH) und einzelne Fischarten erhebliche 
Preiserhöhungen auf. Die Kartoffelpreise sind im gleichen Zeit-
raum unter jahreszeitlichen Einflüssen um 60 vH gefallen. In 
Schweden gingen die Ernährungskosten hauptsächlich infolge 
rückläufiger Kartoffelpreise im ganzen um 0,5 vH zurück, 
während in den übrigen Bedarfsgruppen meist leichte weitere 
Erhöhungen zu beobachten waren (Heizung und Beleuchtung 

3,3 vH, Bekleidung 2,3 vH, »Sonstiges« 1,2 vH, Steuern 0,7 vH). 
Die Gesamtkosten der Lebenshaltung stellten sich infolgedessen 
im September um O ,8 v H höher als im Juni. Ein ähnliches Bild bie-
tet die Entwicklung in Norwegen (Gesamtlebenshaltungskosten 
+ 0,1 vH), wo Preiserhöhungen für Bekleidung um 0,8 vH und 
für »Sonstiges« um 0,6 vH fast ganz durch eine Senkung der 
Ernährungskosten um 0,6 vH ausgeglichen wurden. 

Spanien (+ 0,1 vH), Rumänien (+ 0,8vH) und Bul-
garien (- 0,5 vH) weisen ebenfalls überwiegend nur geringe 
Veränderungen seit Juni auf. Das gleiche scheint für Groß-
britannien zu gelten, doch sind nach den vorliegenden unvoll-
ständigen Einzelangaben die Ernährungskosten um 1,3 vH ge-
stiegen. 

Von den Ländern, über deren Preisentwicklung im 3. Viertel-
jahr 1942 sich bisher noch kein vollständiges Bild gewinnen läßt, 
scheint die Türkei weitere starke Preiserhöhungen aufzuweisen. 
Nach Presseberichten sollen die· Lebenshaltungskosten allein im 
Juli weiter um 9 vH angezogen haben, und zwar hauptsächlich 
infolge von Preissteigerungen für Bekleidung, insbesondere 
Schuhe, während bei den Ausgaben für Nahrungsmittel ver-
schiedene Preiserhöhungen durch einen Rückgang der Fleisch-
preise ausgeglichen worden sind. 

Die Abstufung der Arbeitsverdienste nach Ortsgrößenklassen 
Es ist eine allgemein zu beobachtende Erscheinung, daß die 

Arbeitslöhne - nicht nur in Deutschland, sondern ebenso auch 
im Ausland - in den Städten in der Regel höher sind als auf dem 
Lande. Über das Maß der Lohnabstufung je nach der Gemeinde-
größe und über ihre Bedeutung für die Lebenshaltung der Arbeiter 
besteht aber vielfach Unklarheit. Wie bei der kürzlich in dieser 
Zeitschrift1) erschienenen Darstellung der gebietlichen Unter-
schiede der Arbeitsverdienste für das regionale Gefälle, so soll 
hier für die Verdienstunterschiede in Stadt und Land ein zahlen-
mäßiger Gesamtausdruck gesucht werden. Auch dieser Unter-
suchung liegen die Ergebnisse der . amtlichen Lohnerhebung für 
September 1941 zugrunde. Wenn seit der damaligen Erhebung 
auch schon längere Zeit vergangen ist, so hat sich doch seither 
in der Lohnstruktur, zumindest in den hierbei in Betracht kom-
menden Beziehungen, nichts Grundsätzliches geändert. 

Da bei den Lohnerhebungen der gesamte Arbeitsverdienst 
eines Arbeiters in einem Betrag ermittelt wird, also nicht nur der 
eigentliche betriebliche Lohn, sondern auch die Zuschläge für 
Mehrarbeit, Frauen- und Kindergeld, Erschwerniszuschläge u. ä., 
zeigen die Ergebnisse streng genommen nicht die Unterschiede 
im reinen Arbeitsentgelt. Weil aber dieser eigentliche Arbeitslohn 
gegenüber den Zuschlägen durchaus überwiegt und erhebliche 
Abweichungen in dem Ausmaß der Zuschläge zwischen den Orts-
größenklassen kaum bestehen, lassen Unterschiede in den Arbeits-
verdiensten, wie sie durch die Erhebungen ermittelt werden, sehr 
wohl auch Schlüsse auf die Stufung der Arbeitslöhne in dem oben 
angedeuteten engeren Sinne zu. Die tariflichen Mindestsätze 
lassen sich für diese Zwecke weniger verwenden, vor allem da sie 
als Mindestsätze in der Praxis vielfach überschritten werden2). 

Um die in den Arbeitsverdiensten vorhandenen örtlichen 
Unterschiede im ganzen erkennen zu lassen, wurden die zu den 
Lohnerhebungen berichtenden Betriebe, die unter repräsentativen 
Gesichtspunkten ausgewählt sind, nach der Einwohnerzahl des 
Ortes, in dem sie liegen, in 8 Klassen geordnet. Dabei zählen: 

zur Orts· Orte mit einer 
größenklasse Einwohnerzahl von 

1 ......... 1 Mill. und mehr ••..•••• (Berlin, Hamburg, Wien) 
2 . . . . . . . . . 500 000 bis unter 1 000 000 (Breslau, Dortmund, Dresden, 

Düsseldorf, Essen, Frankfurt 
a. M., Köln, Leipzig, Litz-
mannstadt, München) 

3 ......... 200 000 bis unter 500 000 l 19 Gemeinden) 
4 .. .. .. .. . 100 000 • , 200 000 ( 38 ) 
5 .. .. .. .. . 50 000 • 100 000 ( 63 ) 
6 .. .. .. .. . 25 000 , 50 000 ( 165 ) 
7 .. .. .. .. . 10 000 , 25 000 ( 511 ) 
8 .. .. .. .. . unter 10 000 ( 62 534 ) 

Mit dieser Klasseneinteilung decken sich die für die einzelnen 
Gewerbe festgelegten tariflichen Ortsklassen sehr häufig nicht. 
Zum Teil sind die Abgrenzungen anders gewählt; häufig kommt 
es aber auch vor, daß kleinere Gemeinden in der Nähe größerer 
Städte in eine höhere Tarifklasse eingereiht sind, während für · 
manche abseits gelegene mittlere Gemeinde niedrigere tarifliche 
Löhne gelten. Die hier zugrunde gelegte Einteilung gibt also 
nicht sämtliche in der Wirklichkeit vorhandenen örtlichen Lohn-
abstufungen wieder. Da indessen, abgesehen von solchen Be-
sonderheiten, in allen Tarifen die größeren Gemeinden regelmäßig 
auch den höheren Lohnklassen zugeteilt sind, vermag die hier 
gewählte normale Einteilung doch ein hinreichend deutliches Bild 
davon zu bieten, in welchem Maße die Größe der Orte auf die 
Lohnzumessung im allgemeinen einwirkt. 

Für die Zwecke des Verdienstausgleichs nach Ortsgrößen-
klassen wurden die Stundenverdienste der Facharbeiter, der ange-
lernten Arbeiter, der Hilfsarbeiter sowie der Facharbeiterinnen 
und Hilfsarbeiterinnen in '20 Gewerben zusammengestellt, nach 
der Lohnhöhe geordnet und zu einfachen Durchschnittswerten 
zusammengefaßt. Das einfache Mittel wurde dem gewogenen 
Mittel deshalb vorgezogen, weil es hier aus der Vielzahl der Fälle 
besser die Mittellage erkennen läßt, ohne den Durchsclmitt durch 
das zufällig große oder geringe Gewicht des einen oder anderen 
Gewerbes zu beeinflussen. In jedem Einzelfall handelt es sich 
dabei um einen Reichsdurchschnitt, in den auch die eingegliederten 
Ostgebiete einbezogen sind. 

Die folgende Übersicht. zeigt eine deutliche Abstufung der 
Stundenverdienste für die einzelnen Arbeitergrl\ppen nach der 
Gemeindegröße. Sieht man von den Städten über 1 Mill. 
Einwohner, die sich stärker herausheben, ab, so ist die Stu-
fung von Größenklasse zu Größenklasse im ganzen auch sehr 
gleichmäßig. Gewisse Unregelmäßigkeiten, die hauptsächlich in 
den oberen Größenklassen vorkommen, erklären sich teilweise 
damit, daß die eine oder andere Stadt mit stark entwickelter 
Gewerbetätigkeit und etwas aus dem Rahmen fallender Lohnlage 
sich besonders geltend macht. 

') »W. u. St.•, 22. Jg.1942, Heft 8, S. 282. - ') Die Tar_ifsä!ze sind, n~ch 
Wirtschaftsgebieten und nach Ortsklassen gestuft, für alle wrnht1geren Zweige 
der gewerblichen Wirtschaft und die wichtigsten Arbeitergruppen zuletzt nach 
dem Stand vom, Herbst 1941 in den , Vierteljahrsheften zur Statistik des 
Deutschen Reichs• 51. Jg. 1942, I. Heft, S. 3. zusammengestellt worden. 
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Stundenverdienste im Sept. 1941 Mehr als in Ortsgrößenklasse 8 · 
in manchen nicht gleichmäßig 
über das Reich verteilten Ge-
werben hin. Bezeichnenderweise 
ist die Streuung in den unter-
sten Ortsgrößenklassen in .allen 
vier Arbeitergruppen verhältnis-
mäßig gering, wenn sie auch im 
Schaubild in den absoluten Ab-
ständen ,bei den unteren Lohn-
stufen noch kleiner wirkt als sie, 
prozentual berechnet, tatsächlich 
ist. Die Streuung der Verdienste 
ist vor allem bei den Frauen -
von einzelnen Außenseitern ab-
gesehen - gering. Dies dürfte 

in !llp/ !llft/ vH 
Ortsgrößen· 

Fach-1 Ange-1 Hilfs-1 Fach- Fach-1 Ange-1 Hilfs-1 Fac~- Fach-1 Ange-1 Hilfs-1 Fach-klasse 
ar· lernte ar- und l!ilfs- ar- 1 te ar· und ~1lfs- a • lernte a • und ~ilfs-. arbeite- ern arbeite· r r arbeite· 

heiter Arb. heiter rinnen heiter Arb. heiter rinnen heiter Arb. heiter rinnen 

1 ................ 130,2 115,3 92,0 65,7 34,8 30,9 21,7 15,8 35,1 36,6 30,9 31,7 
2 .....••••...••.• 116,5 100,7 80,3 58,5 20,1 16,3 10,0 8,6 20,9 19,3 14,2 17,2 
3 ...•.••.•...••.. 108,2 99,0 80,l 54,1 11,8 14,6 9,8 4,2 12,2 17,3 13,9 8,4 
4 ................ 108,4 94,9 76,3 55,2 12,0 10,5 6,0 5,3 12,4 12,4 8,5 . 10,6 
5 .....•.......... 103,4 91,1 74,4 54,0 7,0 6,7 4,1 4,1 7,3 7,9 5,8 8,2 
6 .....•.......... 102,5 88,7 74,1 52,9 6,1 4,3 3,8 3,0 6,0 5,1 li,4 6,0 
7 ..............•. 98,5 87,3 71,7 51,0 2,1 2,9 1,4 1,1 2,2 3,4 2,0 2,2 
8 •••••••••••••.•• 96,4 84,4 70,3 49,9 - - - - - - - -
Gewogenes Mittel'). 110,2 97,6 75,2 57,4 - - - - - - - -

1) Einschließlich Bergbau und der Eisen schaffenden Industrie, die in den Zahlen für die einzelnen.Ortsgrößen-
klassen nicht enthalten sind. 

Bei den einzelnen Arbeitergruppen ist die Abstufung, 
sofern man die absoluten Werte in Betracht zieht, recht ver-
schieden. In den Städten mit mehr als 1 Mill. Einwohnern 
erzielen die Facharbeiter rd. 35 und die angelernten Arbeiter 
31.Jlpß je Stunde mehr als in den Gemeinden unter 10 000 .Ein-
wohner, während der Unterschied bei den Hilfsarbeitern 22 .Jlp/ 
und bei den Arbeiterinnen nur 16 .Jlpß beträgt. In den anderen 
Ortsgrößenklassen sind bei allmählicher Abnahme der Unter-
schiedsbeträge die Verhältnisse von Arbeitergruppe zu Arbeiter-
gruppe ähnlich. '.'\'I Einheitlicher wird das Bild indessen, wenn 
man die verhältnismäßigen Abweichungen berechnet. Hiernach 
verdienen Facharbeiter in den Großstädten um 35 vH, angelernte 
Arbeiter um 37, Hilfsarbeiter um 31 und Arbeiterinnen um 32 vH 
mehr als in der untersten Größenklasse. Auch in den übrigen 
Größenklassen stimmen die verhältnismäßigen Unterschieds-
beträge von Arbeitergruppe zu Arbeitergruppe, von geringen 
Ausnahmen abgesehen, weitgehend überein. 

Die Streuung der Gewerbedurchschnitte ist, wie das nach-
folgende Schaubild zeigt, in den einzelnen Ortsgrößenklassen im 
allgemeinen nicht sehr groß. Mitunter zeigen sich Häufungen von 
Werten in einiger Entfernung vom rechnerischen Mittelwert. Dies 
deutet auf die vorha.ndenen Leistungsunterschiede in den einzelnen 
Gewerben sowie auf die regionale Bedingtheit des Lohnstandes 

hauptsächlich damit zu erklären 
sein, daß die Verdienste nach unten schon durch die Nähe des 
tariflichen Mindestsatzes eine Grenze finden. Die obere Grenze 
liegt für die unteren Tätigkeitsgruppen in der Regel in den 
Lohnsätzen der höheren Gruppen. Dazu kommt bei . den weib-
lichen Arbeitern eine im ganzen geringere Differenzierung nach 
dem Maß der Beanspruchung. 

Werden die einzelnen Gewerbe nach dem Verdienstunter-
schied zwischen der untersten und obersten Größenklasse ge-
ordnet, so zeigt sich in der chemischen Industrie, in der Kautschuk-
industrie, in der Textilindustrie und der Süß-, Back- und Teig-
warenindustrie die geringste Spanne. Am größten ist sie im Be-
kleidungsgewerbe, in der Sägeindustrie, im Baugewerbe und in 
der keramischen Industrie. In diesen Gewerben ist vor allem 
auch der Unterschied zwischen der Verdiensthöhe in der ersten 
und der zweiten Ortsgrößenklasse sehr ausgeprägt. Unregelmäßig 
erscheint die Abstufung in der Textilindustrie, Kautschuk-
industrie, chemischen Industrie, Glasindustrie, keramischen 
Industrie und Schuhiudustrie. Hier handelt es sich um Gewerbe, 
die in bestimmten Gegenden stark konzentriert und daher in 
manchen Ortsgrößenklassen nur schwach vertreten sind. Teil-
weise geben, wie in der chemischen Industrie und in der Kautschuk-
industrie, einige Großbetriebe den Ausschlag, die sich ohnehin 
aus dem allgemeinen Ortsgrößenklassenschema der Lohnabstufung 
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herausheben. Dieses Gleichmaß der Lohnabstufung wird über-
haupt in ausgesprochenen Industriegebieten, wie z. B. in Sachsen 
und dort, wo Industrien aus Großstädten in kleinere Gemeinden 
übersiedeln oder weitere Niederlassungen gründen, am meisten 
durchbrochen. In den ausgesprochenen Industriegebieten wirkt 
die Nähe der einzelnen gewerblichen Niederlassungen ohne Rück-
sicht auf die Größe des Ortes im Sinne eines Lohnausgleichs. Auch 
bei Übersiedlung von Betrieben in kleinere Gemeinden stellen 
sich die Arbeitsverdienste meist nicht auf die niedrigen Ortslöhne, 
sondern etwas höher ein, schon mit Rücksicht auf die über-
nommenen Stammarbeiter. So ist in den letzten 7 Jahren der 
Lohnstand in mancher ländlichen Gegend durch die Gründung 
wehrwirtschaftlicher Betriebe beeinflußt worden. Eine klare 
Lohnabstufung zeigt das Baugewerbe, obgleich auch hier im Laufe 
der Jahre durch die auf dem flachen Lande im Auftrag deröffent-
Iichen Hand durchgeführten Großbauvorhaben das Lohnniveau 
in den kleineren Gemeinden gehoben wurde. 

Ein historischer Rückblick auf die Lohnentwicklung im 
Baugewerbe zeigt, daß die großen Lohnunterschiede, die beispiels-
weise bei Maurern in den Großstädten um die Jahrhundertwende 
vorhanden waren, bis 1910 im ganzen unverändert geblieben sind. 
Ihre Stundenlöhne sind in Berlin und Hamburg in diesem Zeit-
abschnitt um 20 bis 30 vH gestiegen; in den Großstädten unter 
1 Mill. Einwohner haben sie sich gleichzeitig in etwa demselben 
Ausmaß erhöht. Nach dem Weltkrieg 1914/18 haben sich die 
Unterschiede dem allgemeinen Zug zur Nivellierung im Lohn-
gefüge folgend - die Löhne der Ungelernten wurden denen der 
Gelernten, die der Frauen den Männerlöhnen, die der Jugendlichen 
den Löhnen der Ecy'achsenen angenähert - beträchtlich gemil-
dert. So lagen die Stundenlöhne für Maurer in Berlin und Ham-
burg im Jahre 1930 um 105 und 84 vH höher als 1910, während 
sie in Magdeburg um 138, in Stettin um 186, in Erfurt um 123, 
in Wuppertal um 133 und in Solingen um 129 vH gestiegen waren, 
in Orten zwischen 100 000 bis 500 000 Einwohner also erheblich 
stärker als in den Städten über 1 Mill. Einwohner. In der Wirt-
schaftsdepression sind dann die Lohnsätze ziemlich gleichmäßig 
um durchschnittlich 1/ 3 herabgesetzt worden. 

Berechnet man aus der früheren gewerkschaftlichen Lohn-
statistik für 1914 die Spannen zwischen dem niedrigsten und 
höchsten Ortslohn für Maurer in den einzelnen Verbandsbezirken 
und vergleicht sie mit den im Jahre 1933 in entsprechenden Wirt-
schaftsgebieten noch vorhandenen Abweichungen, so ergibt sich 
gleichfalls eine erhebliche Verminderung in den Unterschieden 
zwischen den Löhnen in den Großstädten und auf dem flachen 
Lande. Da auch in der Folgezeit die Löhne in einer Anzahl 
kleinerer Gemeinden gehoben wurden, hat sich der Abstand noch 
weiter verringert. 

Zusammenfassend kann also gesagt werden, daß sich seit dem 
Weltkrieg 1914/18 die Lohnsätze innerhalb der Ortsklassen mehr 
einandar angeglichen nahen. Tritt diese Tendenz auch im Bau-
gewerbe besonders deutlich hervor, so blieb sie doch in keiner 
Weise auf dieses Gewerbe beschränkt. Sie macht sich be-
sonders infolge der zunehmenden Verflechtung des Verkehrs 
geltend, zumal schon angesichts der starken Umwälzungen, 
die durch den Vierjahresplan und den Krieg im Arbeitseinsatz 
hervorgerufen wurden, mancher historisch gewordene Lohnunter-
schied nicht mehr recht verstanden wird. Gleichwohl muß jede 
Lohnänderung unter dem Gesichtspunkt des Lohnstops und wegen 
ihrer möglicherweise unerwünschten Auswirkung auf andere 
Wirtschaftszweige, etwa auf das landwirtschaftliche Lohnsystem, 
besonders reiflich überlegt werden. 

Ferner darf nicht übersehen werden, daß den Arbeitern in 
den Städten in der Regel auch höhere Kosten des Lebensunter-
halts erwachsen. In erster Linie sind hier die höheren Mieten 
zu nennen, die ihrerseits mit der städtischen Bauweise, den hohen 
Bodenpreisen und den höheren Löhnen zusammenhängen. Dazu 
kommen als zwangsläufige Mehraufwendungen die Ausgaben für 
Verkehrsmittel, die von den Arbeitern und ihren Familien-
angehörigen in den Großstädten, vor allem um zu den oft weit 
entfernten: Arbeitsstätten zu gelangen, benutzt werden müssen. 
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Um die Bedeutung der Ausgaben für städtische und ländliche 
Arbeiterhaushaltungen zu veranschaulichen, wird versucht, die 
Mehraufwendungen des städtischen Arbeiters für die Wohnungs-
miete in ihrem Verhältnis zum Arbeitsverdienst abzuschätzen. 

Die Mehreinkünfte der städtischen Arbeiter, in einer durch-
schnittlichen Zahlenreihe zusammengefaßt, ergeben zunächst 
folgendes Bild: 
Ortsgrößen-

klasse 
Mehrverdienst (je Stunde) 

als in Gemeinden 
unter 10 000 Einwohner 

1 (1 Mill. und mehr Einwohner) . . . . . . . . . 26 .:l{p/ 
2 (500 000 bis unter 1 Mill. Einwohner).. . 14} • 
3 (200 000 • » 500 000 ) . . 10 11 ,, 
4 (100 000 » 200 000 ) . . 9 " 
5 ( 50 000 » 100 000 ) .. 6 
6 ( 25000 » 50000 ).. 4 
7 ( 10 000 » » 25 000 » ) • . 2 
8 (unter 10 000 Einwohner), , ........... . 

Zum Vergleich der Wohnungsmieten stehen die Ergebnisse 
der Wohnungszählung vom Mai 1918 für Preußen auf sehr breiter 
Grundlage zur Verfügung. Diese müssen um die gesetzlichen 
Steigerungssätze für Altbauwohnungen erhöht werden, damit 
man die gegenwärtigen Werte erhält. Hiernach zeigt sich, daß, 
verglichen mit den Mieten in Gemeinden unter 10 000 Einwohner 
im Mittel von Einraum-, Zweiraum- und Dreiraumwohnungen 
(jeweils mit Küche) von der Jahresmiete, auf eine Arbeitsstunde 
umgerechnet, in Berlin ein Mehrbetrag von 13 .Jlft!, in den Städten 
der Ortsgrößenklassen 2 bis 4 (100 000 bis 1 Mill. Einwohner) 
von 7 .Jlp/, in der Größenklasse 5 (50 000 bis 100 000 Einwohner) 
von 4 .Jlp/, in der Größenklasse 6 (25 000 bis 50 000 Einwohner) 
von 3 .Jlfrl und in der Größenklasse 7 (10 000 bis 25 000 Ein-
wohner) ein Mehrbetrag von 2 .Jlp/ entfällt. Das bedeutet also, 
daß im Durchschnitt der einzelnen Ortsgrößenklassen rd. 60 vH 
des Mehrverdienstes des städtischen Arbeiters allein für höhere 
Wohnungsmieten wieder ausgegeben werden muß. Stellt man 
ferner auf Grund der Ausgaben für die Wohnungsmieten von Alt-
bauwohnungen, die im Rahmen der Indexberechnung über. den 
Varlauf der Lebenshaltungskosten laufend ermittelt werden, 
für das alte Reichsgebiet einen entsprechenden Vergleich an -
der allerdings von Gemeinden mit '10 000 bis 20 000 Einwohner 
ausgehen muß, nicht wie oben von solchen unter 10 000 Ein-
wohner -, so zeigt sich, daß in den höheren Ortsgrößenklassen 
nahe an 50 vH des Mehrverdienstes durch die höhere Wohnungs-
miete in Anspruch genommen werden. Diese allgemeinen Zahlen-
angaben mögen genügen, um die Bedeutung der steigenden 
Mietausgaben in den größeren Orten zu veranschaulichen. 

Auch die Verkehrsausgaben machen in den größeren Städten, 
auf eine Arbeitsstunde bezogen, in der Regel einige Pfennige aus. 
Was die Fahrtkosten angeht, so ist freilich in der Regel in den 
mittelgroßen Orten mit den geringsten Entfernungen zu rechnen, 
während in den kleineren Orten ähnlich wie in den Großstädten 
vielfach längere Wege zur Arbeitsstätte oder bei den notwendigen 
Einkäufen zurückgelegt werden müssen. Teilweise werden von 
den Betrieben allerdings zusätzlich zum Lohn besondere Wege-
gelder gezahlt. Bei anderen Ausgaben für den Lebensbedarf, 
etwa für Lebensmittel, sind meist die Bewohner der kleineren 
Orte etwas begünstigt, während Bekleidungsgegenstände oft in 
den größeren Orten günstiger beschafft; werden können. Jedenfalls 
sind die Unterschiede in den Wohnungsmieten und im allgemeinen 
auch die Verkehrsausgaben die wichtigsten Posten, bei denen eine 

augenfällige Mehrbelastung der städtischen, insbesondere der 
großstädtischen Arbeiter festgestellt werden kann1). 

Immerhin verbleiben für die größeren Städte noch etwas 
höhere Realverdienste als für die kleineren Gemeinden. Wenn 
aber die Stundenverdienste in den Städten über 1 Mill. Ein-
wohner nominal um etwa ein Drittel höher liegen als in den Ge-
meinden unter 10 000 Einwohner, so dürfte der Unterschied real 
doch kaum mehr als 15 vH ausmachen. In den Städten unter 
100 000 Einwohner scheinen die Unterschiede in den Real-
verdiensten überhaupt nicht mehr nennenswert zu sein. Wenn 
man so die nominellen Lohnunterschie.de, die zwischen den Ver-
diensten gewerblicher Arbeiter in den Städten und auf dem Lande 
vorhanden sind, auf ihren realen Wert zurückführt, so erscheint 
auch das Problem des Landarbeiterlohns in einem etwas anderen 
Licht. Ausdrücklich sei jedoch bemerkt, daß es sich bei all diesen 
Feststellungen nur um Durchschnittswerte handelt; denn im 
einzelnen liegen die Verhältnisse oft recht verschieden. 

Versucht man, sich über die Ursachen der augenfälligen . 
Lolmunterschiede zwischen den einzelnen Ortsgrößenklassen 
Klarheit zu verschaffen, so wird man die Abweichungen doch nur 
zu einem Teil der Abstufung in den Lebenshaltungskosten zu-
schreiben dürfen. 

Im geschichtlichen Ablauf der Lohnbildung hat diese sich 
zweifellos geltend gemacht, aber doch nur soweit den von Kosten-
erwägungen beeinflußten Lohnforderungen der Arbeiter auch 
entsprochen wurde. Im übrigen sind die Bestimmungsgründe 
des Lohnes äußerst mannigfaltig. Von entscheidender Bedeutung 
wird gewesen sein, daß das hauptsächlich in den Städten an-
sässige Gewerbe im Verlauf der technischen Entwicklung des 
vergangenen Jahrhunderts mit der gesteigerten Arbeitsintensität 
einen steigenden Ertrag abwarf, der auch den Arbeitern zugute 
gekommen ist. Demgegenüber blieb die Lohnlage im ländlichen 
Gewerbe weitgehend von den in der Landwirtschaft herrschenden 
Verdienstverhältnissen bestimmt. Die Landwirtschaft aber 
konnte, einer wachsenden ausländischen Konkurrenz ausgesetzt, 
in der Steigerung des Geldertrags mit der Industrie nicht Schritt 
halten. Sie lieferte dagegen in Generationen einen Überschuß an 
menschlicher Arbeitskraft, der zunächst einmal im ··ländlichen 
Gewerbe unterzukommen suchte und hier den Lohn drückte. In 
den Arbeitskämpfen der früheren Zeit waren es wiederum in 
erster Linie die Arbeiter der großen Städte, die aus den hier zuerst 
aufgebauten gewerkschaftlichen Organisationen Vorteile zogen. 
Schließlich - aber nicht zum wenigsten - ist auch zu berück-
sichtigen, daß sich in der gegebenen Abstufung der Arbeits-
verdienste noch leistungsmäßige Unterschiede ausdrücken, in-
sofern die Großstädte stets auch besonders tüchtige Arbeitskräfte 
an sich gezogen haben, denen sich in den kleineren Orten oft 
nicht die entsprechende Entwicklungsmöglichkeit bot. Es ist 
daher auch kein Zufall, daß die Abstufung dar Stundenverdienste 
gerade bei den Facharbeitern und den angelernten Spezial-
arbeitern nicht nur in den absoluten Beträgen, sondern auch 
verhältnismäßig besonders deutlich hervortritt. 

1) Nach Erhebungen der Deutschen Arbeitsfront (Jahrbuch 1938, Arbeits· 
wissenschaftliches Institut der Deutschen Arbeitsfront) für das Jahr 1937 stellten 
sich die Mieten iu den Orten unter 10 000 Einwohner auf rd, 5~ v H, in den Orten 
zwischen 10 000 bis 50 000 Einwohner auf 77 vH der Mieten in den Großstädten. 
Bei den Nahrungsmitteln sowie für Heizung und Beleuchtung machten die Preis-
unterschiede im Durchschnitt indessen nur wenige Hundertteile aus. 
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FINANZEN UND GELDWESEN 

Die Reichsschuld im September 1942 
Von den in der nachstehenden Übersicht angeführten Ver-

änderungen der Reichsschuld im September 1942 sind im Rah-
men der lang- und .mittelfristigen Inlandsschuld insbe-
sondere die Abrechnungen auf die 31/ 20/oige (Li-)Anleihe von 
1942 (979,3 Mill . .1l.J{) und die 31/ 2"/oigen Schatzanweisungen 
von 1942 (607,6 Mill . .1l.Jt) zu nennen. Diesen beiden Zugängen 
standen im Berichtsmonat nur kleinere Rückzahlungen und Til-
gungen gegenüber (rd. 5 Mill . .1l.Jt), darunter 3,5 Mill . .1l.J{ Rück-
gänge der Schuldbuchforderungen für landwirtschaftliche Schul-
denregelung und 1,1 Mill . .1l.J{ Vierteljahrstilgung auf das 
41/ 20/oige Schuldscheindarlehen von 1932. 

Wie bei der lang- und mittelfristigen Inlandsschuld wirkten 
sich auch bei der kurzfristigen Inlandsschuld die in die 
Berichtsmonate fallenden Steuertermine in einem geringeren Be-
darf an Kreditmitteln aus, der den Zugang an Kurzkrediten auf 
weniger als die Hälfte des Vormonatszugangs sinken ließ. Durch 
die Zugänge hob sich der Umlauf an unverzinslichen Schatz-
anweisungen und Reichswechseln um 2,17 Mrd . .1l.Jt, während 
sich der Stand des Darlehens der Hauptverwaltung der Reichs-
kreditkassen um 155,7 Mill . .1l.J{ erhöhte und der Betriebskredit 

Jlle Reichsschuld•) 
in Mill.!ll..lt 

I. Vor dem 1.4.1924 entstandene (Alt·)Verschul-
dung 
Anleiheablösungsschuld mit Auslosungsr. 1) •• 
Darlehen von der Rentenbank ........... . 

Summe I 
II. N euve.rschuldung 
1. Auslandsschulden') 

Deutsche .Äußere Anleihe von 1924 ....... . 
Internationale 51/,0/oige Anleihe 1930 - ohne 

.!V.lt -Anteil -') ...................... . 
6°/,ige Äußere Anleihe von 1930 •......... 

Zusammen (1) 
2. Inlandsschulden 
a) lang- und mittelfristige: 

Intern. 5'/,'/,ige Anl.1930- !/l..lt-Anteil-8) 
Schuldbuchforderungen auf Grund des Kriegs-

schädenschlußgesetzes vom 30. März 1928 
Schuldbuchforderungen auf Grund der Poten-

schädenverordnung vom 15. Juli 1930 .... 
Schuldbuchforderungen f. freiw .Arbeitsdienst•) 
Schuldbuchforderungen für landw. Schulden-

regelung') ............................ . 
41/,0/,iges Schuldscheindarlehen v. 31.12.1932 
4°/,iges , • 25. 7.1935 
41/,0/,iges • von 1936 ..• 
Rentenbankdarlehen 1939 ..•.•..•...•.••.• 
4'/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1934 .... 
41/,'/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1935 
Desgl. zweite Ausgabe ................... . 
41/,'foige Anleihe des Dt. Reichs von 1937 .. 
41/,'foige , , • , • 1938 .. 
Desgl. zweite Ausgabe ................... . 
41/,'/,ige Anleihe des Dt. Reichs von 1939 
Desgl. zweite Ausgabe ................... . 
41/,'/oige Anleihe des Dt. Reichs von 1940 .. 
4'/oige , • • • • 1940 .. 
3 1/,'foige » » » » • 1941.. 
31/,'foige » " » , • 1942 .. 
41/,'/,igeauslosb.Schatzanw.d.Dt.Reichsv.1935 
41/,'/oige • • , • , , 1936 
Desgt. zweite Folge ...................... . 
Desgt. dritte Folge ...................... . 
4'/,'/oige austosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs 

von 1937, erste Folge ................. . 
Desgl. zweite Folge ...................... . 
Desgl. dritte Folge ...................... . 

1 

Sept. 1 Aug. 1 

1942 
Sept. 
1941 

2 182,8 2 182,9 2 339,4 
408,8 408,8 408,8 

2 591,7 2 591,7 2 748,3 

')258,1 259,5 265,2 

') 633,61 634,4 
298,3 298,3 

1 190,0 1 192,1 

29,9 

592,7 

90,8 
4,6 

44,3 
12,9 

264,1 
56,7 

1 141,2 
66,7 

711,4 
934,1 
567,4 

1630,5 
957,3 

3 002,2 
785,9 

3 923,8 
4 203,3 
7921,8 
6 697,0 

370,5 
98,0 

670,3 
600,0 

~·91 

30,1 

592,7 

90,8 
4,7 

47,9 
14,0 

264,1 
56,7 

1141,2 
66,7 

711,4 
934,1 
567,4 

1630,5 
957,3 

3 002,2 
785,9 

3 923,8 
4203,3 
7921,8 
5717,8 

370,5 
. 98,0 
670,3 
600,0 

699,9 

639,2 
298,3 

1 202,7 

30,4 

670,8 

106,1 
4,7 

48,1 
17,4 

264,1 
56,7 

991,2 
99,7 

733,1 
961,0 
582,7 

1 671,6 
979,2 

3 072,4 
746,8 

4 006,0 
4182,7 
5388,3 

463,l 
98,0 

670,3 
600,0 

700,0 
800,0 
850,0 

bei der Reichsbank um 33,0 Mill. ,1l.J{ stärker in Anspruch ge· 
nommen war als im Vormonat. 

Von den Auslandsschulden würden wieder die Vicrtel-
jahrstilgungen mit 2,1 Mill . .1l.J{ abgesetzt. Außer dem ausge-
wiesenen Schuldbetrag von 1190,0 Mill . .1l.J{ Auslandsschulden 
stehen noch für die Dawes- und Young-Anleihe zusa=en 
134,3 Mill . .1l.J{ Tilgungsbeträge, die aus Mangel an Devisen 
nicht transferiert werden konnten, auf Sonderkonto bei der 
Reichsbank. 

Bei den sonstigen Verbindlichkeiten des Reichs setzte 
sich der Rückgang der NF-Steuergutscheine II fort; er war wieder 
etwas größer als im Vormonat (nominal 395,0 Mill . .1l.J{ gegen-
über 381,9 MilL ,1l.J{ im August, 366,0 Mill . .1l.J{ im Juli und 
364,6 Mill . .1l.J{ im Juni), so daß der bis Ende September zur 
Anrechnung auf Steuerzahlungen vorgelegte Gesamtbetrag (1,51 
Mrd . .1l.Jt) nur noch wenig hinter den in den ersten Monaten aus-
gegebenen Beträgen (nach Absetzung der Berichtigungen 1,55 
Mrd . .1l.J{) zurückbleibt. Die NF-Steuergutscheine I und die 
übrigen sonstigen Verbindlichkeiten blieben im September fast 
unverändert. 

Die Reichsschuld*) 
in Mill. .11.Jt 

41/,0/,ige auslosb. Schatzanw. d. Dt. Reichs 
von 1938, erste Folge ................. . 

Desgl. zweite Folge ...................... . 
Desgl. dritte Folge ...................... . 
Desgl. vierte Folge ...................... . 

1 

Sept. 1 Aug. 1 Sept. 
1942 19,1 

1 399,9 1 399,9 1 400,0 
1 965,6 1 965,7 1 966,0 
1 849,9 1 849,9 1 850,0 
1 600,0 1 600,0 1 600,0 

4'~i~e81h~~~~~~: ~~~ -~~: -~~'.C.~S. ~.O.~ •1·9-~0.' 

1 Desgl. Folge II ......................... . 
• • III ........................ . 

750,0 
500,0 
750,0 
750,0 

750,0 
500,0 
750,0 
750,0 

750,0 
500,0 
750,0 
750,0 » » IV ......................... . 

» » V ...•..•.........•.......... 
» » VI. ........................ . 
» • VII ........................ . 

31/,'foige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 
Folge I ........................ · · · · · · · 

Desgl. Folge II ......................... . 
• • III ........................ . 
» » IV ......................... . 
>' » V .......................... . 
» , VI ......................... . 

3'/oige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1941, 
:Folge VII ............................ . 

1 000,0 
2 000,0 
2 102,0 

3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 

40,0 

41,2 

1 000,0 
2 000,0 
2 102,0 

3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 

'40,0 

41,2 

1 000,0 
2 000,0 
2 102,0 

3 000,0 
3 000,0 
3 000,0 
1 263,9 

31/,'foige Schatzanw. des Dt. Reichs von 1942, 
:Folge I . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 000,016 000,0 -

Desgl. :Folge III . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 889,1 4 281,5 -
41/,'foige Schatzanweisungen von 1934 bis 1939 165,1 165,1 265,9 
4'/oige Schatzanweisungen von 1935 __ b_is_19_3_s_

1 
___ 4_8--'-,6-;-__ 4_8,~6,.__5_6~,I 

Summe {a) 76 928,7 75 346,8 54 048,3 
b) kurzfristige: 

Unverzinsl. Sehatzanw. f. Zahlungsverpfl. und 
Reichswechsel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 79 327,7 77 156,6 48 232,5 

Unverzinsl. Schatzanw.f. Sicherheitsleistungen 14,4 14,6 6,4 
Sonstige Darlehen ........... ,............ 6 653,2 6 497,5 3 755,6 
Betriebskredit bei der Reichsbank .c.· '-. ·.c·.c.· '-•• _._. _ 1 __ 9 __ 3.:.:3.:.,47 _900_,c..4,-_7_6_0-'-,5 

Summe (b) 86 928,71 84 569,0I 52 755,0 

Summe der Inlandssc.=h=ul=d=en==(2:)=: :1=6=3=-85.:.:7ec,4-iJ_15_9_9_1.c.5'c..9-:-J 1_0_6_80_3-'-,3 
Summe II 165047,4J161 l08,0jl08006,0 

Zusammen I und II 167639,0 163699,7 110754,2 
Außerdem 

Anleiheablösungsschuld ohne Auslosungsrechte 
Anleihestock-Steuergutscheine ............ . 
N. F. Steuergutscheine I ................. . 
• • • II ................ . 

Betriebsanlageguthaben .................. . 
Warenbeschaffungsguthaben .............. . 

58,2 
67,9 

1156,3 
872,9 
588,2 
177,3 

58,2 
68,4 

1 156,7 
1 267,9 

588,6 
177,3 

58,8 
89,4 

1161,0 
2 380,7 

*) Stand am Monatsende. - 1) Einlösungsbetrag der Auslosungsrechte. - ') Umgerechnet zu den Mittelkursen der Berliner Notierung, beim Belga zur neuen 
Parität. - ') Davon 1/ 8 mobilisierte Reparationsverpflichtungen. - ') VO über die Pöfderung des freiwilligen Arbeitsdienstes vom 23. Juli 1931. - ') .Auf Grund 
des § 65 des Gesetzes zur Regelung der landwirtschaftlichen Schuldverhältnisse vom 1. Juni 1933. - ') Die infolge Mangels an Devisen nicht transfenerten, son-
dern auf ein Sonderkonto bei der Reichsbank überwiesenen Tilgungsbeträge für den amerikanischen, italienischen, schweizerischen, belgischen, holländischen und 
deutschen Anleihebesitz wurden vom Schuldkapital abgesetzt. Sie beliefen sich am 30. Sept. 1942 auf 60,8 Mill . .11.Jt für die Internationale 61/,'foige Anleihe de, 
Deutschen Reichs 1930 und auf 83,5 Mill . .11.Jt für die Äußere Anleihe des Deutschen Reichs von 1924. 

-, .. 1 
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GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die Bevölkerungsbewegung im Deutschen Reich 
im September 1942 

Im Deutschen Reich wurden im September 1942 insgesamt 
53 549 Eheschließungen, 128 292 lebendgeborene Kinder und 
85 120 Sterbefälle ( ohne die Sterbefalle von , Wehrmachts-
angehörigen) gezählt. 

Die Zahl der Eheschließungen war trotz verminderten Be-
standes an heiratsfähigen l\Iännern auch im September 1942 recht 
hoch. Im Deutschen Reich ( ohne die ehemals polnischen Gebiete 
und ohne Eupen-Malmedy) heirateten im September 1942 ins-
gesamt 51 008 Paare, das sind 9 206 (22 vH) Paare mehr als im 
, September 1941 und 5 038 (11 vH) Paare mehr als im September 

Bevölkerungsbewegung 
im September 1942 

Ehe- Lebend- Tot- Ge-
schlie- geborene geborene stor-
ßungen bene') 

Davon 
unter 

1 Jahr 
alte Kinder 

----------

Preußen ............... · I 
Bayern ............... . 
Sachsen ............... . 
Württemberg ........... 1 

Baden ................ · 1 

Thüringen ............. . 

~::::~~.:::::::::::::: 1 

Mecklenburg . . . . . . . . . . . .

1

1 

Braunschweig .......... . 
Oldenburg ............. . 
Bremen ................ i 
Anhalt ................ . 
Lippe ................. . 
Schaumburg-Lippe ..... . 
Saarland .............. . 
Alpen- und Donau-Reichs-

28 041 
4803 
3 592 
1 635 
1484 
1 082 
1 176 

898 
502 
401 
343 
335 
268 
142 
40 

586 

94 61 8 
11 2 
65 
41 
33 
22 
2 1 
1 7 
1 5 
11 

92 
16 
34 
37 
79 
49 
22 
86 
07 
70 9 

4 
6 
2 

79 
83 
55 
62 

1 0 61 

gaue .. .'.............. 4411 107 
Reichsgau Sudetenland . . 1 855 4 1 

23 
95 

• Danzig-West-
preußen . . . . . 1 179 5 1 00 

W artheland . . . 776 8 7 48 

Deutsches Reich') - 53 5491128 2 
Januar-September 1942 461 167 1103 5 

921 
89 

Vergleichszahlen') 
September 1942 ........ . 

» 1941 .... ' .... . 
, 1940 ........ . 

1939 ........ . 
Januar-September 1942 

• 1941 
, 1940 
, 1939 

51 008 
41 802 
45 970 
83 771 

437 563 
448 001 
556 576 
626 150 

32 
64 

111 8 
151 2 
140 6 
136 1 

20 
72 
161 
711 

952 9 

66, 
6ol 

11644 
12723 
12340 

1 101 40 704 
199 7 370 
122 4615 
69 2 256 
51 2192 
36 1 538 
27 1 466 
45 1 277 
26 1167 
23 771 
11 517 
13 549 
16 461 
3 155 
1 43 

19 735 

201 6 368 
55 2780 

124 2 952 
219 7 204 

2 361 85 120 
24477 853 144 

1 984 73 420 
2 795 69 069 
2 784 70433 
3 001 67 580 

20 5351746 091 
25 954 760 357 
29 426 807 543 
28 844 759 430 

Auf 10 00 Einwohner 
September 1942 · ........ . 
Januar-September 19 i2 

Vergleichszahlen') 
September 1942 ........ . 

1941 ........ . 
1940 ....... .. 
1939 ........ . 

Januar-September 1942 
1941 

• 1940 
1939 

,51 ,5 
7,3 17 
6,9 16 

,7 
,7 

7,6 
6,3 
6,9 

12,8 

16 
22 
2 
20 

1,2 

7,2 
7,4 
9,2 

10,5 

,, 
,6 
,2 

15 
19 
2 
20 

1,0 
,6, 

0,3 
0,4 

0,3 
0,4 
0,4 
0,5 
0,3 
0,4 
0,5 
0,5 

Protektorat Böhmen und M ähren 
September 1942 ......... 1 6 802 ,11 7 39 

10 
07 

1941 ......... 1 5 827 10 9 
1940 . . .. .. .. . 6 347 10 3 

93 
16 

Januar-September 1942 
1941 
1,940 

55 350 
48 740 
56232 

103 4 
99 2 
948 48 

193 
182 
196 

1 947 
1 954 
1 958 

Anf 1 o 00 Einwohner 
September 1942 ........ . 

1941 ........ . 
1940 ........ . 

Januar-September 1942 
• 1941 

1940 

,0 
,7 

11,01 19 
9,4 17 

10,31 16,8 
9,8 18,4 

, 8,7 17,7 
10,0 16,9 

0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 
0,3 

11,6 
12,8 

10,9 
10,4 
10,6 
10,3 
12,2 
12,5 
13,3 
12,7 

7 582 
7148 
6 810 

78006 
76447 
76342 

12,2 
11,6 

11,1 1 13,8 
13,6 
13,6 

4758 
824 
309 
208 
227 
157 
94 
79 

184 
67 
62 
27 
76 
13 
2 

113 

663 
279 

928 
2164 

11 234 
87761 

7661 
7215 
7 586 
7 505 

66 925 
75003 
83 936 
76 390 

!nl 100 
Lebendgeborene') 

9,1 
7,7 

7,1 
5,3 
5,5 
5,5 
6,7 
6,5 
6,6 
6,2 

1 042 
856 
774 

9 744 
9 932 
8 997 

!nl 100 
Lebendgeborene 4) 

9,1 
7,8 
7,5 
9,6 

10,2 
9,8 

1) Ohne die Sterbefälle von Wehrmachtsangehörigen. - ') Mit Eupen-Mal-
medy, ohne Reg.-Bez. Zichenau, -Krs. Sudauen und die Kreise Bendsburg, 
Bielitz, Ilkenau, Krenau, Saybusch. - ') Ohne die eingegliederten polnischen 
Gebiete und Eupen-Malmedy. - ') Bereinigte Säuglingssterbeziffer unter Be-
riicksichtigung der Geburtenentwicklung in den vorhergegangenen 12 Monaten 
berechnet. 

1940. Je 1000 Einwohner betrug die Heiratsziffer im September 
1942 ebenso wie im August 1942 7,6 gegenüb<ir 6,3 und 6,9 im 
September 1941 und 1940. Sie lag somit weiterhin erheblich 
über dem auf Grund des Bestandes an heiratsfähigen Männern 
zu erwartenden Jahresdurchschnitt für ·1942 (6,9). 

Die Zahl der Geburten im Deutschen Reich ist im Sep-
tember 1942 wieder gestiegen. Je 1000 Einwohner wurden 
16,7 Lebendgeborene gezählt, gegenüber 14,8 und 14,7 je 1000 
im Juli und August 1942. Die Septemberspitze der Geburten-
häufigkeit, die während des Krieges ihre Ursache hauptsächlich 
in den besonders zahlreichen Beurlaubungen von Wehrmachts-
angehörigen im jeweils vorausgegangenen Weihnachtsmonat hat, 
war jedoch im September 1'942 wegen der Winterkämpfe 1941/42 
an der Ostfront nicht so stark ausgeprägt wie im Vorjahr. 

Die Zahl der Todesfälle von Zivilpersonen betrug im Sep-
tember 1942 insgesamt 73 420. Sie war damit etwas größer 
(um ,4 351 Fälle) als im September 1941. Die Sterbeziffer belief 
sich auf 10,9 je 1000 Einwohner gegen 10,4 je 1000 Einwohner 
im September 1941. Die Säuglingssterblichkeit betrug im Sep-
tember 1942 7,1 je 100 Lebendgeborene. 

Die Bevölkerungsbewegung in den Großstädten 
im Oktober 1942 

In den Großstädten hielt die Erhöhung der Heiratshäufigkeit 
auch im Oktober 1942 an. In 63 Großstädten ( ohne die Groß-
städte der eingegliederten Ostgebiete) wurden im Oktober 1942 
insgesamt 19 927 neuvermählte Paare gezählt, das sind 3 247 
oder 19,5 vH mehr als im Oktober 1941. Die auf 1 000 Einwohner 
im Durchschnitt der Großstädte berechnete Heiratsziffer erreichte 
im Oktober 1942 mit 9,5 einen Wert, der um 0,3 je 1 000 Ein-
wohner größer war als im September 1942 und um 1,4 je 
1000 Einwohner höher lag als· im Vergleichsmonat des Vor-
jahrs (8,1 ). 

Die Zahl der Geburten ging nach der durch die Beurlau-
bungen von Wehrmachtsangehörigen im vorangegangenen Weih-
nachtsmonat bedingten Septemberspitze der Geburtenhäufigkeit 
im Oktober 1942 wieder etwas zurück. Insgesamt wurden in den 
Großstädten im Oktober 1942 26 845 Kinder von ortsansässigen 
Müttern lebendgeboren (30 280 lebendgeborene Kinder im Sep-
tember 1942), das sind 12,9 je 1 000 Einwohner der Großstädte. 

Die Zahl der Todesfälle von Zivilpersonen betrug in den 
Großstädten im Oktober 1942 insgesamt 22 173. Sie war gegen-
über dem Oktober 1941 nur unwesentlich erhöht. Die Sterbeziffer 
belief sich auf 10,6 gegen 10,5 je 1000 Einwohner im Oktober 1941. 

Lebend- Gestor- Auf 1 000 Einwohner und 
Bevölkerungs- geborene') bene')') aufs Jahr berechnet 

bewegung 1) In Ehe- Ehe- Lebend- Gestor-
den deutschen schlie- ins- davon ins- schlie- geborene') bene'}') 

Großstädten ßungen ge- un- ge- ßun- ins- ,davon ins-
samt ehelich samt ge- un- ge-

gen samt ehelich samt 

63 Großstädte') 
Oktober 1942. 19 927 26 845 2501 22173 9,5 12,9 1,2 10,6 

1941.. 16 680 34055 2 944 21 612 8,1 16,5 1,4 10,5 
1940 18487 33 520 2557 22464 9,0 16,3 1,2 10,9 
1939 38 781 33 025 3146 23 825 19,2 16,3 1,6 11,8 

Jan.-Okt. 1942 .. 184 247 288 814 29117 245 538 9,0 14,1 1,4 12,0 
1941 . 183 724 332 370 28038 239 515 9,1 16,5 1,4 11,9 
1940 •. 229 941,357 616 30 5211260 799 11,4 17,7 1,5 12,9 
1939 . 264 797 338 528 33 029 248 563 13,4 17,1 1,7 12,5 

7 Großs\ädte der eingegliederten Ostgebiete') 

Oktober mt: 1 ~1g1 ~ m1 ggJ 11 ~~:, i:31 l~:! 1 f:~ 1 :u 
Jan.-Okt. 1942.. 6 952 25 290 3 235 18 124 5,2 19,1 2,4 13,7 

1941. 8 904 26 938 2 551 18 147 6,9 21,0 2,0 14,1 
1) Ohne die Großstädte der eingegliederten Ostgebiete; für 1941, 1940 

und 1939 nur 62 Großstädte ohne Saarbrücken. - ') Ohne Ortsfremde. -
') Ohne Sterbefälle von Wehrmachtangehörigen. - ') Litzmannstadt, Posen, 
Danzig, Bromberg, Kattowitz, Sosnowitz und Königshütte. · 
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VERSCHIEDENES 

Die mittleren Schulen im Schuljahr 1940 
Die Erhebung über die mittleren Schulen im Deutschen Reich 

im Schuljahr 1940 1) ist die erste, der die durch die Bestimmungen 
vom 1. Juli 1938 festgelegte neue Form der Mittelschule zu-
grunde liegt. Durch die grundsätzliche Einführung der Haupt-
schuJen im gesamten Reichsgebiet mit dem Beginn des Schul-
jahrs 1942 ist für das Mittelschulwesen wieder eine neue Sachlage 
entstanden. In denjenigen Reichsteilen, in denen die neuen 
Hauptschulen wit der Einrichtung der ersten Klasse bereits am• 
gebaut w11rden und in denen bisher Mittelschulen bestanden 
haben, werden diese allmählich mit den untersten Klassen ab-
gebaut und durch die Hauptschulen ersetzt. 

Die mittleren Schulen bauen am das vollendete vierte Schul-
jahr der Volksschule auf und stellen eine über das Ziel der Volks-
schule hinausgehende Schulart dar. Sie gliedern sich in der Haupt-
sache in die Mittelschulen im engeren Sinne und in die Haupt-
schulen; dazu kommen noch die Aufbauzüge an Volksschulen 
und die Rektoratsschulen (Schulen mit dem Lehrplan der höheren 
Schulen). 

Der überwiegende Teil der Mittelschulen im engeren Sinne 
(mit den Aufbauzügen an Volksschulen) befindet sich in Preußen. 
Eine größere Zahl von Mittelschulen hat weiterhin nur noch das 
Land Sachsen und die Stadt Hamburg. Die bayerischen Mädchen-
mittelschulen ( dreiklassigen Haustöchterschulen) nehmen eine Son-
derstellung ein und sind in die Erhebung nicht einbezogen. 
Während die Mittelschnlen wahlfreie Schulen sind, sind die Haupt-
schulen, die bisher nur in den Alpen- und Donau-Reichsgauen 
und im Reichsgau Sudetenland (dort bis jetzt Bürgerschulen 
genannt) vorhanden waren, als schulgeldfreie Pflichtschulen in 
den genannten Gebieten allgemein verbreitet. Die Mittelschulen 
sind besonders · zahlreich in den Großstädten vertreten. 

Im Verlauf des Schuljahrs 1940 ist der Beginn des Schuljahrs 
für das gesamte deutsche Schulwesen vom Ostertermin allgemein 
am den Herbstterm.in verlegt worden; die vorliegende Erhebung 
umfaßt infolgedessen den Zeitraum vom 1. April 1940 bis zum 
31. August 1941. 

1 
Schu· \ K!as- \ Haupt·/ Schü-Die mittleren Schulen') Im Schuljahr 1940 

1 
amtl. 

1 en sen Lehrer er 

M'tt I hul {öffentl. 1 014 7746 10293 255 419 
1 e sc en ....•..... , ..... , ... , privat 69 361 413 6576 

Schulen mit Lehrplan der höheren {öffentl. 13 53 60 1241 
Schulen (Rektoratsschulen) privat 15 59 46 693 

H ts h 1 ') {öl!entl. 952 5 715 9428 206476 
aup o u en ....... · · · · · · · · · · · • privat 1 4 8 181 

A fb ·· V lks h 1 {öl!entl. 198 722 776 22547 u auzuge an o sc u en . . . . . . . privat 8 51 58 922 

zus {ö~entl. • privat 
2 177, 14 236, 20 557,485 683 

93 475 525 8 372 
insgesamt 22101147111210821494055 

1) Mit den Schulen in den Reichsgauen Danzig-Westpreußen und Wartheland 
sowie im Regierungsbezirk Kattowitz - ') Hauptschulen in den Alpen· und Donau· 
Reichsgauen und Bürgerschulen im Reichsgau Sudetenland. 

Im Schuljahr 1940 bestanden insgesamt 2 270 mittlere Schulen 
mit 14 711 Klassen, 21 082 hauptamtlichen Lehrern und 494 055 
Schülern. Die Mittelschulen sind jetzt weit überwiegend öffent-
liche Schulen. Die privaten Mittelschulen, aber auch die Schulen 
mit dem Lehrplan der höheren Schulen (Rektoratsschulen) und 
die Aufbauzüge an Volksschulen, treten in Verfolg der neuen 
Gestaltung des Mittelschulwesens in ihrer Bedeutung immer mehr 
zurück. 

1) Wegweiser durch das mittlere Schulwesen des Deutschen Reichs, Schul· 
jahr 1940. !m Auftrage des Reichsministeriums für Wissenschaft, Erziehung 
und Volksbildung bearbeitet von der Reichsstelle für Schulwesen, 2. Jahrg., 
Berlin 1942, Verlag von Julius Beltz, Langensalza-Berlin-Leipzig. - Die Er-
. gebnisse der Erhebungen in den Jahren 1938 und 1939 wurden nicht veröffentlicht. 

Von den 2 242 Mittelschulen (ohne Rektoratsschulen) waren 
444 oder 19,8 vH für Jungen, &36 oder 23,9 vH für Mädchen und 
1 262 oder 56,3 vH für Jungen und Mädchen gemeinsam. 

Die vollausgebauten Mittelschulen haben sechs Jahresstufen 
(aufsteigende Klassen), die normalen Hauptschulen vier. Von den 
1 014 öffentlichen Mittelschulen haben aber nur 73,4 vH sechs 
Stufen, von den Hauptschulen dagegen 94;5 vH vier oder mehr 
Stufen, sind also voll ausgebaut. Von den öffentlichen Mittel-
schulen hatten 28,3 vH je sechs Klassen (wit Parallelklassen), 
34,2 vH weniger und 37,5 mehr als sechs Klassen, von den 952 
öffentlichen Hauptschulen hatten 22,0 vH je vier Klassen, 
13,7 vH weniger und 64,4 vH mehr als vier Klassen. Es sind 
also vielfach mehrere Stufen an einer Schule zu einer Klasse 
zusammengefaßt Von 14 599 Klassen an den Mittelschulen 
(ohne Rektoratsschulen) waren 5 076 Klassen für Jungen, & 513 
Klassen für Mädchen und 4 010 Klassen für beide Geschlechter 
gemeinsam. 

Von insgesamt 21 082 hauptamtlichen Lehrern waren 13 066 
(62,0 vH) männlich und 8 016 (38,0 vH) weiblich. Neben den 
hauptamtlichen Lehrern wurden noch rd. 4 000 Lehrer im Neben-
amt und im Nebenberuf beschäftigt. 

Am den Mittelschulen befanden sich im Schuljahr 1940 ins· 
gesamt 494 055 Schüler, von denen 250 557 (50,7 vH) Jungen und 
243 498 ( 49,3 v H) Mädchen waren. Volksschulpflichtig waren 
noch 395 000, also über 80 vH der Gesamtzahl der Schüler, 
das sind 9 vH der entsprechenden in volksschulpflichtigen Alter 
stehenden Bevölkerungsjahrgänge (im 11. bis 14. Lebensjahr). 

-----------------·--

telschulen Die Mit 
und Auf 

an Volk 
lmSohu 

bauzllge 
sschulen') 
!Jahr 1940 

-· 
ußen ..... Ostpre 

Stadt 
Mark B 

Berlin .... 
randen· 

burg 
Pomme 
Nieders 

········· rn ....... 
chlesien .. 

Obersc 
Sachse 
Schlesw 

hlesien ..• 
n ........ 
ig-

tein Hols 
Hanno 
Westfa 
Hessen 
Rheinp 
Hohen 

..... 
ver ....... 
Jen ....... 
-Nassau .. 
rovinz ... 

zollerische 
Land e .•.....• 

Preußen 

·········· Sachsen 
Württem 
Baden . 
Thüringe 
Hamburg 
Hessen. 
Mecklenb 
Braunsch 
Oldenbur 
Bremen 

berg ..... 
.......... 
n ········ ........ 
·········· ur~ .•.... 
we1g ..... 
g ........ 
·········· 

Anhalt. 
Lippe .. 
Saarland 
Reichsga 

·········· .......... 
········· u Danzig-

u Warthe· 
·········· 

Westpr 
Reiohsga 

land • 

' 

Selm· 
len 

74 
59 

68 
59 
67 
34 

102 

64 
131 
83 
56 
83 

1 --
881 
122 
29 
19 
18 
57 
16 
30 
19 
12 
18 
18 
3 
1 

23 

23 ----
Deutsch es Reich') 1 289 

Schüler 

Klas-
sen 

1 Mäd· I zu-Jun- · sam-gen chen men . 
475 7087 7396 14483 
528 9071 11319 20390 

446 6 614 5 317 II 931 
456 7 226 7164 14390 
477 7134 7244 14378 
201 3 261 3 677 6938 
859 16388 11520 27908 

434 7858 6021 13 879 
811 14171 10872 25043 
612 9 766 9187 18953 
443 7884 6523 14407 
794 14470 13 324 27794 

3 - 53 53 
6539 110930 99 6171210 547 

573 8474 9 585 18 059 
19b 1431 5 892 7 323 
9b 1398 1249 2647 
98 1455 936 2391 

285 5 133 4289 9422 
106 2075 2177 4252 
211 3 104 3206 6 310 
140 2245 2087 4332 
87 1 283 1205 2488 

(07 1 753 1905 3 658 
167 3091 2417 5508 

5 42 31 73 
6 145 71 216 

183 3129 2 972 6 101 

81 863 1 274 2137 
8880 146 5511138 9131285 464 

~940 

worden erlllellen Ra111>I• 

tn •h, das lb- amllicb 

t Klasse st:hluß• belcl!&I· 
!l!DgDiS u,u, 

aufp. Lehrer der lillel-nommen 
schule 

3089 1 419 619 
4189 2234 712 

2HO 1108 567 
2679 1 460 608 
2853 1598 609 
2086 400 233 
5 916 2505 1197 

2954 1 270 602 
5072 2198 1022 
4627 1 395 826 
2 821 1400 605 
6120 2 746 1141 

- 1 3 
44876 19734 8 744 
4321 742 577 
2128 93 258 
1074 - 116 

567 137 130 
793 1 366 361 

1528 94 145 
1 295 511 242 

891 440 189 
481 201 102 
848 93 113 

1 363 261 204 - 27 3 
29 51 7 

1298 690 266 
688 - 83 

621801 24440 
--
11540 

') Nicht eingerechnet sind 28 Rektoratsschulen mit 1358 Jungen und 
576 Mädchen, die Hauptschulen in den Alpen· und Donau-Reichsgauen und im 
Reichsgau Sudetenland sowie 74 bayerische Mädchenmittelschulen (3klassige 
Haustöchterschulen) mit 6388 Mädchen. ~ ') Gebietsstand vom 25. Mai 1940 . 
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In die ersten Klassen der Mittelschulen (ohne Rektorats-
schulen) im engeren Sinne wurden zu Ostern 1940 insgesamt 
62'180 Schüler aufgenommen, davon waren 32 093 Jungen und 
30 087 Mädchen. Die Schüler kamen zumeist nach vier Jahren 
Unterricht aus Volksschulen. Das Abschlußzeugnis der Mittel-
schule erhielten Ostern 1940 insgesamt 24 667 Schüler, davon 
12 836 Jungen und 11 831 Mädchen. Aus den einzelnen Klassen 
der eigentlichen Mittelschulen und der Aufbauzüge an Volks-
schulen haben zu Ostern 1940 insgesamt 41 851 (21 020 Jungen 
und 20 831 Mädchen) die Schule verlassen, davon entfielen 
23 955 auf die 6. und letzte Klasse; erheblich war auch der Ab-
gang aus der 4. Klasse mit 8 987 Schülern. Von den insgesamt 
abgehenden Mittelschülern gingen im einzelnen : 

Jungen :Mädchen zus. 
auf Volksschulen . . . . . . . • . . . 1 189 594 l 783 
auf andere mittlere Schulen.. 799 875 l 674 
auf höhere Schulen . . . . . • . . . 2 036 l 549 3 585 
auf Handels-, Haushaltungs- u. 

andere Berufsfachschulen . . l 083 3 926 5 Ö09 
in einen praktischen Beruf . . 15 231 5 380 20 611 
in Pflicht- und Landjahr, Ar-

beits- und Wehrdienst • . . . . 344 7 613 7 957 
auf Untero!fizier(vor)schulen.. 29 29 
unbekannt ................ _._. __ 3_0_9 ___ 89_4 __ 1_2_03 

Zusammen 21 020 20 831 41 851 

Vergleichbare Zahlen für die Hauptschulen in den Alpen- und 
Donau-Reichsgauen und im Reichsgau Sudetenland liegen nicht 

vor, da die Neuaufnahmen und Abgänge dort auch bisher schon 
zum Herbsttermin erfolgten. 

In Preußen befanden sich 881 Mittelschulen (mit Aufbauzügen 
an Volksschulen) (oder 68,3 vH der Gesamtzahl)mit6 539 Klassen 
(73,6vH), 210 547 Schülern (73,8 vH) und 8 744 Lehrern (75,8 vH). 

Von den 65 Großstädten im Reichsgebiet (ohne Wien, Graz 
und Linz, die Hauptschulen hatten) hatten nur acht keine Mittel• 
schulen, davon lagen fünf in Bayern, wo überhaupt keine den 
Bestimmungen entsprechenden Mittelschulen vorhanden sind. 
32,1 vH aller öffentlichen Mittelschulen (mit Aufbauzügen an 
Volksschulen) und 49,3 vH aller Mittelschüler befanden sich in 
den Großstädten. 

Die öffentlichen 
Hauptschulen 

In den Alpen- und 
Donau-Reichsgauen 
und Im Reichsgau 

Sudetenland 
Im Schuljahr 1940 

ien ............... 
iederdonau .••••••. 
berdonau ......... 
alzburg ............ 
teiermark .....•.... 
ärnten ........... 
rol· Vorarlberg ..... 

w 
N 
0 s s 
K 
Ti 
s udetenland ........ ---

Zusammen 

1 

Sehn- Klas· 
len sen 

167 1 315 
19J 1 024 
85 548 
20 126 
69 470 
32 197 
31 198 

358 1830 
952 5708 

Schulkinder Von den Haupt• 
Schülern amtlich waren besehäf-

Jun- l :Mäd· II zu-
volks-

sam• schul- tigte 
gen ehen pllichUg Lehrer men 

20338 24401' 44743 41 398 2405 
19283 1850, 37785 34187 1 627 
10638 9 293 19 931 17730 923 
2465 2420 4885 4414 201 
8 752 9109 17861 14732 707 
3 964 3 89:: 7 857 5 780 292 
3306 406t: 7 372 6540 310 

33 721 32321 66042 59137 2965 ---
102 467j l04 oos 2064761 183 918 9430 

Die Empfänger öffentlicher Fürsorge am 30. Juni 1942 
Die Gesamtzahl der im Deutschen Reich von den Bezirks· 

fürsorgeverbänden laufend in bar unterstützten Parteien 
(Familien oder Alleinstehende) ist von Ende März bis Ende Juni 
1942 erneut um 54100 oder 4,1 vH auf 1 265 400 gesunken. Die 
Abnahme betrug in den eingegliederten Ostgebieten 14 300 oder 
11,5 vH und im übrigen Reichsgebiet 39 800 oder 3,3 vH. Gegen 
Ende Juni 1941 hat sich die Zahl der laufend in offener Fürsorge 
unterstützten Parteien - ohne die eingegliederten Ostgebiete, 
die erst seit September 1941 in die Statistik einbezogen wurden 
- um 129 300 oder 10,1 vH und von 16,3 auf 14,7 je 1000 Ein-
wohner vermindert. 

1 ----------,-------- "" __________ _ 
Von der liffentllchen "Fürsorge 

taufend In bar unterstützte 
Parteien 

fer nsw •............ Kriegsop 
Sozialren 
Einp!äng 
Sonstige 
Gleich~e 
Empfäng 

tner .......... , ..•.. 
er v. Kleinrentnerhilfe 
Kleinrentner .•..... 

stellte nach ~ 17 RGr. 
er der erweiterten ge-
n Fürsorge ......... hobene 

Empfäng er von Kriegshilfe .. 
er von gehobener Für-

zusammen .......... 
Empfilng 

sorge 
Pfle~ekin 
Empfäng 

sonstig 

der ................ 
er allgemeiner oder 
er Fürsorge ........ 

Hi! fsbedürftige insgesamt 
An! 1 00 0 Einwohner ....... 

Deuteclies Reich 

mit eingegliederten 
Ostgflbirten 

31. 1 31. 1 30. Dez. März Juni 
1941 1942 tn42 

in 1 ooo 
28,7 29,4 29,1 

480,8 472,2 462,2 
79,5 78,2 76,7 
63,1 62,3 59,9 
66,9 77,3 82,8 

75,1 138,2 191,0 
2,7 3,1 3,3 

796,7 860,6 905,0 
141,2 138,4 '130,9 

416,1 320,5 229,5 

ohne eingeglie-
derte Ostgebiete 

BO. 1 30. 
Juni Juni 
1»41 1942 

28,2 
486,8 
82,3 
64,8 
55,9 

-
2,2 

720,2 
147,2 

28,8 
453,0 

76,5 
59,8 
81,9 

l 79,9 
3,3 

8 83,2 
25,9 1 

416,6 1 
1 354,0 

1

1 319,5
1

1 265,4 r 1 284,1 
1

1 1 
15,3 14,9 14,3 16,3 

45,7 

54,8" 
1,4,7 . 

Die von Ende März bis Ende Juni 1942 eingetretenen Ver-
änderungen bei den einzelnen Gruppen von Fürsorgeempfängern 
sind wiederum zum großen Teil überdeckt oder verstärkt durch 
die weitere Überführung von Hilfsbedürftigen aus der aIIgemeinen 
in die gehobene Fürsorge entsprechend dem Erlaß des Reichs-
ministers des Innern und des Reichsarbeitsministers vom 31. 
Oktober 19411). Die Zahl der Empfänger von gehobener Für-

') Vgl. ,W. u. St.«· 1942. Nr. 11, S. 392. 

sorge ist daher um 44 400 (5,2 vH) gestiegen, während die Zahl 
der Empfänger von allgemeiner oder sonstiger Fürsorge um 
91 000 (28,4 vH) und die Zahl der hilfsbedürftigen Pflegekinder 
um 7 500 (5,4 vH) gesunken ist. 
·-------------------" ______ " _____ _ 

Am ao. Juni 1943 Anzahl Am so. Juni 1942 Anzahl 
taufend In bar unter- ------• laufend in bar unter· ,-----

stützte Parteien in I auf stützte Parteien in I auf -
nach Reichsteilen 1 000 1i~~- nach Reichsteilen 1 000 Ji~~-

Ostpreußen . . . . . . . . . 42,8 13,1 Braunschweig....... 7,2 12,2 
Berlin .. . .. . . . .. .. . 101,8 23,6 Oldenburg.......... 4,3 7;7 
Mark Brandenburg . . 30,9 10,6 Bremen , . . • . . . . • . . . 5,5 12,4 
Pommern....... . . . . 33,4 14,3 Anhalt .. . .. .. . . . . . . 4,3 10,1 
Niederschlesien .. . . . 57,2 17,7 Lippe.............. 1,1 6,0 
Oberschlesien . . . . . . . . 62,0 14,3 Schaumburg-Lippe,.. 0,7 12,7 
Sachsen .. . . . . . . . . . . 43,8 12,4 Saarland 8 l 9 8 
~:~~o~!;~~~:~'.~::: 24,5 rn:i ~ien ;i-.::::::::::: 55:o 28:a 
Westfalen.......... gN 10,3 Ob~~i::u.:::::::: ~'.1 1ti 
~:.~i~;~~~~!u.:::::: :·~ ll·~ Steiermark.......... 25,9 23,4 
Hohenzoller. Lande . . 0'5 '5 Kärnten •.•..•.... , 6,7 15,3 

---1-~•.c.,__.c.6•,c__1 Salzburg............ 5,5 21,9 
Preußen 605,5 13,6 Tirol/Vorarlberg..... 5,7 12,0 

Bayern . . . . . . . • . . . . 98,8 12,3 Sudetenland . . • . . . . . 58,4 20,0 
~chsen b · · · · · · '· · · 92,7 17,9 Danzig-Westpreußen . 46,5 20,4 

ürttem erg . . . . . . . 25,4 8,9 Wartheland . . . . . . . . 45,3 9,9 
Baden . . . . . . . . . . . . . 32,8 13,3 ---,-~~-~ 
Thüringen ...... " 12,8 7 ,5 Deutsches Reich l 2o5,41 14,3 
Hamburg ......... " 32,2 18,9 davon: 
Hessen............. 17,5 12,1 Städtische BFV. "... 617,6. 18,4 
Mecklenburg........ 12,0 13,7 Liindliehe BFV. . . 647,8 11,8 

Die Zahl der Empfänger der erweiterten gehobenen Fürsorge 
(Durchschnittsbevölkerung) erhöhte sich von . Ende März bis 
Ende Juni 1942 um 52 800 (38,2 vH) auf 191 000, und es ist an-
zunehmen, daß sie mit fortschreitender Nachprüfung der Für-
sorgefälle noch weiter steigen wird. Auch die Zahl der nach dem 
neugefaßten § 17 der Reichsgrundsätze über Voraussetzung, 
Art und Maß der öffentlichen Fürsorge den Kleinrentnern gleich-
gestellten Hilfsbedürftigen war Ende Juni 1942 mit 82 800 um 
5 500 (7,1 vH) höher als Ende März. Dagegen hat die Zahl der 
Kleinrentnerhilfeempfänger und sonstigen Kleinrentner um 
3 900 (2,8 vll) und die der zusätzlich aus Fürsorgemitteln unter-
stützten Sozialrentner um 10 000 (2,1 vH) abgenommen. 

Wirtschaftsdaten und Btlcheranzeigen siehe s. Umschlagseite 

Zuschriften, die den Inhalt der Zeitschrift betreffen, Besprechungsstücke usw. sind zu richten an das Statistische Reichsamt, Berlin C 2, Neue Königlltr. 27-37. 
Bestellungen nehmen der Verlag für Sozialpolitik, Wirtsch~lt und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW 68, Wilhelmstr. 42 (Fernspr.110881 und 117208), alle Buch-

, handlungen und Postämter an. Für Anzeigen verantwortlich: Gertrud Voigt, Berlin. Z. z. PI. 2, - Gedruokt in der Reiohsdruokerei. 



November Wirtschaftsdaten November/Dezember 1942 
1. Einführung einer neuen Währungseinheit »Cruzeir@« in 

·Brasilien. 
3. Gründung der Deutsch-Finnischen Gesellschaft in Berlin. 
4. Errichtung einer Notenbank im Ostland (VO. des Reichs-

ministers für die besetzten Ostgebiete vom 30. Juli 1942). 
7. Unterzeichnung eines deutsch-rumänischen Kulturabkommens 

in Bukarest. 
7. Einstellung der Kämpfe auf Maaagaskar. 
8. Landung britischer und amerikanischer Truppen an den Küsten 

von Französisch-Nordafrika. 
8. Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen Frankreich 

und den Vereinigten Staaten von Amerika. . 
11. Überschreiten der Demarkationslinie zum unbesetzten Frank-

reich durch deutsche Truppen zum Schutze des französischen 
Territoriums. - Aufruf des Führers an das französische Volk. 
Gleichzeitiger Einmarsch italienischer Truppen in das un-
besetzte Frankreich und Besetzung Korsikas. 

13. Umwandlung der Hohlglasgemeinschaft, Berlin, in die Gemein-
schaft Hohlglas (Anordnung des Reichswirtschaftsministers). 

15. Landung deutscher und italienischer Truppen in Tunesien im 
Einverständnis mit den französischen Behörden. 

16. VO. über die Reichsverteidigungskommissare und die Verein-
heitlichung der Wirtschaftsverwaltung (Inkrafttreten am 
1. Dezember 1942). 

23. Errichtung des »Deutschen Soda- und Ätznatron-Verbandes«· 
(Zusammenschluß der Hersteller von Soda-·und Ätznatron und 
der auf beiden Gebieten bestehenden Syndikate. -Anordnung 
des Reichswirtschaftsministers. - Inkrafttreten am 7. De-
zember 1942). · 

25. VO. über die Befreiung von Zöllen und der Umsatzausgleich-
steuer (Zollfreiheit für Waren aus und nach den besetzten 
Gebieten, ausgenommen die besetzten Ostgebiete, oder dem 
Generalgouvernement. - Inkrafttreten am 1. Dezember 1942). 

25. Erlaß des Reichswirtschaftsministers über die Neuordnung der 
Bewirtschaftung. . 

27. Besetzung der Festung Toulon. - Brief des Führers an den 
französischen Staatschef Marschall Petain. 

Dezember 

10. Zweite VO. über die Vereinigung von Reichsstellen der 
Textilwirtschaft (Auflösung der Reichsstellen für Wolle und 
andere Tierhaare unä für Bastfasern). 

11. Bekanntmachung der neuen Fassung der VO. über den 
Warenverkehr. 

16. VO. über Ausfallvergütung (Ausfallvergütung an Stelle der 
Kurzarbeitemnterstützung). 

Bücheranzeigen 

Vlerteljahrshe!te zur Statistik des Deutschen Reichs. Herausgegeben vom Sta-
tistischen Reichsamt. 51. Jahrgang 1942, Heft III. Verlag für Sozialpolitik, 
Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin. 82 Seiten. Preis für das Heft 
6,00 .11..lt, fiiT den Jahrgang 24,00 .7LJC. 

Das neue Heft bringt einen Aufsatz über die Ermittlung des W ohnuugs· 
bedarfs, in dem der Erkenntniswert des rechnerischen Wohnungsmangels 
oder ·Überschusses sowie der zahlenmäßigen Ermittlung der kaufkräftigen Woh· 
nungsnachfrage untersucht werden. In der beigefügten· Übersicht werden die 
Haushaltungen und die Wohnungen in den deutschen Großstädten nach Zahl 
und Größe einander gegenübergestellt. Ein weiterer Beitrag nnterrichtet über 
die Tätigkeit der Jugendämter im Rechnungsjahr 1940; der Bericht umfaßt 
erstmals das neue Reichsgebiet mit Ausnahme der eingegliederten Ostgebiete. 
Beigegeben ist ein Verzeichnis der am 1. April 1942 bestehenden Jugendämter. 
Weiterhin wird in dem Heft über den Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1941 
und im Winterhalbjahr 1941/42, über die deutschen Aktiengesellschaften, 
über die Gesellschaften 'mit beschränkter Haftung und über die Konkurse und 
Vergleichsverfahren im Jahre 1941 berichtet. Der Abschnitt Statistik der 
Preise bringt eine Darstellung der Erhebungsmethoden in der Statistik der 
Einzelhandelspreise im Deutschen Reich. Außerdem werden veröffentlicht 
ein Überblick über die Regelung der Getreidepreise im Wirtschaftsjahr 1942/43 
und die laufenden Übersichten über die Viehpreise. 

Handbuch der deutschen Aktiengesellschaften. 47. Jg. 1942, Bd.1. Verlag 
Iloppenstedt & · Co., Berlin. 1034 Seiten. Preis 50,-.11..lt. 

Der neue Jahrgang des Handbuchs enthält wieder alles. Wissenswerte über 
die deutschen Aktiengesellschaften. Der Kreis der erfaßten Aktiengesell-
schaften ist erheblich erweitert worden. Neben den Aktiengese!Lschaften in 
den Alpen- und Donau-Reichsgauen werden im neuen Jahrgang auch alle 
Aktiengesellschaften in den neuen Reichsgebieten enthalten sein. Die Glie• 
derung nach Gewerbegruppen wird, nach neuen -Grundsätzen bearbeitet, jm 
letzten Band des Jahrgangs veröffentlicht werden. Neben den neuesten 
Zahlenangaben über die einzelnen Unternehmungen werden wieder die Ka-' 
pitalveränderung, die Dividendenentwicklung sowie Erzeugung, Absatz, Zahl 
der Gefolgschaftsmitglieder, Ausdehnung des Grundbesitzes usw. behandelt. 
Die Bilanzen und Erfolgsrechnungen werden bei den größeren Unter-
nehmungen für die letzten 5 Jahre gegeben. Bei Gesellschaften; die ihr 
Kapital berichtigt haben, ist Wert darauf gelegt, die Quellen der Kapital· 
berichtigung auf der Aktiv- und der Passivseite der Bilanz möglichst weit• 
gehend sichtbar zu machen. 

Handbuch der deutschen Aktiengesellschaften 1942. 47. Jg. Verl,ag Hoppen-
ste6.t & Co., Berlin. Band 2: 1040 Seiten, Band 3: 1088 Seiten. Preis je Bandi 
50,00.11..lt. 

Es ist erschienen: 

Vierteljahrshefte zur Statistik des Deutschen Reichs 
51. Jahrgang 1942, Heft 3 

Herausgegeben vom Statistischen Reichsamt 
In den Vierteljahrsheften wird das laufend anfallende Quellenmaterial der deutschen Reichsstatistik abgedruckt, 
soweit es nicht in besonderen Bänden erscheint; ferner werden regelmäßig größere Aufsätze über die Ergebnisse von 
Sonderuntersuchungen usw. veröffentlicht. 

Inhalt: •· 
,Zur Ermittlung des Wohnungsbedarfs Die Gesellschaften mit beschränkter Haftung 1941 
Die Tätigkeit der Jugendämter im R.-J.1940 Konkurse· und Vergleichsverfahren .1941 
Der Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1941 und im Statistik der Preise: Die Statistik der Einzelhandels0 

Winterhalbjahr 1942/43 preise im Deutschen Reich :-- Getreidepreise -
Die deutschen Aktiengesellschaften 1941 Viebpreise 

Preis für den Jahrgang 24 fR.JI,, für das Einzelheft 6 fR.JI, 

Verl·ag für Sozialpolitik, Wirtschaft und Statistik, Paul Schmidt, Berlin SW68 
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